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Das bounement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglis, eſcheinende 
Blatt beträgt vier, Jährlich 
Ri die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen ! Thlr 
24½ Sgr. 
eſtellungen 
nenen alle Poſtanſtalten des 
nb Auslandes an. 


In- 
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Annoncen: Zinnabme:Bureaus der 

Jheodo Spindler, Markt- ind de Bug Ha ep Nr. 4; 
Bromberg E. 5. Mit er ſche Bu 

meyer, Schloyplap; 8 

g. K. Dande & Co.; Jäger 'ſche Buchhandkung. 


Dol 


ze 3 
n Rogaſen be 
handlung; in Berlin, Breslau, Frankfurt a. l 
„At echt, Zeitungs- Annoncen» Grpeditton, Taubenſtraße 34; in Breslau, Kaſſel, Leipzig, Bern und Stuttgart: Hachſe & € 


Iweiundſiebzigſter 


find: in Poſen bei Hrn. Buchhändler Joſeph Jokowicz, Markt 74 und Hrn. Krupski (C. H. Akrici & Co.), Breiteſtraße 14; in Sneſen bei Hrn. 
er eg Eaffriel; in Grätz bei Herrn Louis Streiſand und Herrn ; 

aaſeuſlein oglerz in 
0. ; in Breslau: Emil Kaßath; Jenke, Bial & Freund; in Frankfurt a. M 


Donnerſtag, den 23. Dezember 1869. 


ner 


0 


Herrn Buchhändler Jonas Alexander; in 
M., Leipzig, Hamburg, Wien und Baſel: 


eitun 


Jahrgang. 
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Inſerate 
1%, Sgr. für die fünfgeſpal 
tene Zeile oder deren Raum 
Reklamen verhältnißmäßis 
gzöher, find an die Erpedi- 
tion zu richten und werder 
für die an demſelben Tage er 
ſcheinende Nummer nur bis 


10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


J. 


Berlin, München, St. Gallen: Rudolf Moſſe; in Balſt: K. Nets 


Amtliches, 

Berlin, 22. Dezbr. Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Landesälteſten und Kreis-Deputirten Frhrn. v. Prinz auf Ober. Kuͤh⸗ 
ſchmalz, Kr. Grottkau, den Rothen Adler-Orden IV. Kl.; dem Waiſenhaus⸗ 
Direktor, Lieutenant a. D. Piekenbrock zu Steele, Kr. Eſſen, und dem 
Dekonomen Mühlen dyck zu Roßkothen bei Kettwig, deſſelben Kreiſes, den 
Kronen ⸗Orden IV. Kl. zu verleihen. Zu beſtimmen: daß der Präſident des 
Obergerichts in Celle, Obergerichts. Direktor Reinecke, in gleicher Amtseigen⸗ 
ſchaft an das Obergericht in Hildesheim verſetzt werde, und ferner den Ober⸗ 
gerichts⸗Vize⸗ Direktor Kühne in Stade unter Beilegung des Titels „Ober⸗ 
gerichts⸗Direktor“ zum Präſidenten des Obergerichts in Celle, ſowie den Kron⸗ 
anwalt Schaer in Göttingen, unter Beilegung des Titels „Obergerichts⸗ 
Vize Direktor“ zum Vize- Präfidenten des Obergerichts in Stade zu ernen⸗ 
nen; und dem Appellationsgerichts⸗Rath v. Prittwitz in Breslau bei ſei⸗ 
ner Verſetzung in den Ruheſtand den Charakter als Geh. Juſtiz-Rath; fer⸗ 
ner den Ober⸗Steuer⸗Inſpektoren Wehner in Hildesheim, Blankenhagen 
in Dt⸗Krone, Kahler in Stendal, v. Winterfeld in Neuß und Fromm 
in Görlitz, ingleichen den Ober⸗Zoll⸗Inſpektoren Müller in Harburg, Ra⸗ 

en in Hadersleben und Collas in Hamburg den Charakter als Steuer⸗ 
Rath, dem Bureau ⸗Vorſteher Bochert bei der Provinzial-Steuer-Direktion 
in Breslau den Charakter als Kanzlei-Rath, ſowie den Haupt⸗Steueramts⸗ 
Rendanten Lüttke in Poſen und Greulich in Landsberg a. W. den 
Charakter als Rechnungsrath, desgleichen dem Geh. Regiſtrator im Bundes 
kanzler⸗Amte, Heſſe, den Charakter als Kanzleirath zu verleihen. 


Der Kreisgerichtsrath Göhlich in Lüben iſt mit der Verpflichtung, 
ſtatt ſeines bisherigen Titels fortan den Titel „Juſtizrath“ zu führen, zum 
Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht in Lüben und zugleich zum Notar im De⸗ 
artement des Appellationsgerichts zu Glogau, mit Anweiſung ſeines Wohn⸗ 
es in Lüben ernannt worden. Der Dr. juris Hintze in Melle iſt zum 
dvokaten und zugleich zum Notar für den Bezirk des Obergerichts zu Nien⸗ 

burg mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Baſſum im Amtsgerichtsbezirke 
udenberg ernannt worden. 

Dem Schulamts⸗Pächter Fritz Karbe zu Neuendorf iſt der Charakter 
als Kgl. Oberamtmann beigelegt worden. 


Eine poſener Petition. 
Die Stadt Poſen hat ſo manche Spezialgründe zu Beſchwer⸗ 
en, um ſo anerkennenswerther iſt der Eifer, womit Magiſtrat 
und Stadtverordnetenverſammlung in einer Frage, welche das ganze 
Land berührt, gleichſam an die Tete der Petenten getreten iſt. 
„Die v 


1 


beile und Gefahren, welche bei einer nicht weſentlich ver⸗ 
8 3 n des Entwurfs dem Schulweſen namentlich 
der Städte und beſonders der größeren Städte drohen, die völ⸗ 
lige Ignorirung der Wünſche, welchen im Einverſtändniſſe 
mit der hieſigen Stadtverordnetenverſammlung von uns und im 
Einverſtändniſſe mit uns von einer großen Anzahl Städte der 
onarchie im vorigen Jahre durch Petitionen an den Landtag 
Ausdruck gegeben wurde, haben uns die Pflicht auferlegt, jetzt 
wiederum unſere Geſichtspunkte und Anträge in einer Petition 
zuſammenzufaſſen und dem Haufe der Abgeordneten zur Erwä⸗ 
dung vorzulegen.“ rg 
9 S0 bel t es in dem Anſchreiben, welches die ſtädtiſchen 
hörden zugleich mit der bezeichneten Petition an andere Kom⸗ 
munen gerichtet haben. Die poſener Bittſchrift enthält nicht nur 
einen kurzen Antrag nebſt kurzer Motivirung, ſondern ähnlich 
einem Kommiſſionsbericht beleuchtet fie eingehend und ſcharf die 
orlage des Kultusminiſters, ſo daß wir glauben, der Referent 
der 35⸗Kommiſſion, welcher das Geſetz ara werde einen 
guten Theil ſeines Berichtes mit den Ausführungen unſerer 
etition füllen. Wir würden durch einen analyſirenden Auszug 
die Wirkung des Schrififtüces allzuſehr abſchwächen und wol⸗ 


i iedergeben. Die. tet: 
* Poe un 15. Dezbr. 1869. 
Ein hohes Haus hat den ihm von dem Herrn Miniſter für geiſt⸗ 
liche und Unterrichts-Angelegenheiten unterm 4. v. M. überreichten Entwurf 
des Unterrichtsgeſetzes einer Kommiſſion zur Vorberathung überwieſen Dieſer 
Geſetzentwurf, indem er die bürgerliche Gemeinde zur ausſchließlichen Laſt⸗ 
Krägerin der Schule macht, ift beſtimmt, fo tief in das gemeindliche Verwal. 
tungsleben einzugreifen, daß es gewiß na 
en Feſtſtellung des Entwurfs die Vertretungen der Provinzial-Haupt- 
e und der anderen großen Städte der Monarchie mit ihrem Beirathe zu 
Da dies unterblieben aber nachzuholen nicht zu ſpät iſt, ſo bitten wir 
in hohes Haus: 8 
durch das Plenum oder durch die Kommiſſion hochgeneigteſt zu ver- 
anlaſſen, daß die Magiſträte jener Städte zur Abgabe ihrer Gutachten 
über den Entwurf noch ſchleunigſt aufgefordert werden. 

Wir ſelbſt 28 dem Urtheile, welches wir durch Leitung und Verwal⸗ 
tung eines großen Schulweſens gewonnen haben, würden es nur mit großer 
ſorgniß anſehen können, wenn der Geſetzentwurf in ſeiner jetzigen Geſtalt 
der Verwaltung des Volksſchulweſens der Städte, namentlich der größeren 
Städte zu Grunde gelegt werden ſollte, da er die Stadtverwaltungen in 

Ihrem Streben nach gedeihlicher Entwickelung ihres Schulweſens hemmen 
und lahmlegen würde und dadurch das Schulweſen der Städte ſchädigen müßte. 

Der Grundfehler des Entwurfs, aus welchem alle feine re ſich her · 
leiten, iſt die durch und durch unrichtige, dem Weſen und der irklichkeit 
ü prechende Vorſtellung, welche der Geſe 
berhaupt ſich macht. Er ſtellt die Volkeſchule ſich 


len es deshalb trotz ſeiner Ausdehnung unſeren Leſern hier aus⸗ 


entwurf von der Volksſchule 
vor als ein von den 


| 


ielen und großen Bedenken, zu meiden ber bem | 
ines Unterrichtö-Öejepes Deranlajjung giebt, die Rad» 


empfohlen hätte, vor der minifte- | 


keit der Religionslehrer definitiv 
S 120 ſoll der 


rigen lſchaftlichen Organismen losgelöſtes individuelles Etwas, 
de ein Vasen. en gegenüber er drei ſogenannte Faktoren: 
Eu, Staat und Gemeinde ſich denkt, die da Anſprüche an das 


chulobjekt haben ſollen und Befriedigung dieſer Anſprüche von dem Geſetz · 
uin dieſe angeblichen Fa 
2 er läßt ſich rt wie die Motive klar zeigen, recht große und ernſte 
Aale koſten. Aber es iſt natürlich, daß bei einem ſolchen Konkurſe von 

ſprüchen und auf ſolch heiklem Felde nicht alle Konkurrenten alle Rückſicht 
halten können. Die Kirche ſoll nicht zurückſtehen; der Staat will nicht 
itehen; es bleibt alſo die Gemeinde. Und in der That iſt der Erfolg 
geſetzgeberiſchen Bemühungen des Entwurfs der, daß: 


er fo twurf ſieht deshalb feine weſentliche Aufgabe da⸗ 
eee deere m pen gehen Aer ee | ba 

0 

ſter 


die mechle und : fi 
weiſe die Volksſchulen in die Selbſt Dermaltungs-Sphäre der bi 


1) fl ae nur Rechte, nichts als Rechte und wieder Rechte, aber keine 

ichten, 

2) der Staat Rechte, ſehr viele Rechte und wenige unbedeutende und faſt 

nur ſubſidiäre M P 

3) die Gemeinde nur Pflichten und Laſten und keine oder nur ganz 

uuweſentliche Rechte, 
zugetheilt erhält. 

8 iſt weiter natürlich, daß von den drei Faktoren, auch wenn fie we⸗ 
niger ungleichartig wären und weniger ungleichmäßig bedacht würden, ein 
einmüthiges Zuſammenwirken auf dem gemeinſchaftlichen Felde nie und 
nimmer gehofft werden könnte. 

Das beſte Spiegelbild ſolcher Hoffnungen geben die gegenwärtigen fak⸗ 
tiſchen Zuſtände in dem preußiſchen Schulweſen, welche jenem Ideale des 
Geſetzentwurfs ja ſchon ziemlich nahe gebracht ſind und in demſelben nur 
ihre geſetzliche Sanktion erwarten ſollen. > 

Ueberall ſehen wir die Städte gegen die Einmiſchung des Staats und 
der Kirche ſich ſtrauben und mit mehr oder weniger Geſchick, Krafk und 
Erfolg nach Freiheit der Bewegung im Verwalten ihrer Schulen ringen. 
Würde dies nach Emanation eines ſolchen Geſetzes anders werden? Wir 
fürchten: ſchlimmer. 

Gegenwärtig lebt der Staat mit den beiden Kirchen in harmoniſcher 
Eintracht. Wird dieſe Harmonie immer währen? Es könnte das Gegen⸗ 
theil möglich fein. Wenn aber zwiſchen Staat und Kirche Differenzen aus⸗ 
brechen ſollten, würden die Disharmonien dieſer beiden allein berechtigten 
Schulfaktoren von der Schule fern zu halten fein? Wir mochten es be⸗ 
zweifeln. Daher glauben wir nicht zu düſter zu ſehen, wenn wir das Drei« 
faktorenſyſtems des Geſetzentwurfs für ein unglückliches halten, weil es die 
Schule zum Tummelplatz ungleichartiger, einander zum Theil entgegengeſetz ⸗ 
ter, zum Theil offen widerſtrebender Clemente machen würde, die Schule 
aber zu ihrem Gedeihen einer einheitlichen, feſten, ungeſtörten Leitung und 
Verwaltung bedarf. \ 

Aus diefem Chaos giebt es nur Einen Ausweg: 

Die Geſetzgeber müſſen den Muth haben, das Schulweſen, ſoweit es 

nicht Univerſitäten und höhere Staatsſchulen betrifft, ganz und voll 

in den Boden zu ſetzen, welchem es ganz und voll gehört und wel⸗ 
chem es nur hierarchiſche und bureaukratiſche Prätenfionen künſtlich 
und nicht verfaſſungsmäßig bisher entrückt haben. 

Die Volksſchule nennt ſich nur, was fie iſt: die Schule des Volks, die 
Schule der bürgerlihen Gemeinde. Die Volksſchule iſt ein Theil, ein Stück 
des Lebens dieſer bürgerlichen Gemeinde, fie muß daher auch ein Theil, ein 
Zweig der Verwaltung dieſer bürgerlichen Wemelnde fein; fie muß eine An ⸗ 
ftalt der Gemeinde fein, muß von den Organen derſelben genau fo ume 


end und ſelbf 
8 gem 


tand 
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N ürgerlichen 

Gemeinde uud man wird en eingeiiligges, in ſich und durch ſich geſichertes 
und gefeſtigtes Werk geſchaffen haben! 

Auf dieſer Grundlage, weil fie die natürliche iſt. löſen auch die Fragen, 

deren Beantwortung dem Geſetzentwurfe fo große Mühe macht, die Fragen 

des Verhältniſſes von Staat und Kirche zur Schule, ſich ganz von felbft und 


ohne Schwierigkeit Dem Staate gebührt die Dberaufficht über die gemeind- | 
liche Selbftverwaltung, ihm wird daher ganz folgerecht auch die Oberaufſicht über 


die gemeindliche Selbftverwaltung der Schule zuſtehen. Dieſe ſtaatliche Auto. 
rität wie ſie auch anders in dem Artikel 23 der Verfaſſungsurkunde nicht 
gie werden kann, muß voll zum Ausdrucke kommen, wenn Einheit und 


leichheit der Organiſation des Geſammt⸗Schulweſens der Monarchie herbei⸗ 
geführt und aufrecht erhalten werden ſoll. Sie darf nicht in ein Mitverwal. 


ten ausarten, alſo nicht, wie der Geſetzentwurf will, zu einem Schulfaktor 
herabſinken, da dies nicht eine Stärkung, ſondern eine Schwächung der 
Staatsgewalt, außerdem ein Eingriff in die gemeindliche Selbſtverwaltung 
fein und in jenem Artikel der Verfaſſungs. Urkunde keine Rechtfertigung 
finden würde. Die ſtaatliche Autorität darf aber andererſeits auch nicht 
beengt werden durch Rückſichten auf Elemente, welche weder mit dem ge⸗ 
meindlichen Leben noch mit dem Staatsleben identiſch find. Solcher unge- 
örigen Rückſichten aber macht der Geſetzentwurf ſich ge durch eine 
fehr befremdlich Gefälligkeit gegen die kirchlichen Gewalten. Laut der Ver ⸗ 


ngs-Urkunde hat der Staat nach dieſer Seite hin nur die eine einzige 73 A 
Kir überall dahin 2 wirken und ſtets — zu wachen, daß den gefallen und daher die Oppoſition. 


icht 
Ahabern in der Volksſchule der Religions- Unterricht nach ihrem Glauben 
und ihrer Konfefjion erteilt werde. ü 
Entwurfes vergebens nach zureichenden Gründen, welche den Staat ver⸗ 
pflichten, die Kirche als berechtigten Jaktor im Schulweſen anzuerkennen 
und zu reſpektiren. Gleichwohl will der Geſetz. Entwurf dem Staate zu 
Gunſten der Kirchen-Gewalten in auffallendſter Weiſe die Hände binden: 
In 9 48 wird der Ortepfarrer zum Schulpfleger ernannt In 8 41 wird 
dem Staate als Regel auferlegt, zu den Schul⸗Inſpektoren Geiſtliche zu 
ernennen. In 8 3 wird der Unterrichts⸗Miniſter verpflichtet, die kirchlichen 
Behörden über den Grundlehrplan zu hören. Nach 8 58. ſollen die Geift- 
lichen in den Schul- Deputationen von der kirchlichen Behörde beftellt wer: 
den. Nach g 91. follen in den Seminarien die kirchlichen Behorden dei 
Feſtſtellung des Lehrplans für den mieligtons. Unterricht mitwirken, die Er- 
theilung dieſes Unterrichts ſogar überwachen dürfen und über die Lehrfägig. 
und m —.— Euer urtheilen. Nach 

Staat über Wahl und Anſtellung von Religionslehrern an 
den höheren Schulen mit der Uichlichen Behörde ſich denehmen. Der 8 
158. anerkennt beſondere Beziehungen der theologiſchen Univerſitäts.Fakul⸗ 


v. d. 
ui 


Wir ſuchen in den Motiven des Gefeg- | 


2 2 2 
ligen 


täten zu der Kirche ihrer Konfeſſion und will den Staat zur Berückſich. 


tigung diefer angeblichen te dadurch zwingen, daß 
Anſtellung jedes Profeſſors in 
erg deſſen Lehre 2 — N enntnig die kirchliche Behörde auf vorher zu 
bewirkende Anfrage Einspruch erhebt In SS. 2. 21. bis 25. geht der Ge. 
ſetz Entwurf in feiner Konnivenz gegen die Kirchengewalten ſo weit, daß er 
den konfeſſtonellen Charakter der Schulen als eine allgemein bindende Re- 
gel aufſtellt, während der Kulturwerth der Konfeſſtonsſchule durchaus nicht 
in der Allgemeinheit anerkannt werden kann, um dem konfeſſtonellen 
Charakter eine Sanktion durch das Geſetz verſchaffen zu müſſen. Wir 
wenigſtene, auf Grund unſerer Erfahrungen an einem konfeſſtonell 
ane Orte, und mit uns gewiß viele Städte, müſſen Verwahrung 
einlegen gegen ſolche Aufdrängung eines kirchlichen Schulcharakters 

Nicht das Intereſſe der Kirchengewalten, ſondern das Intereſſe der 
Volksbildung hat über den Charakter der Volksſchule zu entſchelden, und 
wir, auf Grund unferer Erfahrungen, und mit uns gewiß viele Städte, 
ſind der Ueberzeugung, daß nur die Simultanſchule es iſt, welche für die 
verſchiedenen Erziehungsbedürfniſſe des nach Nation, Religton und Konfeſ. 
emiſchten preußſſchen Volkes die ausreichenden Garantien gleichmäßig · 
efriedigung gewährt. Die Simultanſchule würde auch jeden Vor- 
wand für Beſtimmungen befeitigen, welche, wie die beſchränkte Verwendung 
jüdifcher Lehrer an chriſtlichen Schulen (3 105) und der ganze Abſatz über 
jüdiſche Schulen (88 141 bis 145) einer veralteten Lebensanſchauung an⸗ 
gehören und zu dem geſunden Sinne und dem Gerechtigkeitsgefühle des 


er die 
en Fakultäten geradezu verbietet, ger | 


Volks einen gar wunderlichen Gegenſatz bilden. Sollte aber der al 


ber zur Sanktionirung der Simultanſchule als ausnahmsloſer Norm 
das ganze Schulweſen ſich nicht entſchließen können, fo würde die Entſchei⸗ 
dung über den Charakter der Schule den Vertretungen der bürgerli 
Gemeinde als ein Ausfluß ihres Selbſtverwaltungsrechts zu vindiziren ſein. 
Jedenfalls ſcheint es uns zweifellos, daß der Geſetzgeber dem Bemü- 
hen des Geſetzentwurfs, Rechte des Staats an die Kirchengewalten abzuge⸗ 
ben, das heißt: dem Staate ſeine Rechte zu vergeben, nicht Folge leiſten 
kann und darf. (Schluß folgt.) 


Konſervativ und gouvernemental. 
Die Fehde zwiſchen der miniſteriellen oder vielmehr gou⸗ 
vernementalen „Nordd. Allg. 3.“ und den Konſervativen in der 
„Kreuzz.“ ſpinnt ſich noch weiter. Auf die Erklärung der „Kreuze 
Ztg.“, daß es die ganze Fraktion beleidige, wenn man konſerva⸗ 
tiv und minifteriell verwechsle, antwortete die „Nordd. A. Z.“, 
daß die Regierung „im Allgemeinen den Charakter einer konſer⸗ 
vativen habe“, und deshalb „die konſervative Partei ſich dem 
Begriffe einer gouverne mentalen (den Ausdruck „mini ⸗ 
ſteriell“ findet die „N. A. Z.“ nicht richtig) weſentlich annähert.“ 
Uebrigens habe fie bei ihrer Verwahrung hauptſächlich den Pro⸗ 
feſſor. Glaſer im Auge gehabt. So die „Norddeutſche Allgemeine“ 
gegen die „Kreuzztg.“ Worauf letztere: Auch fie habe den Ars 
tikel der „Norddeutſchen“ für einen „bedauerlichen Mißgriff“ ges 
halten, indeſſen die Erklärung ſei nicht von ihr, ſondern von der 
konſervativen Partei ausgegangen und zwar von der Seite an⸗ 
geregt worden, die für das Konſolidationsgeſetz geſtimmt. Was 
Glaſer betreffe, ſo könne dieſer ſelbſt antworten. Heut iſt auch 
wirklich Hr. Glaſer da. Die „Norddeutſche“ bringt eine lange 
Zuſchrift von ihm ohne ſie auch nur mit einem Worte der Ent⸗ 
gegnung zu verſehen. Hr. Glaſer hat gar nicht gewußt, daß die 
Regierungsorgane für ihn gewirkt. Die guten Leute in Stolp⸗ 
Lauenburg⸗Bütow haben ihn 1867 mit ‚einer an Einſtimmig⸗ 
keit grenzenden Majorität erwählt,“ obwohl er die von Herrn 
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„Ich habe die Polſtit des Grafen Oismarck in Wort und Sch 
theidigt zu einer Zeit, wo es nicht ohne Gefagr war, dies zu thun und 
ſehr Viele von denen, welche nachher als ihre begeiſterten Lobredner 
aufgetreten ſind und hohe Stellungen im Staate erlangt haben, 
das Miniſterium Bismarck nur als einen letzten vergeblichen Verſuch be⸗ 
trachteten und ſich daher gegen dieſe Eventualität ſicher zu ſtellen ſuchten. 
Seitdem hat das Miniftertum neue Elemente in ſich aufgenommen und 
neue Zielpunkte ins Auge gefaßt. Nicht alle Vorlagen, welche von den 
einzelnen Miniſtern dem Landtage gemacht worden, können daher von vorn ⸗ 
pr als konſervative betrachtet werden. Das Konſolidationsgeſetz habe 
ch meinerſeits weder mit den konſervativen Prinzipien überhaupt, noch mit 
den Grundlagen unſerer preußiſchen Finanzverwalkung in Uebereinſtimmung 
zu bringen vermocht. Weil auch ich glaube, daß für unſere preußiſchen Ver⸗ 
hältniſſe der Charakter einer jeden Regierung bis zu einem gewiſſen Grade 
ein konſervativer ſein muß, ſo habe ich es für meine Pflicht gehalten, die 
Vorlage des Konſolidationsgeſes nicht einfach nur zu bekämpfen, ſondern ſo 
zu amendiren, daß die Zwecke der Regierung erreicht und zugleich die konſer⸗ 
vativen Grundlagen unſerer Staatsſchuldenverwaltung bewahrt würden. Es 
iſt nicht meine Schuld, wenn der Herr Finanzminiſter jedes Entgegenkommen 
nach dieſer Seite 15 zurückgewieſen hat. 

Wie wir bereits geſagt, wollen Herrn Glaſer und ſeinen 
Freunden die erſten Spuren des Koalitionsminiſteriums nicht 
Viel zu bedeuten hat es 
weder bei dem marburger Profeſſor noch bei ſeinen Freunden. 


Deutſchland. 

“Berlin, 22. Dezbr. Eine petersburger Korreſpondenz 
der heutigen „Köln. Z.“ konſtatirt, daß die Konzeſſionirung der 
Lyk⸗Bialyſtoker e und die Verleihung des Georgordens 
1. Klaſſe an den König von Preußen die ſchönſten Hoffnungen 
der altruſſiſchen Nationalpartei zu Schanden gemacht 
haben. Als Beweis, daß die Partei ihre Niederlage vollſtändig 
begreift, wird auf einen Artikel der „Moskauer Z.“ verwieſen, 
der das bisher jo eindringlich empfohlene Projekt einer ruſſiſch⸗ 
franzöſiſchen Allianz fallen läßt und ſich damit begnügt, Rußland 
die Betreibung euffiher, Frankreich die Betreibung be e r 
Politik zu empfehlen; auf dieſe Weiſe werde daſſelbe Reſultat 
als durch eine Allianz erreicht. Es dürfte nicht unintereſſant 
ſein, nähere Kenntniß von dieſem Artikel zu erhalten, der einen 
ſo auffälligen Umſchwung in der Anſchauung desjenigen Organs 
einleitet, welches wegen ſeines Verhältniſſes zu der mächtigen 
Partei der Altruſſen unausgeſetzte und ernſte Beachtung verdient. 
Die Bedeutung des Blattes erleidet jedenfalls dadurch keinen 


Abbruch, wenn es ſich beftätigen ſollte, daß welfiſche Einflüſſe 


auf feine Haltung nicht wirkſam find. Der angezogene Artikel 
entwickelt ungefähr folgende Grundgedanken: 

Preußiſche Blätter ſchöden der altruſſiſchen Partei die Absicht unter, 
ein Bündniß zwiſchen Rußland und Brankreich herbeizuführen, um Preu- 
ßens öͤſtliche Provinzen bis zur Oder an ſich zu reißen. Das ruſſiſche Volk 
wiſſe inſtinktiv, — habe eine berliner Korreſpondenz behauptet, — daß Eng⸗ 
land der natürliche Bundesgenoſſe Preußens fei, und in der That vermöge 
Deutſchland im Bunde mit England der panſlawiſtiſchen Propaganda der 
griechiſchen Kirche weit gefährlicher zu werden, als es das frühere Zuſam⸗ 
mengehen Englands mit Frankreich geweſen. Die Wahrheit dieſee lezten 
Behauptung wird auch von der „Mosk. Stg.“ zugeſtanden. Sie fügt aber 
hinzu, daß es widerſinnig ſei, von ruſſiſchen Abſichten auf Preußens Oſt⸗ 
provinzen zu reden; fpräden doch im Gegentheil die preußiſchen Zeitungen 
fortwährend von dem deutſchen Charakter der ru fen e 
Aber gerade weil Deutſchland und England natür iche Verbündete ſelen, 


Heydt „in der Geſetzgebung vorgeſchlagene Richtung nicht N 7 
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u: —.— Deutſchlands ermöglicht habe. 


Sultan von Nornu. 
Als Gerhard 
dem Sultan dieſes Landes, 


ie Scheich Omar, aufs Beſte em 
Br EN: Weiſe unterſtügt. 1 | 


Bel dieſer Gelegenheit brachte er in 


eitens des Königs von Preußen in Ausſicht geſtellt hatte. 
eltwilligſt und in echt 


* reußtſchen Armee, 
3 eihe königlicher Geſchenke uberbracht werden ſollten. 


ie Ab . 
ſelben von der nordafrikaniſchen Küſte aus geſchah am 1 1.180 d. 
Dr. Nachtigal Trivoli verließ, um auf Befehl des deutſchen Königs dem 
innerafrikantſchen Fürſten die Sie machten acht 
Kameelladungen aus. 
Die kleine Karavane erreichte Murſuk, den fernften türkiſchen Poſten 
am 27. März, und ohne militariſche Bedeckung, . ur 9 
und 4 Afrikanern begleitet, ſah ſich der Abgeſandte des Königs von Preu⸗ 
ßen ſofort denſelben Schwierigkeiten gegenüber, die dem armen Frl. Tinne 
erſt kürzlich den Tod brachten. Ein einzelner wiſſenſchaftlicher Reiſender, 
wie Barth oder Rohlfs, vermag in jenen Ländern beffer durchzukzmmen, 
dle Armſeligkeit eines ſolchen erweckt bet den Eingebornen nicht dieſelben 


Geſchenke zu überbringen. 


A f 
ways) Tan 


Raub und Mordgedanken, wie fie eine reiche Tinneſche Expedition oder eine 


"TAT 


1 Miſſion zur Ueberbringung königlicher Geſchenke auf ſich zieht. 
2 Dr. Nachtigal, der bei feiner Ankunft in Murſuk vor der Hand keine 
Ausſicht ſah, mit Sicherheit nach Bornu zu kommen, unternahm einſtwei⸗ 
len eine intereſſante und für die geographiſche Erforſchung Afrikas wichtige 
Reiſe nach Tibeſtt im Tibbulande, die Geſchenke in Murſuk zurüdlaffend. 
Seit 50 Jahren waren eine ganze Reihe ausgezeichneter Meifenden 
Deſſelben Weges gezogen: Lyon im Jahre 1820, Denham, Clapperton, 
& Dudrey in 822 Edu rd Vogel in 1853, Dr. Barth in 1855, M. v. Beur⸗ 
mann in 1862, Gerhard Rohlfs in 1866. Die meiſten derſelben wünſchten 
&. ebenfalls ſehnlichſt über. Tibeſtt zu gehen, oder doch wenigſtens einen Ab⸗ 
ſtecher dahin zu machen, die Gefährlichkeit ſchreckt fie abe alle ab, und fo 
blieb das Land von einem Europaer und etreten bis Dr. Nachtigal kam. 
Deerſelde reifte am 6. Junt von Murſuk dahin ab und kehrte am 8. Okto- 
der wunderbarer Weiſe lebendig nach Murſuk zurück, nachdem er unter den 
größten Gefahren und ungeheuerſten Anſtrengungen und Enthehrungen bis 
in das Herz von Tibeſti vorgedrungen war. 
E Mit der letzten Poſt aus Tripoli erhielt ich von Dr. Na 
Murſuk am 21. Oktober einen ausfabrüche Derlgt über dieſe Bee —— 
ſich ſetzt im Druck befindet, und bei dem man ihn nicht genug beglüdwün. 
ſchen kann, daß er mit dem Leben davon gekommen iſt, und dabei noch 
außerdem Egrenvolles für die Wiſſenſchaft geleiftet hat. 
* Soweit wären die Nachrichten erfreulich, allein bezüglich der Weiter⸗ 
keiſe nach Vornu lauten fie dahin, daß dazu vorläufig immer noch keine 
Ausſicht ſel. Die Unſicherheit der Reiſe, heißt es in dem Schreiben Dr. 


Nachtigals, iſt eine Folge der traurigen Schwäche der türkiſchen Lokalregie⸗ 
ung und des Mangels an Bürjorge von Tripolf und Konſtantinopel. Daß 


br. Nachtigal's Mison nach Inner- Afrika und 
die Geſchenke des Königs von Preußen für den 


Rohlfs im Juli 1866 nach. Bornu kam, wurde er von 
fangen und in 
zeiſe ! bt. 3 eier rfahrung, daß 
ieſer für einen afrikanifchen Fürſten ſehr gebildete und humane Mann auch 
Moritz v Beurmann bei deſſen Reiſe nach den Sudan im Jahre 1862 in 
der nobelſten Weiſe Gaſtfreundſchaft, Protektion und Unterſtüßung batte an« 
7 1 laſſen, wofür ihm Herr v. Beurmann Anerkennung und Geſchenke 
Sobald König Wilgelm Anfangs 1867 dieſes erfuhr, verfügte er be⸗ 
e königlicher Weiſe, daß dem Sultan Omar in Aner⸗ 
kennung ſeiner ſehr noblen Behandlung eines ausgezeichneten Offiziers der 
r Beurmanns, wie auch Gerhard Rohlfs' — eine 


18. Febr. 1869, als 


nicht einzelne Privatleute, denn dieſe 


r .— 


moraliſche Anerkennung dadurch zu ſichern, daß daſſelbe die Kon⸗ 
ſequenzen dieſes friedlichen Zuſtandes der Dinge bis zu der 
praktiſchen Formulirung eines Abrüſtungsvorſchlages zöge. Wenn 
die franzöſiſche Politik ſich auf die beutſchen Verhältniſſe einiger⸗ 
maßen verſteht, ſo kann ſie ſich ohne Schwierigkeit berechnen, 
daß der preußiſchen Politik bei aller Friedfertigkeit doch kein 
Vorſchlag ungelegener kommen könnte, als der einer einiger⸗ 
maßen ernſthaft gemeinten Entwaffnung, und daß andererſeits. 
die partikulariſtiſchen Elemente denſelben mit großer Genug« 
thuung willkommen heißen werden. Um dies zu wiſſen, braucht 
man am franzöſiſchen Hof über die Parteiverhältniſſe in Deutſch⸗ 
land ſelbſt nur flüchtig orientirt zu fein und vermuthlich 
iſt man in dieſer Beziehung ſogar ziemlich gut informirt. Soviel 
über die innere Wahrſcheinlichkeit der ganzen Nachricht, die in⸗ 
deſſen der weiteren Aufklärung noch entgegenſieht. Die Mel. 
dung des „Morning Herlad“ ſcheint übrigens zu beſtätigen, daß 
dieſelbe denn doch wenigſtens nicht ganz aus der Luft gegriffen 
war. Was die neuere entente Rußlands mit Preußen betrifft, 
ſo geſtatten Sie mir wohl noch auf einen Punkt aufmerkſam zu 
machen. Diejenigen gehen jedenfalls zu weit, die in dem ſtatt⸗ 
gehabten Austauſch gegenſeitiger Auszeichnungen einen Beweis 
erblicken, daß die Miſſion Fleury überhaupt gar keine Bedeu⸗ 
tung gehabt habe und daß derſelben hier keine Beachtung geſchenkt 
worden ſei. Im Gegentheil wird es als zuverläſſige, wenn 
auch offiziell nicht anerkannte Thatſache betrachtet werden dürfen, 
daß die ruſſiſche Regierung eben durch das Gewicht, welches man 
preußiſcherſeits den Gerüchten einer Annäherung Rußlands an 
Frankreich beilegte und dem auch auf diplomatiſchem Wege Aus⸗ 
druck gegeben wurde, zu jener einigermaßen demonſtrativen Sa⸗ 
tisfaktion veranlaßt worden iſt, der einigen franzöſiſchen Organen 
ſo viel Unbehagen verurſacht hat. 


In dem bereits er⸗ 


TON TEN Emwurf! Bundes 
der Staaisongebörigkeit iſt feſtg 
wird, durch Abſtimmung, Legitimation, Verheirathung und Ver⸗ 
leihung; dagegen tritt der Verluſt der Staatsangehoͤrigkeit ein 
durch Eutaaffang, Ausſpruch der Behörde, (wenn Untherthanen 
im Auslande einer ausdücklichen Aufforderung zur Rückkehr nicht 
Folge leiſten); durch Eintritt in fremde Staatsdienſte, durch 
Verheiratbung, durch Erwerbung einer fremden Stvatsangehö⸗ 


mir dieſe Verhältniſſe nicht das Leben gekoſtet haben, wie fie den wahren 
Grund für die Ermordung Fräulein Tinnes abgeben, verdanke ich einer 
glücklichen Kombination einzelner Umſtände. — Ich verſichere Sie, ich wollte, 


ich wäre in Bornu, wo ich mich unter dem Schutze des Scheich Osmar 


ſicherer fühlen würde, als unter dem Banner des Sultans von Sonftanti- 
nopel. — Glauben Sie, daß die Tuareg gewagt haben würden, meine un⸗ 
glückliche Reiſegefährtin, Fräulein Tinne zu ermorden, und daß die Araber, 


welche die Begleitung derſelben bildeten, den aktivſten Theil der Mörder 


gebildet haben würden. wenn die türkiſche Lokalregierung von Teſſau auch 
nur den Schein von Macht zeigte? 
So iſt denn die Freude über die echt königliche Miſſton des Schirm- 


herrn von ganz Norddeutſchland leider bald genug zu Waſſer geworden. 


Es war dies das erſte Mal, daß ein deutſches Unternehmen unter preußt- 
ſcher Aegide in a, ins Werk geſetzt wurde, und obendrein mit einem 
gewiſſen offenkundigen und offiziellen Eklat. „Zum erſten Male, — fo er⸗ 
zählt Gerhard Rohlfs, der die Abſendung Dr. Nachtigals in Tripoli ſelbſt 
dirigirt hatte, — ſollte im ſpeziellen Auftrage des Königs von Preußen 
die neue norddeutſche Fahne ins Herz Afrikas getragen werden. Es wurde 
deshalb beim Aufbruch der Miſſion ins Innere auch eine beſondere Feier⸗ 
lichkeit veranſtaltet, zu der u. a. ſämmtliche Konſuln in Tripoli eingeladen 
wurden; vom niederländiſchen Generalkonſul wurde dabei die Geſundheit 
auf den König Wilhelm, vom engliſchen Generalkonſul die auf die glück⸗ 
lige sen der deutſchen Expedition unter allgemeinem Jubel aus- 
gebracht ac." 5 

Der Ruhm Preußens und Deutlſchlands, der feit 1866 in die fernſten 
Winkel der Erde gedrungen iſt, und Deutſchland überall Anſehen verſchafft 
hat, dürfte jedoch bei dieſer Miſſton jämmerlich zu Schanden, die könig⸗ 
lichen Geſchenke geraubt, der Abgeſandte des Königs getödtet werden, wenn 
nicht dem Dr Rachtigal eine genügende milltäriſche Bedeckung von einigen 
preußiſchen Zündnadeln nebſt Zubehör zur Verfügung geſtellt wird. 

Die engliſche Regierung gab dem Reiſenden Eduard Vogel bei einer 
bloßen wiſſenſchaftlichen Privas-Reife nach Bornu ein paar Soldaten mit, 
und in ihrer Geſellſchaft erreichte derſelbe auch glücklich den Sultan; warum 
ſollte ein fo mächtiger Militärſtaat wie Preußen feiner königlichen Miſſion 
nicht eine genügende milttärifhe Bedeckung geben, zumal das ganze Unter⸗ 
gesch nr! Wahrung des Anſehens Preußens und ſeines Königs Ins Werk 

Einige wenige preußiſche Soldaten würden den Eingeborenen von ganz 
Nordafrika einen heilſamen Reſpekt einflöͤßen. 

Als Gerhard Rohlfs im Herbſt 1865 ebenfalls in Murſuk und in 
ähnlicher Situation ſich befand wie Dr. Nachtigal, indem er beabſichtigte, 
nach Tibeſti und Wadat zu gehen, ſchried er aus Murſuk am 5. Novem- 
ber 1865: „— — Aber wee ſoll mich durch das Land der Tibbu führen? 
Hätte ich die Mittel, 10 oder 20 Diener auszurüften, dann wäre die Sache 
leicht. Geſtern ſagte mir Ben Alua der Praͤſes des Rathes von Murſuk: 
„Ihr ſtellt Euch Wadal immer als ein mächtiges Reich vor, aber mit 30 
Soldaten könntet Ihr vom Sultan erzwingen, was Ihr wollt; bedrohen 
doch all jahrlich die ſchlecht bewaffneten Araber⸗Razztas ſein Reich, die nie 
über mehr als hoͤchſtens 50 Flinten zu gebieten haben Da kommt Ihr 
aber immer einzeln oder mit zwei, drei Dienern, und da iſt eg kein Wun⸗ 
der, daß jene argwöhniſchen Herrſcher ſich Eurer mit leichter Mühe entledi- 
gen.““ — Der Mann ie Recht, eine Expedition von 20 bis 40 gut bes 
waffneten Leuten ausgefuhrt, würde unſere Landsleute, die dort als Opfer 
fielen, rächen und der Wlſſenſchaft Nutzen dringen; die ſämmtlichen Koſten 
könnte man mit 20,000 Thlr. beſtreiten.“ 

Warum ſollte Preußen und Deutſchland, — ich meine die Regierung, 
haben ſich und ihr Alles genug geopfert 


d Verluſt 


rigkeit, durch Aufenthalt im Auslande. Bei den Debatten über 
dieſes Geſetz wird es ſtch hauptſächlich darum handeln, wie weit 
man der Ausſchließung der Gemeinden beitreten wird oder 
nicht. Der Bundesgeſetzentwurf über den e eee 
gehörte ſchon im vergangenen Jahre zu denjenigen Gegenſtänden, 
welche im Bundesrathe die lebhafteſten und umfaſſendſten Dis⸗ 
kuſſionen hervorgerufen haben und reſultatlos geblieben find. 
Es waren namentlich die Hanſeſtädte, welche über beſondere Be⸗ 
laſtung durch das Geſetz klagten. In dieſem Jahre iſt nun eine 
Umarbeitung des Entwurfs im Sinne der damaligen Minorität 
erfolgt, in dem Sinne, daß man ſich auf die Regelung der Armen⸗ 
pflege in dem Falle beſchränkt, wo der Angehörige eines Bundes⸗ 
ſtaates in dem Gebiete eines anderen hilfsbedürftig wird. Es 
tritt hier der ſeltene Fall hervor, daß der Entwurf mit der Er⸗ 
klärung an den Bundesrath gelangte, das Präſidium verſprach 
ſich von der jetzigen Geſtalt deſſelben keine wirkſame Abhilfe 
und ſei nur als ein Verſuch zu betrachten, den früheren Aus⸗ 
ſtellungen gerecht zu werden. Der Bundeskanzler, welcher den 
Uebelſtand ungleichmäßiger Belaſtung der verſchiedenen Bundes⸗ 
ſtaaten durch den Entwurf nicht beſeitigt ſieht, hat ſich ſein Vo⸗ 
tum über denſelben ausdrücklich vorbehalten. Hiernach ſcheint 
man nicht annehmen zu können, daß der Gegenſtand in dieſem 
Jahre günſtiger verlaufen wird, als im vorigen; die Minorität 
wird ſchwerlich neue Anhänger gewinnen, es wird ſich nur fra⸗ 
gen, ob und inwieweit der vorjährige Entwurf im Bundes rathe 
und ſpäter im Reichstage ſich Geltung zu verſchaffen wiſſen wird. — 


In biefigen Handelskreiſen treten überaus günſtige Urtheile über 


die Regulative zum Vereinszollgeſetz hervor, mit denen ſich der 
Zollbundesrath jüngſt beſchäftigt hat. Namentlich wird der Ent⸗ 
wurf eines Begleitſchein⸗Negulativs als ein großer und erleichtern⸗ 
der Fortſchritt angeſehen, da hierdurch der weitläufige Austauſch 
zwiſchen Unikat und Duplikat des Begleitſcheins beſeitigt und fo 
eine Menge Schreibwerk überflüſſig, dagegen für alle Betheilig⸗ 
ten eine bedeutende Zeiterſparniß erzielt wird. 

— Der Staatshaushalts⸗Etat wird nach Allerhoͤchſter 
Vollziehung vorausſichtlich ſchon in den nächſten Tagen durch 


die Geſetzſam mlung verkündet werden, ſchreibt die Prov. Corr.“ 


und fährt dann alſo fort: 

Indem ſomit die Vorausſetzung der Verfaſſung in Bezug auf die 
rechtzeitige Beftflellung des Staatshaushalls unter ſchwierigen Umſtänden 
zur Erfüllung gelangt, iſt zugleich durch die Uedereinſtimmung der Landes ⸗ 
vertretung mit der Regierung eine neue feſte Grundlage für die weitere 
ſichere Entwickelung unſerer Finanzen und eine neue Burgſchaft für das 


ſortſchreitende Gedeihen Preußens gewonnen. Der Landtag hat die erſte 


und dringendſte Aufgabe, die ihm dei feiner diesmaligen Berufung geſtellt 
war, glücklich gelöſt. Das erfolgreiche Zuſammenwirken zu dieſem Ziele 
verbürgt auch eine weitere allſeitige 3 zu gemeinſamem Schaffen 
auf anderen Gebieten des Staatslebens. Wenn es gelingt, durch ein gleich 
ernſtes Entgegenkommen die Aufgaben der inneren Verwaltung zu löſen, 
u Beh 7 Seſſton von der höchſten und dauerndſten Bedeutung für 
reußen ſein.“ 

— Der Graf zur Lippe hat, wie die „Magdeb. Ztg.“ 

ſchreibt, in der Juſtizkommiſſion des Herrenhauſes bei der Be 


rathung der Kompetenz der Schwurgerichte die intereſſante Ente 
111 gemacht, daß im Jahre 1863 das Minifterium ernſtlich 
amit umgegangen fei, den Bela gerungszuſt and über ganze 
Provinzen zu erklären und dort Kriegsgerichte einzujepen. 
Zur Beſprechung über den Entwurf einer Prozeſord nung 

in Färben Rechtsſtrelligtelten 10 en Nonnen Bind 5 19 4 
ſtern auf Anregung des preußiſchen Anwaltvereins eine Anzahl von Anwäl 
ten aus verſchiedenen Landestheilen verſammelt, welche über verſchiedene, zu 2 


dem Geſetzentwurf in Beyiehung ſtehende Anträge in Berathung traten. Ein 
vom Rechtsanwalt Laue in Verbindung mit Mehreren geſtellter Antrag von 
leichfalls präjudizieller Natur, dahin gehend, daß der Entwurf als mit den 
Prinzipien der Verordnung vom 21. Juli 1846 in Widerſpruch ſtehend, ab- 
zulehnen ſei, wurde nicht ſofort zur Abſtimmung gebracht, fender beſchloſſen, 


und Einer nach dem Andern ſich abſchlachien laſſen, — nicht auch einmal 
für eine ſolche Sache Etwas thun, wenn ſo viel von anderen Seiten geſchieht. 
Schon ſeit länger als 30 Jahren führt z. B. Levingſton feine Reifen aus, 
ſeit einer Reihe von Jahren auf Koſten der engliſchen Regierung und als 
wohlbeſtallter engliſcher Konſul; da ijt es denn auch keine große Kunſt, daß 


er etwas Tüchtiges leiſtet, wenn er ſeine Regierung im Rücken hat, die ihm 


in einem einzigen Jahre 11,000 Pfd. Sterl. oder beinahe 80,000 Thlr. gab 
(beiläufig 9 7095 hat er übrigens auf feiner jetzigen Reiſe, foweit die Nach⸗ 
richten von ihm reichen, die große Nielquillenfrage auch nicht um einen Schritt 
weiter gefördert, geſchweige denn gelöſt, nur der Patriotismus und nationale 
Sinn feiner Landsleute treibt damit Konjektural⸗ Geographie in üppigſter 
Weiſe). Dann iſt ein anderer Engländer, Sir Samuel Baker, der mit 
egyptiſchen 2 ganz Inner⸗Afrika in Beſitz nehmen, annektiren und zi⸗ 
viliſiren will. Deutſche Reiſende und Forſcher find wie gewöhnlich auf uc 
ſelbſt oder die Unterſtützung des ſammelnden Publikums angewieſen; Karl 
Mauch quält ſich 5 Jahre mit den armſeligſten Mitteln und entdeckt für die 
Engländer und Boeren ſo ganz nebenbei verſchiedene Goldfelder, die anfäng⸗ 


lich durch auſtraliſche Strolche zwar in Mißkredit gekommen waren, von de⸗ 


ren Werth die letzten Nachrichten aber ganz günſtig lauten. Ein bremer 
Kaufmann, Eduard Mohr, wendet große Summen an, um das Werk Karl 
Mauchs und Anderer in nachhaltigſter Weiſe weiter zu führen. 

Abgeſehen davon, daß deutſche Ehre in die Miſſion Dr. Nachtigals ver⸗ 
pflochten iſt, iſt das Ziel derſelben ſammtlichen anderweitigen Unternehmun⸗ 
gen in Afrika gegenüber ein ſehr beachtenswerthes. Bornu iſt unbedingt 
das mächtigſte Reich in Inner- Afrika und hätte ſich längſt den halben Kon⸗ 
tingent unterjochen können, aber Scheich Omur, der ſchon feit 1835 auf dem 
Thron figt, iſt nicht kriegeriſch geſinnt. In Bornu find viel beſſere Zuflände 
als 3. B. am oberen Nil, in Abeſſinten, in Oſtafrika, Südafrika oder Weſt⸗ 
afctka. Ja Bornu iſt, nach Rohlfs, in feiner Verfaſſung fogar in mancher 


Beziehung England und Amerika voraus, indem dort z. B. die vollfom } 


menſte Handelsfreipeit herrſcht, Kauf und Verkauf nicht die geringe Be⸗ 


ſchränkung erleidet, nirgends auch nur die kleinſten Abgaben auf Waaren 
erhoben werden und die Steuern höchſt geringfügiger Art find ꝛc.; es if ein 


Getreide koſtet z. B. nur J Thlr., eine Lar 


reiches Land, eine Ochſenladung 
20 Thlr., ein Ochſe oder eine Ku 


dung Reis 2 Thlr., ein gutes Pferd 
Thlr., ein Schaf ½ Thlr. ꝛc. 
ropäern am freundlichſten gefinnte Land in ganz Inner-Mftite, 

Gewiß giedt es Tauſende ausgezeichneter tüchtiger Offiziere und Sol 
daten in der preußiſchen Armee, die als Volontaire mit Freuden den Ab⸗ 
geſandten des Königs Wilhelm ſicher durch diefelben Raubmörder hindurch 
führen würden, die noch jüngſt die edle junge Dame Fräulein Tinne in de 
ſachndlichſten und grauſamſten Welſe hinmordeten, und würden ihnen oben“ 
drein für alle Zeiten einen guten Denkel geben. Sollt nicht auch im Noth⸗ 
fall der Reichthum der Niederlande der Genugthuung wegen für die Er⸗ 


mordung der jungen Holländerin zu den nöthigen Mitteln beizufteuern ber , 


reit fein, fet es, aus dem Säckel des Staates oder der dortigen Peivatmi 
näre? Denn am guten Willen dürfte es weniger fehlen, als zunächſt. an 
den nöthigen wenn auch geringen Geldmitteln. 
Gotha, 6. Dezember 1869. N 
ö A. Petermann. 


Ebenſo iſt Bornu entſchieden das den Eur 
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3 
u 
3 e uf a Diakuſſion außgujepen. Die Ver. währten Begünftigungen auf die Gleichſtellung mit dem Zoll⸗ Aus Wix bringt bie „France“ eine Adreſſe gallikaniſch ges 
en der Pröfungsorbnung für Iuriften, deren Erſcheiuen be - verein reduzirt werden. £ finnter Katholiken der Provence an den Biſchof von Orleans. 
vorſteht, foll, nach der „Nat. 31g. die schriftliche Arbeit beibehalten werden, 5 Zara, 7. Dez. Der „Trieſter Ztg.“ wird von bier ges | Unter den Unterzeichneten befinden die älteſten und angeſehen⸗ 
hegen die allerlei Bedenken geäußert worden. Die Adſicht beſtand, dieſe Ar⸗ ſchrieben: ſten Namen des alten Adels, 9 Mitglieder des kaiserlichen Ge⸗ 
9 bon, 4 Klauſurarbeit umzuwandeln, doch iſt man auch davon zurückge⸗ 15 le Pope Pöl e . Lloyddampfer Stam richtshofes, 6 Profeſſoren, 18 Advokaten, Notare, Ingenieurs 
1 . 7 U ' 
Fi} — Der Legationsrath v. Radowitz, bisher in München, iſt, wie die t Die vom Dietarn Eiindgerifite, 99 5 Felgen Lenpengerichn Une Kaufleute u 1 w. Auch in Paris hat ſich ein Komite gebildet, 


„Kr.⸗Ztg.“ hört, zum General-Konſul in Bukareſt ernannt worden. wieſen worden iſt. Unter den Anklagen, welche gegen den Seelſorger eines das zuſtimmende Unterſchriften an Migr. Dupanloup entgegen⸗ 


— Zu Frankfurt a. O. ſtarb am 21! d. DM der frühere (bis 18:9) | Dorfes in der Zuppa erhoben werden befindet ſich auch die, daß von ſeinem nimmt. Die freiſinnigen Katholiken fühlen ſi ie di . “ 
＋ Chefpraſident des dortigen Appellationsgerichts, Wirkl. Geh. Oder. Juſtig⸗] Pfarrhauſe aus und in feiner Gegenwart auf die kaſſerlichen Soldaten ge» hinzufügt, 1210 fi ven en Wer * Die „a 
SF rath Dr. Scheller im Jahre 1818 Mitglied des (die Einheit Deutſch. ſchoſſen wurde. Tanovich war mehrmals in Rußland und ſchon vor einigen Lr den, batanen hin; 


lands vor Allem erſtrebenden) Kaſino der Natlonalverſammlung in Frank.] Jahren aus politiſchen Gründen verhaftet. Mit dem nämlichen Dampfer Univers gegenüber ſich um die Fahne des Biſchofs von Orleans 
furt a. M. a 5 a begab ſich der Bruder des vormaligen Podeſta von Riſano, Jovanovſch noch zu ſcharen, um ihn im Kampfe gezen die verderblich Herrſchſucht 
u: Mit Bezug auf die in unſerer geftrigen Nummer er Trieſt, von wo er als Ueberbringer zahlreicher Bittichriften die Reife nach des Ultramontanismus zu unterſtützen. 

wähnte Spaltung im „Allgemeinen 2 ibi ne, 4 i Italien 

2 erein“ schreibt der „Soziale Demokrat“: Kattaro, 22 Dez. (Tel.) Bei Ledenice hat eine Unter» I 5 6 2 1 

4 „Die Anhänger der Gräfin Hapfeldt haben ſich wieder vom Verein ge. | vedung zwiſchen dem General Grafen Auersperg und einer Des Flor enz, 18 Dez Unter den „Erſparnißmaßregeln“, 

I trennt und einen beſonderen Verein gebildet, der zu Ende dieſes Monats | putation der Inſurgenten ſtattgefunden. Die Stimmung der⸗ welche Lanza ankündigte, ſoll ſich auch das Projekt einer Kon⸗ 

s feine erſte Generalverſammlung in Halle abhalten wird. Auf Streitigkeiten ſelben iſt eine ſehr gedrückte; ſie geſtehen ein, durch Aufhetzung ſolidation aller in kürzen Friſten rückzahlbaren Staatsſchulden 

4 1 re 28 FR lie ge irregeführt zu fein und bereuen cb, zu den Waffen gegriffen zu befinden, mit Inbegriff der Nationalanleihe, deren Rückzahlung 

Gräfin Hapfeldt ſich losgetrennt haben, während die ungeheuere Mehrzahl haben. Auf nächſten Sonnabend iſt eine nochmalige Zuſammen⸗ N Jahre 1870 beginnen ſollle, „der Tabaks⸗ und Domantale 

des früher in Dresden domizilirt geweſenen Vereins am Vereinigungswerk kunft feſtgeſetzt, zu welcher eine größere beſchlußfähige Anzahl der Obliyationen, welche binnen 15 Jahren einzulöſen find, und 

feftpält, fo daß letzteres durchaus nicht wan iſt. Dies iR unſer erſtes Aufſtändiſchen erscheinen wird. 3 wahrſcheinlich auch der Kirchentzüter⸗Obligationen, deren Rück⸗ 

und u 5 1 Angelegen - 55 * 4 zahlung im Jahre 1876 ihren Anfang nehmen ſollte. Was die 

— Die Rückwirkung des Bergarbeiter ⸗Strike im Waldenburger A neue Belaſtung betrifft, ſo ſpricht man von einer 20 prozen⸗ 

Aus der Schweiz, 17. Dez. Der große Rath von Genf hat nach tigen Steuer auf das Einkommen von beweglichem Vermögen, 


Revier beginnt ſich auch auf dem biefigen Platze in einer ſehr empfind- 
lichen Weiſe bemerklich zu machen, indem bei manchen Fabriken ſich bereits dem Antrage Kamionowsfis beſchloſſen, den Schweizern und den im Kan. di a J 
ton geborenen Fremden nach vier jahrigem Aufenthalt gegen die einfache ie ſchon mit 8,80 Prozent auf der Rente laſtet. Man bofft 


: 
ein Kohlenmangel einzuſtellen anfängt. Viele abgeſchloſſene Lieferungs- 
— 2 + 5 “ 7 2 fl e 2 * * „ 4 
perträge find, wie der B. B. Z! berichtet wird, geradezu ins Stocken ge. Kea nzleitoge auf Vorſchlag irgend eines Gemeinderalhs das Bürgerrecht zu auf dieſe Weiſe das Defizit auf 80 „Mill. Fr. zu vermindern, A 
ertheilen. Golay beftand auf Unentgeltlichkeit des Unterrichts in allen welche Summe man durch eine Getränfftener im Betrage von = 

{ 


fung von Kohlen aus entfernteren Gegenden abzuwenden. Aehnliches wird 

auch von anderen Fabrikorten, welche ihren Kohlenbedarf hauptſächlich aus 

dem Waldenburger Revier entnahmen, gemeldet. Es wäre daher gewiß in 

hohem Grade wünſchenswerth, wenn ein Ausgleich der ſchwebenden Differenzen 
recht bald herbeigeführt würde. 

Stettin, 20. Dez. Heute Morgen haben nach der „Od. Z“ ſämmt⸗ 
liche Verſtemmer der Keſſelſchmiede der Maſchinenbau⸗Anſtalt „Vulkan“ wegen 
Lohn⸗ und Akkorddifferenzen die Arbeit eingeſtellt. Nach Abſendung einer 
Deputation an die Direktion hat dieſelbe die Mehrforderung an Lohn be⸗ 
willigt, die aus der Akkordarbeit hergeleiteten Forderungen aber einſtweilen 
abgelehnt. Die betreffenden Arbeiter ſtellten in Folge davon bis zur Erlan⸗ 
gung ihrer Forderung die Arbeit ein. 

Gießen, 20. Dez. Ia der verfloſſenen Naht ſtarb hier am Schlag ⸗ 
fluß der kath. Prieſter und ordentliche Profeſſor der Pgiloſophie Dr. theol. 
et phil. Leopold Schmid, bekannt geworden durch ſeine Wahl 115 Dis 
ſchof von Mainz und Nichtbeſtätigung als folder von Seiten des 


apſteg. 

— 22. Dez. (Tel.) Die erſte Kammer genehmigte 
heute den Staatsvertrag mit Preußen zur Vermeidung von 
Doppelbeſteuerung mit allen gegen 2 und das dazu gehörige 
Schlußprotokoll mit allen gegen 3 Stimmen. Die Kammer 
iſt auch weiteren Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes hierüber 
beigetreten. 


kommen, und es bedarf großer Opfer, um Verlegenheiten durch Herbeiſchaf⸗ 
Be . 5 u gr e Ingte 35 Millionen, durch eine Reduktion der Staatöpenfionen und 
5 ao nent die tac emkctel es erkaureen. — In Baſel ber die Entlaſſung einer großen Anzahl von Beamten auszugleichen 
ginnt mit Neu ahr die Führung der Civilſtandsregiſter d i bürger» ; : 38 
lichen Beamten Bon ki Rattonaicatp kin eben 58d liberale hofft. Das ſieht allerdings eher dem Bankerolt, als einer Res E 
Verein hat ein Reviſtonsprogramm aufgeſtellt, meldes namentlich auf formpolitik ähnlich; indeſſen darf man nicht vergeſſen, daß fo 
ei Be Ban 9 und e ſchweren Uebeln auch nur durch heroiſche Mittel begegnet werden 
auunsſreibeit. Derminberung der Bahl der Regiecungsratze und Un. kann und daß dabei nicht die geringſte Zeit mehr zu verlieren = 
entgeltlichkeit des Unterrichts abzielt; ma richt auch von Aufheb N er f * 
aller indirekten Abgaben — Aaftedüng eing einigen e iſt. Wir find von dem Augenblid nicht mehr fern, wo man 9 
n N weder konſolidiren noch neue Steuern auferlegen kann, wo die 
5 e Ig i e u. e . Kaſſen bis auf den letzten Centime geleert ſind. Die Miniſter 
Brüſſel, 22. Dez. (Tel.) In der heutigen Sitzung der kann man für dieſe in der That verzweifelte Lage nicht verant⸗ 3 
Repräſentantenkammer wurde au das Miniſterium die Anfrage wortlich machen. — Der Herzog von Genua ift von Turin aus 
gerichtet, ob die Nachricht begründet ſei, daß die franzöſiſche Re⸗ ſofort nach Streſa am Lago maggiore gereift, wo ſeine Mutter 
gierung bei fremden Mächten Entwaffnungsvorſchläge gemacht ſich aufhält; man glaubt, daß die im Schooße der königlichen 
habe. Der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten erwiderte, Familie erhobenen Schwierigkeiten wegen Annahme der ſpani⸗ a 
daß die belgiſche Regierung von derartigen Vorſchlägen durchaus ſchen Thronkandidatur von Seiten des Herzozd von Genua jetzt 
keine Kenntuiß habe. — Die Kammer genehmigte heut mit 69 vollſtändig beſeitigt find. 1 i 
gegen 13 Stimmen den mit dem Dr. Strousberg bezüglich der Florenz, 22. Dezbr. (Tel.) Im Senat fand heute die 
Zitadelle von Antwerpen abgeſchloſſenen Vertrag ohne jede Mor Fortſezung der Debatte über das proviſoriſche Budget ſtatt. Das 
difikation und vertagte ſich dann bis zum 18. Januar. Bureau erklärte, -daß es die von ihm geſtern beantragte moti⸗ 
virte Tagesordnung im Hinblick auf die Erklärungen des Mini⸗ 


21. Dez. Heute iſt auf Antrag der kgl Staatsanwaltſchaft 


1 Leipzig, 
Nr. 22. des „Volksſtaak“ (früher demokratiſches Wochenblatt) polizeilich mit AG ER ' fl ig 
ebe orb , mel Be ie Sl N er Hear fterpräfidenten Lanza (welcher in dieſer Tagesordnung ein Miß 


überſchriebenen Auffaßes eine Anfprache an den Papſt enthält, welche na i i in allen ſei it politi‘ trauensvotum ſehen wollte), zurückzieht und beantragt eine Ta⸗ 
Aft 6 8 en . —.— Ware ere oe mit Aileen der Pte 58 gesordnung, welcher zufolge der Senat lediglich von jenen Er⸗ 
8 Karlsruhe, 22. Dez. (Tel.) Die erſte Kammer hat das klärungen des Miniſterpräſidenten Akt nimmt und zur Spezial⸗ 
Geſetz über die Verlängerung der Gültigkeit des Kontingents⸗ berathung des Budgets übergeht. Die einzelnen Artikel ſo wie 
geſetzes auf zwei Jahre mit allen gegen zwei Stimmen ange⸗ Bildung eines ſolchen Kabinets bisher geſcheitert, der geſammte Entwurf des proviſoriſchen Budgets werden hier 


nommen. 8 > auf genehmigt, bei der Geſammtabſti it 71 ge ö 
5 A eee Stimmen, Geſammtabſtimmung mit 71 gegen 
2 „19 Da. Eine Deputation die Vereins . Ge. 

wiſſensfreiheit, beſtehend aus dem Vereinsvorſtande Herrn Leit⸗ 


Aus bn wird unterm 16. Dez. der „Köln. Ztg. 
das Konzil geſchrieben: 810 x 
italie: i i i Das fetzt erſchlenene offizielle Verzeichniß d ii 8 
ner und den Vorſtandsmitgliedern Seidenzeugfabrikant Steiner weſenden late nennt 5 Kardiale, 8 Barrlugen 123 aan 
und Privatier Binder, ſprach geſtern bei dem Miniſter des 5.3 Biſchoöfe, 6 Aebte nulllus diözeſis, 21 infutirte Aebte und 23 Pafres⸗ 
Innern vor. Veranlaſſung zur Abſendung der Deputation gab Generale der regulären Orden. — Bei dem Empfange der zum Konzil ges 
äſidi Vereins gelangter Statthalterci⸗ kommenen Bischöfe hatte der Papft die ſtehende Entſchudigung, die ehr. 
ein an das Präſidium bed 7 8 3 b N würdigen Brüder würden zu feinem Bedauern den gewohnten Komfort in 
Erlaß, mit welchem dem Vereine das Recht abgeſprochen wird, den Wohnungen vermiſſen. Daran ift nicht zu zweifeln, denn unter zehn 
Volks⸗Verfammlungen einzuberufen. Der Miniſter behauptete, für Eöinterfrem de eingerichteien Häufern findet man wohl neun mit Türen 
die Geſetze ließen den Vereinen ohnedies freie Bewegung genug, und Benftern die nicht ſchließen, Kamine, die rauchen, ſelbſt unheizbare Zim ⸗ 
2 > : f ifelhaftem Falle mer, Zugwind von allen Seiten. In ſolchen Wohnungen iſt es nun aller 
und die betreffenden Behörden entſchieden in zweifelh ö 5e dene ig peel on Fe, ee De 
ſtets im liberaler Sinne, ein Beweis hierfür ſei, daß ſämmt⸗ e ee e ee 
liche Vereine prosperiren. Man könne an An: zu Jahre an Bir iſt ER die ne EN nicht das Klima. So 
di a ü rſt in die viel auch nament von ſolchen darüber Ausſtellungen gemacht werden, di 
9 die Geſetze ändern, das Volk müſſe ſich e A l d en zum erſte Mal dier find, fo giebt es ſchwerlich — ere i, 2 
8 Geſetze hineinleben, und . id a keine Winter⸗Reſidenz vereinigt Roms Vorzüge. Für den Tiſch der fremden 
herausſtelle, könne an eine Abänderung gegangen werten. Nen⸗ Safe aber Hat bie deine waffen bes e brrıns Wal 
nen Sie mir nur ein Land in Europa, welches ein freieres kein Biſchof wird nach der Seite hin etwas vermiſſen. Wenn Mfgr. Dupan⸗ 
BVeereinsgeſetz hätte, wie Oeſterreich! Leitner: Die Schweiz. loup von feinen hieſigen Gegnern keine hohe Meinung bekommt, fo iit das 
Siekra: a, ſchweizeriſche Verhältniſſe paſſen nicht auf die lediglich ihre Schuld. Seit feiner Ankunft haben fie ihn zur Zielſchelbe 
I öiterreichiihe Monarchie, — und hiermit entließ der Miniſter 
die Deputation. Als . ra Ru Mar 
der Verein noch mit: Der Sprecher hatte bei einer Gelegenheit 
den Schlußſatz gebraucht: „Das iſt unſere Anſicht!“, worauf 
der Wale ef mit 9 Ausdrucke von Bitterkeit und Weh⸗ 
muth und den Blick nach aufwärts gerichtet, ſagte: „Das iſt eben 


der Witze und Sticheleien gemacht, beſonders aber wird ſein vornehmes 
Auftreten, zumal ſein glänzender Haushalt in der Villa des Herzogs Gra⸗ 

das Unglück für Oeſterreich, daß es jo viele Anſichten gibt, als 

Wolken am Himmel vorüberziehen!“ 


zioli ſcharf hergenommen, nachdem gleich bei feinem Eintreffen die Menge 
— Die von dem pariſer Blatt „Le Parlament“ gebrachte 


t der Kiſten und Kaſten, die ihm folgten, eine Theaterſzene in der Maut 1 

war die Kaiferin noch gar nicht nach Paris zurückgekehrt. improviſiren halfen. Mit dem beſcheidenen Feſgelnen eie ee I 
und bereits für apokiyph erklärte „vertrauliche Depeſche des 
Grafen Beuſt an den Vertreter Oeſterreichs in Berlin, Grafen 


— In der Sitzung des geſetzgebenden Körpers vom 20. Dezbr. Biſchofes verglichen, kann der Biſchof von Orleans freilich ni offen 
präſidute Jerome David. Nach einigen Bemerkungen über das Protokol daß ihm der Preis der chriſtlichen Demuth und — 1 9 
ergriff Rochefort das Wort, um die Regierung über die Ausweiſung eines allein feine Gegner verwirren die Ettelkeit mit feiner Doktrin, um ihn 
ſpaniſchen Deputitten zu interpeliren, welcher plöglig den Befehl erhalten, heradzuſetzen. Ja ſolchen Kreiſen hört man eben nur von Manning und 
Srankreich zu verlaſſen. Dieſer Deputirte, Pauly Angulo, habe das gethen, Dupanloup reden, jenen erwartet das Kapitol, dieſen der torpeiſche elfen. 

was ein ehrlicher und loyaler Deputirter thun müfe, wenn fein Land von Merkwürdig bleibt, daß die Fürſtin Borgheſe, die fonft mit ihrer ganzen 

en iſt vom 8. Dezbr. datirt und hat etwa folgenden 
nhalt: 2 

x Graf Beuſt empfiehlt dem Geſandten auf der Hut zu ſein gegenüber 
1 Nahe Zn 2 * die Nr re Zeit gewohnt de ade e 
Aͤbſichten unter trügeriſchem Schein (apparenses trompenses) zu verbergen.“ 
5 Aden Deſterreich a Preußen fet es trotz des Beſuches des preußiigen 


e n zu Stande 
gebradyt haben wird. Das neue net wird zwei Projekte 
von Senatsbeſchlüſſen der hohen Verſammlung vorzulegen haben, 
das eine über die Regentſchaft, das andere über die Großjährig⸗ 
keit des kaiſerlichen Prinzen. Was man von wiederholten Audien⸗ 
zen des Herrn Thiers beim Kaiſer geſagt hat, entbehrt jeden 
Grundes. Thiers iſt kein einziges Mal in den Tuilerieen ge⸗ 
weſen. Auch denkt er glücklicher Weile an kein Minifter-Porte- 
feuille, er hat nur erklärt, daß ein liberales Miniſterium auf 
ſeine Unterftügung zählen dürfe. Die Unpopularität der Kai⸗ 
ſerin wächſt mit jedem Tage und es ſcheint, die hohe Frau iſt 
ganz nervös ans dem Orient zurückgekommen. Sie hat ausdrück⸗ 
lich die Verfolgung des Pariſer Journals verlangt, trotz aller 
Vorſtellungen, die ihr gemacht worden ſind. — Man ließt im 
„Peuple Francais“: 

Mehrere Blatter haben mit einer leidenſchaftlichen Beharrlichkeit be⸗ 
hauptet, daß die Wiederaufnahme der Verfolgungen gegen Preßvergehen 
unter dem Einfluß der Kaiferin ſtattgefunden hätte Es genügt ung, dar⸗ 
auf aufmerkſam zu machen, daß der Beſchloß des Miniſterraihs bezüglich 
dirſer Verfolgungen durch den „Les deux Parias“ üdberſchriebenen Artikel 
des „Rappel“ motivirt wurde, und daß fie am Tage der Veröffentlichung 
dieſes Artikels ſelbſt ſtattgehabt hat, d. h. am 4. Dezbr. An jenem Tage 


en 


einem Staatsſtreich bedroht ſei: Er babe zur Blinie gegriffen. Veſiegt und Famlille fireng zu den Anhängern der herrſchenden Richtung gehört, für 
zum Tode verurtheilt, ſei er naiv genug geweſen, das Vertrauen zu haben die Verbreitung des Hirtendriefs Dupanloups ungewöhnlich ihätig war. 
in das, was man franzöſiſche Gaff reundſchalt nenne; der Dinifter habe Wahrend eines früheren Beſuchs war derjelbe ein Gaſt im Palast Borgbefe. 
ihn aber aufgefordert, Gaſifreundſchaft anderwärte zu ſuchen. Man konne — Das heil. Kollegium iR mit Ausnahme von vier Eminenzen auf dem 
antworten, daß das Geſetz von 1849 der ſranzöſiſchen Regierung das Wet | Konzil vollfländig vertreten. Von den fehlenden werden der Erzbiſchof von 
zum Aueweiſen gebe, aber es handle ſich darum zu verfiehen, wie man es Dublin, Kardinal Cullen bald, der Erzbiſchof von Bordeaux, Kardinal 
anzuwenden hade Man laſſe eine fortgejagte Königin in Frankreich ruhig Donnet, der Erzviſchof von Lyon, Kardinal Bonald und Kardinal von 
Revolten gegen ihr Vaterland anzetteln, man dulde die Karliſten, aber man Reiſach für jetzt nicht erwartet. 


i die Republikaner ein. Man behandle die Royaliſten mit 
Hanſtauib, dle Nepub Großbritannien und Irland. 


Sanftmutd, die Republikaner aber mit Strenge. „Sie fürchten — fo 
ſchloß Rochefort — „auf der Welt nur eine Sache: die Republik; fie iſt nahe London, 22. Dezbr. (Tel.) „Mornin Herald“ ſagt, 
gutem Vernehmen nach ſei die Abrüſtung der Armeen nur ein 


—— 


I Xhronfolgers in Wien beim Status quo ante geblieben. Man habe zwar, 
As da Reise des Kronprinzen notifisiet wurde, gelaubt, Preußen wolle 
wit dem wiener Kabinet wegen einiger unerfüllten Klauſeln des prager 

edens Verſtändigung ſuchen. Deswegen ſchien auch Herr v. Keudell in 
Berlin dem Kronprinzen als Spezialbevolmädtigter beigegeben werden zu 
ollen; da aber Graf Beuſt die Aeußerung hätte fallen laſſen, daß in jedem 


Sie wird uns Alle rächen, die Franzoſen ſowohl, wie die Spanier * Herr 


zern, antwortete . 9 5 55 2 
Forcade. Miniſter des Innern Hrn. Rochefort. Er ſagte zuerſt Gegenftand der Korreſpondenz zwiſchen den Großmächten gewe⸗ 


daß die Regierung von dem Geſetz Gebrauch gemacht; Frankreich, meint en Di N 
der Miniſter, übt Gaſtfreundſchaft aus. Wenn Herr Paul y Angulo Re. | fen, ohne daß von Frankreich die Initiative ausgegangen wäre. 
Rußland und Polen. 


publikaner fein wolle, fo ſolle er es in Spanien fein. Er fei nach einem 

alle der prager Frieden vollſtändig durchgeführt werden müſſe, fo fet die Miſſion | Bürgerkriege nach Frankreich gekommen, und wenn man Gafifreundſchaft 
des Hrn. v. Keudell unterblieben, „darin mußte ohne allen Zweifel der sr erhalte, fo babe man Frigten rg ne Land, das fie gebe. Man ont 1 Petersburg, 18. Dezbr. Ein Nachtrag zum neuen 
liegen, welcher den k. Peinzen beſtimmte, alle weiteren Verhandlungen ab: — fo fährt Forcade fort — daß die Stunde der Republik herannohe; Wechſelrecht verordnet, daß edel, von des Schreibens Unkun⸗ 
digen ausgeſtellt, nur dann Wechſelwerth haben ſollen, wenn von 
drei mitunterſchriebenen wechſelfähigen Perſonen beſcheinigt wird, 
1 


ub Schli mpfiehlt Graf Beuſt dem öſterreichlichen Vertreter hat es vor mehreren Monaten geſagt, aber die Regierung iſt entſchloſſen, 
I Berlin ne. le frgfäige ehe der preußifäen Wgitatoen“ = Tage, wo man zur uktion ſchreiten wird, die, welche fie angreifen, zur 
„Das öſterreichiſche Kabinet befige unwiderlegliche Beweiſe, daß die revolu. Machtloſſakelt zuüdzuführen. Herr Borcade ſagt, daß die Regierung Orn. ) jonen beſcheinigt n 
Honäre Partei in Böhmen nur durch beſtändige Hilfeleiſtung Preußens ihr Paul y Ungulo vorwarf, die Hoffnungen der franzöſiſchen Republikaner zu daß der Ausſteller den Wechſel nicht nur in dispoſiſionsſä igen 
Zuftande eigenhändig unterkreuzt habe, ſondern auch von dem 
Inhalt des Schriftſtücks gehörig unterrichtet und mit demselben 
einverſtanden geweſen ſei. Daß wegen des Datums auf Wech⸗ 


f 5 ' d diefes öffentlich aus drückte. ilt nun die Stelle 
Daſein feife, 4 der Rede in, 55 Paul 1 Am ta as Breidenter 
in St. Mandé hielt, und worin er fagt, daß die Republik plötzlich kommen 
werde. Rochefort erwidert, daß die fo ſtarke franzöſiſche Regierung nicht 
einmal den Verbannten die Freiheit laſſen könne, die fie in der Schweiz jet d anderen Dokumenten nach einem am 13. Oktober in 
und Belgien hätten. Nach dieſem Zwiſchenfall wurde zur Diskuſſion der fein un der alte Styl Gültigkeit bat, iſt b 
Wahlprüfungen übergegangen. Kraft getretenen Geſetz nur der alte Styl Gültigkei hat, e⸗ 
Paris, 21. Dezbr. (Tel.) Delangle ift geſtorben. (Er reits bekannt. — Von der hieſigen Kauf mannſchaft iſt ein Aus⸗ 
war 6. April 1797 in Varey (Nievre) geboren; war Senats⸗ ſchuß zur Betreibung der Geſchäfte, bezüglich Bunt eines 
mitglied und Präſident des kaiſerl. Gerichtshofes. Red. d. Poſ. 3.) fteieren Grenzverkehrs zur Erleichterung des Handels mit Preu⸗ 


* 
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Wien, 22. Dez. (Tel.) Heute wurden die Veranſtalter 
der unlängst ftattzefundenen Arbeiterverſammlungen verhaftet. — 
Der Reichsfinanzminiſter v. Becke wurde geſtern mit den Sterbe⸗ 
lakramenten verſehen. — Wie die heutigen Morgenblätter melden, 
ind die langwierigen handelspolitiſchen Verhandlungen mit 
England nunmehr abgeſchloſſen. Das engliſche Kabinet akzeptirte 
die vom Reichsrathe an der Nachtragskonvention zum Handelsver⸗ 
age vorgenommenen Aenderungen, wodurch die an England ge» 


Tr ...... . —— . — 
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woggewählt und mit Vollmacht und Mitteln verfehen worden. 

Dieſer Ausſchuß will zunächſt noch beim betreffenden Miniſte⸗ | 
rium die geeigneten Schritte thun wegen Erleichterung der ftren- 
gen Grenzſperre, und dann direkt an den Kaiſer gehen mit ſei⸗ 
nen Vorſtellungen in Betreff der für das Geſammtwohl und das 
Intereſſe der Staatskaſſe ſo wichtigen Angelegenheit. Ein An⸗ 
tigode des Freihandelsſyſtems, der Baron T., iſt aus dem Di⸗ 
rektorium für Grenzzoͤlle geſchieden. Die Freihandelspartei hat 
durch dieſen Austritt einen ihrer eifrigſten Gegner verloren, denn 
T. war nicht allein ein hartnäckiger, ſondern auch ein ſehr ge⸗ 
wandter Gegner aller Freihandelsideen. 


Petersburg, 18. Dez. Die ruſſiſche „Petersburger 
tg.“ enthält einen beachtungswerthen Artikel über die national⸗ 
ruſſiſche Politik, der einerſeits zeigt, wie drohend dieſe Politik für 
Europa ift, andererſeits aber auch den Beweis liefert, daß fie 
von der ruſſiſch⸗konſervativen Partei, deren Organ das genannte 
Blatt iſt, entſchieden bekämpft wird. Der Artikel lautet: 


bon jetzt, jo doch in naher Zukunft. Das iſt der ewig wiederkehrende Re 
ain des Liedes, das der größte Theil unſerer heimiſchen Publiziſten faſt 
früh und ſpät fingt. In Uebereinſtimmung mit dieſem Refrain erftreben 
fie die Ruffifizirung faſt der ganzen Welt und find entzückt über alles Hei- 
miſche, wenn es auch noch ſo primitiv und monſtrös iſt, weil ſie darin den 
Keim unſerer künftigen Größe erblicken. Selbſt die eigene Dummheit Die- 
r Pudliziſten erſcheint ihnen als ein Keim, aus dem ſich etwas Außeror⸗ 
entliches, eine den Verſtand des weſtlichen Europas gefangen nehmende und 
verfinfternde allgemeine ſlawiſche Dummheit entwickeln fol Um dieſer all» 
gemeinen ſlawiſchen Dummheit, dieſer Dummheit der Zukunft, zum Siege zu 
verhelfen, propagiren die Publiziſten vom heimiſchen Schlage einen unver- 
meidlichen großen Kampf gegen Europa. Sie treiben ihre Schamloſigkeit ſogar ſo 
weit, daß ſie Ruſſen zu dieſem „nothwendigen und unwiderruflichen Kampf“ 
unaufhörlich aufhetzen. Das unſchätzbare Kleinod, das unſer Vaterland höher 
achten müffe als das tägliche Brod und für das es im Kampfe gegen Eu- 
ropa feine ganze Exiſtenz einzuſetzen habe, iſt Konſtantinopel. Die Erobe⸗ 
rung dieſer Stadt wird von dieſen Publiziften für eine Nothwendigkeit ge 
* weil es ihrer Meinung nach keinen geeigneteren Ort zur Errichtung 
es Zentral⸗Depots der allgemeinen ſlawiſchen Dummheit giebt. Wenn man 
die Ausführungen dieſer Publinſten vom heimiſchen Schlage lieſt und ihre 
Beſtrebungen näher kennen lernt, jo muß man allerdings mit ihnen darin 
einverftanden fein, daß der Krieg noch nicht das größte Unglück tft, ſondern 
daß es etwas weit Schlimmeres giebt, als den Krieg, nämlich die Selbft- 


myſtiſche und verroſtete Theorien, auf die poetiſchen, ſlawianophiliſchen Prophe⸗ 
zeihungen Chomiakoffs und hauptſaͤchlich auf den bäurifhen Stolz, der uns 
die eigene Unwiſſengeit, das weite Zurückſtehen gegen die Ziviliſation der 
übrigen Volker einflößt. Bon dieſer ſinnloſen Fieberphantaſte würden 
wir allerdings gründlich kurirt werden durch den Krieg, der ſchwerlich gün- 
ſtig für uns ausfallen würde. x 

Die vom Minifter der öffentlichen Aufklärung im Sept. 
angekündigte Ruſſifizirung der Schulverwaltung der Oſtſeepro⸗ 
vinzen hat nicht lange auf ſich warten laſſen. Ein ſo eben ver⸗ 
Öffentlichter kaiſerlicher Ukas vom 16. November beſtimmt, daß 
ſämmtliche Schulbehörden in den genannten Provinzen ſich bei 
ihren amtlichen Korreſpondenzen ſowohl untereinander wie mit allen 
übrigen öffentlichen Behörden ausſchließlich der ruſſiſchen Sprache zu 
bedienen haben. — Das Miniſterium des Kommunikationsweſens, 
deſſen Chef bisher Graf Bobriski war, ſoll von Grund aus re⸗ 
organiſirt werden und iſt bis zur Durchführung der Reorgani⸗ 
3 Aalen mit Leitung deſſelben der if Verwaltungschef des 
Gouvernements Kaliſch, Fürſt See ch, proviſoriſch beauf⸗ 

tragt worden. Derſelbe iſt zur Uebernahme des neuen Amtes 
geſtern hier eingetroffen. 
N Amerika. 

Waſhington, 21. Dez. (Tel.) Das Repräſentanten⸗ 
haus hat die Bill des Senats, welche den Wiederzuſammentritt 
der alten Legislatur des Staates Georgia, einſchließlich der Neger⸗ 
mitglieder af angenommen. n 2 

Newyork, 22. Dez. (Tel.) Die Inſurgenten am Red⸗ 
River haben das Fort Garry eingenommen und diejenigen, 
welche den Anſchluß an Kanada begünſtigt hatten, gefangen 
geſezt. Die Regierungstruppen haben ſich zurückziehen müſſen. 

Rio de Jane ro, 2. Dezbr. (Tel.) Nachrichten aus 
vom 20. Nov. melden, daß bei Igatemy mehrere 
kleine Gefechte gen Lopez ſtattgefunden haben, dem die un 
Hilfsmittel von Norden her jeßt abgeſchnitten find. Es find 
Briefe von ihm aufgefangen worden, aus welchen hervorgeht, 
daß er ſelbſt wegen der Demoraliſation ſeiner Truppen und des 
Mangels an Lebensmitteln ſeine Lage als eine verzweifelte anſieht. 


Lokales und Provinzielies. 
Poſen, 23. Dez. Graf Schweinitz, Chefpräfident des 
biefigen Appellationsgerichts, iſt von feiner zur Eröffnung des 
Suezkanals nach Egypten unternommenen Reiſe vorgeſtern Abend 


im beſten Wohlſein wieder hier eingetroffen. 

— Das amtliche Schulblatt für die Provinz veröffentlicht eine 
ausführliche Inſtruktlon für die Bildung kathollſcher Präparanden in 
dem Reg.-Bez. Posen Nach derſelben follen die Präparanden nicht in größe⸗ 
ren Anstalten, ſondern bei einzelnen Lehrern vorbereitet werden. Grundbe⸗ 
dingung zur Aufnahme iſt wirkliche Neigung zum Lehrerfache, ferner gute 
Seiftes- und Gemüthsanlagen, ein frommer Sinn und gutes Betragen u. |. w. 
Die Bildung der Präparanden ſoll mindeſtens 2 Jahre dauern. 

— Schulchronik. Reg.-Bez. 1 Entlaſſen: Der Lehrer 
an der evang. Schule zu Schierzig, Kr. Meſeritz, Neldner, zum 1. Jan. 
1870 auf ſeinen Antrag. — Der jtellvert. Lehrer a. d. ev. Schule zu Kur⸗ 
nik, Kr. Schrimm, Netzler, zum 1. Januar 1870. — Angeſtellt. Die 
Fräulein Kißling, v. Sendzieka, Strzyzewska und Toparkus 
als Lehrerinnen an den Elementar⸗Mädchenſchulen in Poſen interim. — Die 
Lehrer Bombieki zu Weine, Kr. Frauſtadt, an der dortigen kath. Schule 
definitiv. — Gaa ſch zu Radegoſch, Kr. Birnbaum, an der dortigen evang. 
ei def. — Gramſe zu Ladenberg, Kr. Krotoſchin, an der dortigen ev. 


> 


Paraguay 


Schule def. — Kempa zu Niemarzyn, Kr Kröben, an der dortigen kath. 
Schule def. — Köhler zu Wenglewo, Kr. Schroda, an der evang. Schule 
u Kröben vom 1. Jan. 1870 ab. — Komezynski zu Woynowſtz, Kreis 
Kran, an der dortigen katholiſchen Schule def. — Kurpiſz zu Starkowo, 

„Bomſt, an der dort. kath. Schule def. — Schulamtskand. Lehmann 
zu Groß-Dammer, als Lehrer an der kath. Schule zu Boruy, Kr. Bomft, 
vom 1. Januar 1870 ab int. — Die Lehrer Nowleki zu Kiebel, Kreis 
Bomſt, an der dortigen kath. Schule def. — Rademacher zu Ilgen, Kr. 
. an der dortigen kath. Schule def. — Schillmann zu Radom, 

„Obornik, an der dort. evang. Schule def — Seeker zu Zodyn, Kreis 
Bomſt, zum ſofortigen Amtsantritt inter. — Seifert zu Pinne, Kreis 
Samter, als 2. Lehrer an der dortigen evang. Schule def. — Vakant ift 
die Lehrerſtelle an der evang. Schule zu Schierzig, Kr. Meſeritz, — Reg. 
Bez. Bromberg. Uebertragen: Die Lehrerſtellen an den ev. Schulen 
in Gromaden, Kr. Schubin, dem Lehrer Redmann aus Neu. Glinke, Kr. 
Bromberg, vom 14. Okt. c. ab, def. in Gornig, Kr. Czarnikau, dem Lehrer 
Ehrlich aus Theerofen int., in Jaegersburg⸗Marienbuſch, Kr. Czarnikau, 
dem Lehrer Zindler aus Gornitz, die Lehrerſtelle an der kath. Schule zu 
wen dem Lehrer Dejewaki aus Trzemeſzno, in Siebenſchlößchen, Kreis 

hodzieſen, dem Schulamte kandidaten Tu czynski in Oſtatkowo bei Labt- 
ſchin vom 1. Dez. c. ab inter. — Angeſtellt: Schulamtskand. Sliwinski 


. 


Unſere Mutter Moskau iſt die Hauptſtadt der ganzen Welt, wenn nicht 


belügung, das finnlofe Geſchwatz von unſerer Größe, das fi gründet auf 
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an der kath. Schule in New-Siptory, Kr. Schubin, inter., der Lehrer Jahns 


an der kath. Schule in Wilcze, Kr. Bromberg, def., Lehrer Buzalski an 
der kath. Schule in Strzyſzewo⸗paſzkowo, Kr. Mogilno, def., Lehrer Rogo ; 
inski an der kath. Schule in Kozlowo, Kr. Mogiln, def., Lehrer Chudp⸗ 
nee an der kath. Schule in eh n, Kr. Inowraclaw, def., Lehrer 
Linke an der katholiſchen Schule in Rakowo, Kr. Wongrowitz, def., Lehrer 
Stiller an der kath. Schule in Parlin, Kr. Mogilno, def, Lehrer Eckert 
an der kath. Schule in Kgl. Wierzchuein, Kr. Bromberg, def., Lehrer Al⸗ 
berti aus Siebenſchlößchen, Kr. Chodzieſen, als 3. Lehrer an der kathol. 
Schule in Znin, Kr. Schubin, inter., Lehrer Miekietinski an der kath. 
Schule in Koſztowo, Kr. Wirſitz def, Lehrer Janowski als 2. Lehrer an 
der kath. Schule in Lopienno, Kr Wongrowitz, prov., Schulamtskandidat 
Rynski als 4. Lehrer an der kath. Schule in Wongrowitz, prov., Schul» 
amtskand. Strehlke an der ſtädt. Elementarſchule zu Bromberg, interim, 
Lehrer Haaſe an der evang. Schule in Gogolin, Kr. Bromberg, def., Lehr. 
Abraham an der evang. Schule in Eichfelde, Kr. Wirſitz, def., Lehrer 
Pinkus an der jüdiſchen Schule in Gneſen, def., Schulamtskand. Schö⸗ 
finius an der ev. Schule in Cegielna, Kr. Mogilno, int., Lehrer Kohſer 
an der evang. Schule in Wiela, Wongrowitz, def., Lehrer Raatz aus 
Falmierowo an der evang. Schule in Lipinhauland, Kr. Chodzieſen, definit., 
Lehrer Leu an der evang. Schule in Kl. Neudorf, Kr. Bromberg, def., Lehrer 


Ackermann an der evang. Schule in Mieczkowo, Kr. Schubin, def. — Dem 
Kandidaten Blobel in Klecko, Kr. Gneſen, iſt zur Leitung und Unterhal⸗ 
tung einer Privatſchule in Klecko die Konzeſſion ertheilt. — Vakant 


ſind 3 Lehrerſtellen, die erſte an der evangel. Schule in Stieglitz, Kreis 


Cjarnikau, 2. bei der kath. Schule in Czarnikau⸗Hammer, Kr. Czar-⸗ 


nikau und 3. die 2. Lehrerſtelle an der jüdiſchen Schule zu Wongrowitz. 
— Zur Bildung eines Muſtker-Unterſtützungsvereins für die Stadt 


Poſen war am 1. November d. J. eine Verſammlung hieſiger Muſiker und 
Muſikfreunde zuſammengetreten, in welcher zur Entwerfung der Statuten 
des Vereins eine aus den Herren Bienwald, Bitter, Böttcher, Janecki und 


Seligo beſtehende Kommiſſton ernannt wurde. In der Verſammlung, 
welche am Montage den 20. d. M. unter Vorſitz des Hrn. Geh. Reg.⸗Raths 
Bitter im Falkſchen Saale ſtattfand, konſtituirte ſich der Verein, und wurde 
über den Statutenentwurf berathen. Als Zweck des Vereins wird die Un⸗ 


terſtützung hieſiger Muſiker und Muſikerinnen, welche durch Krankheit oder 


ſonſtige unverſchuldete Unglücksfälle erwerbsunfähig geworden find und be- 
reits 6 Monate dem Vereine angehören, durch einmalige oder fortlaufende 
Unterſtützungen hingeſtellt. Es werden unterſchleden: ordentliche Mitglieder, 


d. d. praktiſche Muſiker und Muſikerinnen, welche an den Unterſtützungen 


Theil zu nehmen berechtigt find, und außerordentliche Mitglieder, welche 
nur Beiträge zahlen. Die Höhe der Beiträge ſoll durch Selbſtein⸗ 
ſchätzung feſtgeſetzt werden, und jährlich 2 bis 4 Thlr. für jedes ordent⸗ 
liche, 2 Thlr. für jedes außerordentliche Mitglied betragen. Um die Zwecke 
des Vereins zu fördern, werden öfters Konzerte von demſelben veranſtaltet 
werden. Auch ſollen Mitglieder des Vereins nur unter der Bedingung bei 
anderen Konzerten mitwirken, daß der Konzertgeber ſich verpflichtet, an die 
Vereinskaſſe 2 Thlr. zu zahlen. — In den proviſoriſchen Vorſtand wurden 
für das nächſte Jahr gewählt: die Herren Bitter, Böttcher, Bienwald, Cl. 
Schön, Seligo (als Rendant) und die Herren Gürich und Phil. Falk als 
Stellvertreter Seine eigentlich praktiſche Thätigkeit wird der Verein nach 
Anſammlung eines gewiſſen Fonds erſt nach einem Jahre beginnen. 

— Poſener Verein in Berlin. In einer am her den 19 
d. M. unter dem Vorſitz des Hrn. Levy in Berlin jtattgefundenen Berfamm’ 
lung behufs Gründung eines Poſener Vereins wurde eine aus 5 Mitgliedern 
beſtehende und zur Kooptation befugte Kommiſſion mit dem Auftrage ge 
wählt, in kurzer Zeit eine neue Verſammlung zur Wahl des Vorſtandes und 
Ausarbeitung von Statuten einzuberufen. In dieſe Kommiſſion wurden, der 
Mr zufolge, die Herren Cohn, Heilbronn, Laſch, Levy und Samter 
gewählt 

— Hrn. Direktor Dr. Brennecke it nach einer aus Bukareſt 
eingegangenen Depeſche der türkiſche Medlidge⸗Orden verliehen worden. 

— Nach der früheren Gewerbegeſetzgebung konnte Pot Markt. 
Ordnungen 8 werden, daß der Einkauf von Lebensmitteln den Zwiſchen⸗ 
Dändlern und Wicderderfäu zu auf „den Üochenmärtten befchränft werde. 
Dieſe Beſchränkung ift durch die Bundes» Gewerbeordnung aufgehoben wor» 
den und hat auch da, wo fie gilt, außer Geltung zu treten. 

— Arzucitaxe. Unter Berückſichttgung der in den Einkaufspreiſen 
mehrerer Droguen eingetretenen Veränderungen und der hierdurch nothwen⸗ 
dig gewordenen Aenderung in den Taxppreiſen der betreffenden Arzneimittel, 
iſt ſeitens des Miniſteriums eine Reviſion der Arzneitaxe angeordnet und eine 
neue Auflage derſelben ausgearbeitet worden, welche mit dem J. Januar 1870 
in Kraft tritt. 

— Silberdiebſtahl. Vor einigen Tagen fand man bei einer Haus⸗ 
ſuchung einige filberne Löffel, welche mit den Buchſtaben F. B. gezeichnet 
waren. Nähere Recherchen ergaben, daß dieſelben einem hieſigen katholiſchen 
Geiſtlichen geſtohlen waren, und ſtellte ſich heraus, daß demſelben, ohne daß 
er eine Ahnung davon hatte, 12 ſilberne ſchwere Löffel und Gabeln entwendet 
worden ſind. Den Diebſtahl ſcheint eine mit den Lokalitäten ſehr betraute 
Perſon verübt zu haben. 

Er. Grätz, 19. Dez. [Ein Entſprungener. Trunkenheit] 
Am 15. d. M. erſah ſich ein im hieſigen Kreisgerichtsgefängniſſe befindlicher 
Dieb, mit Ramen Szuſzula, früh beim Antreten eine günſtige Gelegen 
heit und entwich mittelſt einer aus einem offen ſtehenden Schuppen ent 
nommenen Leiter über die hohen Umfa; ungsmauern des Gefängniſſes, doch 
hat er ſich der auf dieſe Weiſe errungenen goldenen Breiheit nicht allzulange 
erfreuen können, denn ſchon den darauf folgenden Tag iſt er von zwei 
Gensdarmen aus Koften, denen die Flucht und der muthmaßliche Aufent- 
halt des Entſprungenen nach den Angaben des biefigen Fußgensdarmen 
telegraphiſch gemeldet worden war, wieder hier eingebracht worden. Sz 
iſt der Sohn eines gut ſituirten und redlichen Bauern aus Jaskolki und 
hat, nachdem er kurz vorher eine längere Zuchthausſtrafe in Rawlicz ver- 
büßt hatte, am letzten Jahrmarkte zu Czempin mit noch 2 Komplizen elnen 
frechen, feiner Zeit von mir berichteten Pferdediebſtahl ausgeführt. — In 
Folge übermäßigen Genuſſes von Branntwein verlor neulich ein Eigen. 
thümer aus der Umgegend von hier ſeine beiden Pferde und ſelbſt beinah 
das eigene Leben Er hatte, um Abends nach Haufe zurückzukehren, den 
ſchmalen Jeldweg beim Schützenhauſe eingeſchlagen und war unweit von 
der Stadt auf das Eis einer gar nicht großen und tiefen Pfütze gefahren, 
wo die nicht beſchlagenen Pferde hinſtürzlen und ſich bei den wiederholten 
ober vergeblichen Verſuchen, wieder auf die Beine zu kommen, allmählig 
todtgeſchlugen. Der Fuhrmann, welcher den armen Thieren in fetnem an⸗ 
getrunkenen Zuſtande keine Hilfe leiſten konnte und ſchließlich eingeſchlafen 
war, wurde am andern Morgen faſt gänzlich erſtarrt vorgefunden und mit 
großer Mühe im hieſigen flädtifchen Lazarethe wieder zum Leben gebracht 

— L. — Koſten, 16. Dez [Jahrmarkt. Reſſource. Turn- 
verein. Ein Schwindler.] Der in der vorigen Woche hier ſtattge⸗ 
babte Weihnachtsmarkt war von Käufern und Verkäufern außerordentlich 
zahlreich beſucht, das prachtvollſte Wetter begünfligte ihn. Die beſten Ge⸗ 
ſchafte machten die Schuhmacher, die Kleider- und Spielzeughändler; faſt 
alle andern Krämer ließen jedoch nur Klagen über geringen Umfag laut 
werden, ſo daß im Allgemeinen der Markt ein ſchlechter genannt werden 
muß Die Viehpreiſe waren hingegen ziemlich gut, am theuerſten waren 
die Schweine und namentlich die kleinen. Mehrere Diebſtähle kamen dieſes 
Mal vor, ſo wurden unter anderen einer Frau 31 Thlr. aus der Taſche 
geſtoglen, ohne daß der Dieb ermittelt werden konnte. — Die hierorts neu 
ins Leben getretene Reſſource engagirte am vergangenen Sonnabende eine 
Muſikkapelle von auswärts (Böhmen) zu einem Konzerte an welches ſich 
ein Tanzkränzchen ſchloß. — Die Betheiligung der aktiven Turner des 
biefigen Männerturnvereins an den des Sonnabends Abends regelmäßig 
abgehaltenen Turnübungsſtunden im Schießhausſaale iſt ſeit einiger Zeit 
eine regere geworden, der Vorſtand des Vereins hat neulich 15 fäumige 
Turner aus dem Verein exkludirt Am letzten geſelligen Abende konnte 
denn nun auch wieder einmal, wie früher faſt immer, ein Schauturnen 
aufgeführt werden. — Am vergangenen Sonntage, den 12. Dezbr. c, gin 
ein Pſeudo⸗Geiſtlicher, nachdem er des Vormittags in der hieſigen kolbol 
Pfarrkirche ſich ſchon als Geistlicher bemerklich gemacht hatte, des Nach- 
mittags in dem angrenzenden Dorfe Kielezewo in den Wohnungen der 
Bauern umher, ſprach hier Gebete u. ſ. w. und ertheilte den Segen, wobel 
er ſich eines Kreuzes, welches er auf der Bruſt trug, bediente. Als ſich der 
Pſeudo-Geiſtl. dafür eine Summe von 40 Thlr. erbeten halte, verlangten 
die Leute von ihm, ſich bet dem hieſigen Ortspfarrer vorzuſtellen; auf dem 
Wege zu dieſem gab er vor, ſich in feinem Zimmer im Gaſthofe ſtandes 
gemäß umkleiden zu wollen. Man ließ ihn gehen und er verſchwand. 


Bald darauf wurde der Pſeudo-Geiſtl. in Radomitz bei Schmiegel ergriffen 
und als Schwindler verhaftet. 

+ Neuſtadt bei Pinne, 17. Dez. [Etat. Ueberſicht. Bürger ⸗ 
meiſterwahl.] Die k. Regierung hat nunmehr den für die hieſige Kor⸗ 
porations- und Kultuskaſſe pro 1870 aufgeſtellten Etat beftätigt, und ber 
merkt hierzu, daß in der Folge ſtets ein auf 3 Jahre berechneter Etat der⸗ 
felben vorzulegen iſt und zwar zunächſt mit Ablauf des Novembermonats 
1870 für die Etatsperiode 1871/38. Ebenſo ſoll in Zukunft für die Kor» 
porations- und Kulturbedürfniſſe ein einziger gemeinſamer Etat aufgeftellt 
werden, weil die bisherige Trennung nicht mehr erforderlich oder auch nur 
als praktiſch erſcheint, nachdem durch das Geſetz vom 24. Mai und 1. Juli c. 
für die hieſige Korporation die Befugniß zur Erhebung von Ablöfungs- 
geldern von verziehenden Korporationsmitgliedern erloſchen und demzufolge, 
wie dies bisher bei Aufſtellung der Ablöſungsberechnungen der Fall wer, 
eine Sonderung der Kultus- von den übrigen Ausgaben nicht mehr erfor⸗ 
derlich iſt Ferner bemerkt die k. Regierung in dem den Etat begleitenden 
Reſkript vom 13. d. M., daß die Koſten für die Unterrichts⸗Bedürfniſſe der 
hieſigen Elementarſchule mit Recht nur nachrichtlich aufgeführt find, da der 
8 28 des Normalſtatuts nur die Religionsſchulen, nicht aber die Elemen⸗ 
tarſchulen betrifft, welche von einer ſelbſtſtändigen von der Korporations⸗ 
Verwaltung im Weſentlichen unabhängigen Schulfocietät unterhalten wer⸗ 
den. Da die hieſige Korporation mit Schulden nicht mehr belaſtet iſt, 
daher eine Ablöfung der von hier verziehenden Korporationsmitglieder nicht 
erfolgt, fo iſt der Korporationsvorſtand auf feinen Antrag vom k. Land» 
rathsamte von Neutomysl von der Einreichung der mittelſt Regierungs⸗ 
Verfügung vom 11. März 1850 für fämmtl. Korporationen angeordneten 
Ueberſicht der Korporations⸗Verhältniſſe, wie dies alljährlich zu Neujahr 
geſchehen mußte, entbunden worden. — In der heute hier flattgehadten 
Stadtverordnetenſitzung wurde der Landrathsamts⸗Translateur Roll in 
Samter zum Bürgermeiſter für die hieſige Stadt auf 12 Jahre gewählt. 

O Sſtrowo, 20. Dez. Bei der großen Auswahl von 
Hagelverſicher rungs- Geſellſchaften iſt der Landwirth 
oft in Verlegenheit, bei welcher der vielen Geſellſchaften er ſein 
Feld am beſten verſichern ſolle, und es kann ihm nur will⸗ 
kommen fein, wenn Fälle von Ungehörigkeiten, wie der nachfol⸗ 
gend mitgetheilte, zur Oeffentlichkeit gelangen und ihm jo gewiſ⸗ 
ſermaßen ein Anhalt zur Beurtheklung der Zuverläſſigkeit der 
einen oder der andern Verſicherun sgeſellſchaft geboten wird. 
| Am 8. Mai d. J. verhagelte die bei der „Preußiſchen Hagel-⸗Aktien⸗ 
Verſicherung zu Berlin gegen Hagelſchaden“ verſicherte Feldmark des 
| Rittergutes Klein⸗Galonskt, Pleſchener Kreiſes. Der Schaden wurde von 
| 
| 
| 


dem Verſicherten fofort in gehöriger Form angemeldet und am 2, Junt 
fand eine Vorbeſichtigung des Schadens durch den Vertreter der Geſellſchaft, 
Hrn. Lieutenant Richter, ſtatt. Die Nachbargüter von Galonski, die durch 
daſſelbe Hagelwetter gelitten hatten und bei anderen Geſellſchaften verficyert 
waren, hatten bereits ihre richtige Entſchädigung erhalten, als auf mehrere 
rekommandirte Vorſtellungen und Bitten des Beſchädigten um Beſichtigung 
und Abſchätzung des Schadens endlich am 9. Juli eine Kommiſſton in 
Galonski anlangte. Da dieſe unangemeldet gekommen und auch nicht war⸗ 
ten, ſondern die Sache fo ſchnell als möglich ab machen wollte, konnte ein 
landwirthſchaftlicher Beiſtand vom Beſchädigten nicht herbeigeſchafft werden 
und die Tape geſchah ohne dieſen Beiſtand. Da die Entſchadigung, welche 
man dem Beſchädigten zumuthete, weit hinter deſſen Berechtigung zurüdblieb, 
nahm er dieſelbe natürlich nicht an und verlangte ftatutengemäß die Beru ⸗ 
fung Unparteiiſcher zur Abſchätzung des Schadens, worauf man ihm Be 
ſcheid dahin ertheilte, daß dies unnöthig ſei und man ihm doch nicht mehr 
bewilligen würde. Hierauf fuhren die Herren ab ohne ſonſtige Erörterung 
und obgleich ſie ſahen, daß der Roggen bereits überreif und das Mähen 
deſſelben unerläßlich nöthig war. Auf mehrere rekommandirte Briefe und 
Bitten um eine ſofortige vorſchriftsmäßige Taxirung des Schadens ſo wie 
auf telegraphiſche Anfrage, ob man mit der Ernte vorgeben könne, ein 
von der Direktion keine Antwort und erft am 17, Juli erſchien eine Kom ⸗ 
miſſton in der wil des obengenannten Den Richter uit einem Land- 
wirih aus Krotoſchin. Ich laſſe von hier ab den betreffenden Beſchädigten, 


rn. Gutsbeſitzer Scholz aus Klein⸗Galonski ſelbſt erzählen. „Mit den am 


7. Juli bei mir angekommenen beiden Herren einigte ich mich wegen des 


noch ſtehenden Roggens, als ich aber die bedeutendere Entſchadigung des 
bereits ug wre Roggens in Anregung brachte, wurde ich an die Liber» ⸗ 
lität der Geſellſchaft verwieſen und wurde bemerkt, daß diefelbe zwar ver⸗ 
pflichtet iſt, vor Schluß der Ernte zur Tage zu ſchreiten, ich aber nicht be 
rechtigt fei, Schadenerſatz wegen überreifen Getreides zu beanſpruchen, bevor 
nicht der Schluß der Ernte Im Bezirke erfolgt iſt. Meiner Bemerkung, daß 
unter ſolchen Umſtänden fi alſo der Verſicherte vollſtandig in Händen ber 
Geſellſchaft befinde, ſtimmten die Herren bei. Ich erwartete nun wenigſtens 
den von der erſten Kommiſſton mir zuerkannten Schadenerſatz, erhielt aber 
einen willkürlichen, weit geringeren Satz und mußte quiitiren, dieſe ganz 
unbedeutende Entihädigung nur aus Liberalität erhalten zu haben.“ 

T Raſchkow, 19. Dez. [Tollwuth.] Vor einiger Zeit, als dle 
Tollwuth unter den Hunden in B. ausgebrochen war, ſoll ein Hund del 
dem Vieh des Wirths Urbaniat in Skrzebow auf der Hutung geweſen fein 
den man erſt jetzt für toll erklärt. An der Viehherde des ic. Urbanlak 
waren keine Bißwunden ſichtbar. Doch in verfloſſener Woche ſtellten ſich 
die Symptome der ſogenannten ſtillen Tollwuth ein, (welche durch den her⸗ 
beigerufenen Thierarzt H. aus Oſtrowo erhärtet worden find) und bereits 
erlag geſtern eine Kuh dleſer entſetzlichen Krankheit, zwei Stück werden vor⸗ 
ausſtgilich ebenfalls bald enden, während zwei andere — der Reſt der 
2 des U. — der thierärztlichen Aufſicht und Pflege unterworfen iſt. 

inige verdächtige Hunde ſollen gleichfalls in S. bereits erſchoſſen worden 
fein nad iſt durch polizeilichen Befehl über die im halbmeiligen Umkreiſe 
domizilirenden Hundegefährten die ſechswochentliche Kettenhaft ausgeſprochen, 

2 Schwerin a. [W., 20. Dez. [Kommunales.] In der am 15.7 
d. Mts. ſtattgehabten Verſammlung der Stadtverordneten beſchloſſen dieſelben 
in age mit dem Magiſtrat, vorläufig eine neue Spritze, wie 
ſolche vom Brandtdirektor Scabell der hieſigen ode 5 en war, 
nicht anzuſchaffen, da ſich bei näherer Unſerſuchung herausgeſtellt habe, daß 
von den 4 vorhandenen Feuerſpritzen nur eine derſelben ſich in einem repa⸗ 
raturbedürftigen Zuſtande befinde. Die Koſten dazu und für die Anſchaffung 
eines 50 Fuß langen Schlauches wurden bewilligt. — Die Stadt Birnbaum 
hatte beim Kreistage beantragt daſelbſt ein Kreislazareth einzurſchten, damit 
auch Kranke aus den Dörfern Aufnahme finden könnten. Dieſer Antrag, der 
hier lebhaften Widerſpruch erfuhr, wurde dahin modifizirt, daß dem Bedürf 
niß auf zweckentſprechenderer Weiſe gedient ſein dürfte, wenn in den Städten 
Birnbaum, Zirke und Schwerin im Anſchluß an die etwa ſchon vorhandenen 
Krankenhäu fer Kreislazarethe hergeſtellt würden, denen die ländlichen Bewoh · 
ner des Kreiſes nach Lage der Städte zugewieſen wären. Die Magifträte 
waren vom Kreislandrath aufgefordert worden, über die Ausführung dieſes 
Projekts ihre gutachtlichen Vorſchläge zu machen. Der hieſige Magiſtrat 
äußerte fi) dahin: die zu errichtenden Kreislazarethe ſtehen unter Verwal ⸗ 
lung der betreffenden Magiſträte, Anſtellung der Aerzte, Krankenwärter, Belt“ 
ſtellung der Verpflegungsgelder iſt gleichfalls Sache N Verwaltung. 
Der Kreis zahlt zur Erweiterung reſp. zum Neubau der Lazarethe an j 
Stadt, für die eine gleiche Seelenzahl zu beſtimmen fei, auch eine glei 
Summe. Dieſe Propoſition wurde von den Stadtverordneten genehmigt. — 
Der Ingenieur Wollmann aus Berlin hat der hieſigen Stadt vorgeſchla⸗ 
gen, hier auf eigene Rechnung und Gefahr eine Gasanſtalt einzurichten. Au 
Grund eingegangenex Unterhandlungen verlangt derſelbe gegen Abnahme von 
60 Flammen à K.⸗F. 2½ Thaler, und die Zuſicherung des Privilegiums 
nach welchem innerhalb 35 Jahren eine zweite Gasanſtalt hier nicht erbaut 
werden dürfe. Magiſtrat konnte ſich nicht entſchließen, ſich auf fo lange Ze 
kontraktlich zu binden und empfahl der Stadtverordneten⸗Verſammlung, das 
Anerbieten des Herrn W. abzulehnen. 

Schwerin a. W., 19. Dez. banden cafe Ju 
der am 16, d. ſtattgehabten Sitzung des hieſigen landwirthſchaftlichen Vereins, 
der gegenwärtig aus 45 Mitgliedern beſteht, wurde vom Rendanten die Ja 5 
resrechnung pro 1869 vorgelegt, die inkl. des vorjährigen Beſtandes von 
Thalern die Einnahme von 76 Thlr. (rund) und eine Ausgabe von 72 Thlr , 
alſo einen Beſtand von 4 Thlr. nachwies. Zwei Mitglieder übernahmen ber 

A. Hufs Ertheilung der Decharge die nähere Prüfung. Bei der Wahl des Der 
ſtandes wurden die bieperigen Vorſtandsmitglieder. Gutsbeſißer Seydel al 
Vorſitzender, Gutspächter Cummerow als deſſen Stellvertreter, Rektor La. 
bes als Rendant, durch Akklamation wieder 


Bininer zum Protokollführer ernannt. Demnächſt wurden für das n 
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Jahr 8 Vereinsſitzungen feſtgeſetzt und die N von gedruckten Karten 
mit den darauf bezüglichen Terminsdaten an die Mitglieder beſchloſſen. Herr 
Hecker, von einem — Mitgliede des birnbaumer Vereins dazu 
veranlaßt, machte den Vorſchlag, daß es zweckgemäß ſei, wenn beide Vereine 
alljährlich gemeinſchaftlich tagten. Dieſer Vorſchlag wurde mit Freuden be» 
me; Bust und als Verſammlungsort das faſt in der mittlern Entfernung zwiſchen 
74 irnbaum und Schwerin belegene Dorf zu. proponirt. In Abweſenheit 
des Hrn. Gubalke hielt der Ober ⸗Inſpektor Witte aus Prittiſch an deſſen 
geht unter Vorlage einer Zeichnung, einen Vortrag über den perpetuirlichen 
5 rennapparat, woraus ſich ergab, daß ein ſolcher Apparat zwar bedeutend 
billiger, etwa für 1800 Thlr. herzuſtellen ſei, die Maiſche durch die Alkohol. 
dämpfe auch vollſtändig entgeiſtet würde; indeſſen erſpare man in ſeinem 
Betriebe kein ee Un und es erweiſen Kb bei ihm häufig ſtörende 
Uuebelſtände, die zu feiner Empfehlung bei der dermaligen Konſtruktion für 
fetzt noch nicht geeignet ſei; gleichwohl könne man ihm eine Zukunft nicht 
abſprechen. — Nachdem die Tabellen vom landwirthechaftlichen Miniſterium 
. über die Erntereſultate pro 1869 innerhalb der preuß Monarchie der Ver⸗ 
ſammlung vorgelegt worden waren, wurden nach der Ta esordnung noch 
7 einige intereſſante Fragen zur Beſprechung gebracht. — Der Ober Inſpektor 
Eenſt aus Lanske wünſchte von den jagdkundigen Mitgliedern Auskunft zu 
erlangen über das Mißverhältniß, welches er bei einem Treibjagen wahrg'⸗ 
J nommen, wo nämlich unter 17 erlegten Haſen 16 Rammler und eine Häſin 
geweſen ſei. Der Vorſitzende erklärte dieſe Erſcheinung aus dem Umſtande, 
daß die Mutterhaſen feſter im Lager lägen. — Auf die Frage: durch welche 
Mittel der Vermehrung der Mäuje entgegenzutreten reſp. ihre Vertilgung zu 
bewirken ſei? wurde die Meinung, Strichninvergiftung anzuwenden inſofern 
bekämpft, als dadurch das Leben vieler eg Thiere, beſonders der Feinde 
der Mauſe (Eulen, Bufjarde, Füchſe ꝛc.) in Gefahr Bene und der Scha ⸗ 
den ein nur noch größerer würde. Ein Mitglied des Vereins erklärte ſchließ⸗ 
lich, daß es ihm gelungen fei, durch ſenkrechte Bohrungen in den Erdboden 
Be eines Löffelbohrers von 6 Zoll Querdurchmeſſer täglich 600 Mäuſe 
zu fangen. 
—e— Bromberg, 20. Dez. [Städtiſches Schulweſen. Mahl⸗ 
und Schlachtſteuer. Weihnachtsausſtellung] Bei Berathung 
des Etats für die hieſige Realſchule iſt auf Veranlaſſung des Provinzial 
Schul⸗Kollegii für dieſe Schule eine fünfte Oberlehrer Stelle neu kreirt 
und die anderen Lehrerſtellen mit wenigen Ausnahmen vom 1. April k. J. 
ab im Gehalte beſſer geſtellt worden. Die desfallſige Mehraufwendung 
beträgt ca. 1600 Thlr. und ſoll durch die Erhöhung des Schulgeldes ge- 
deckt werden, Das Letztere wird hiernach in der Realſchule 30 Thlr. für 
auswärtige und 20 reſp. 18 Thlr. für einheimiſche, in der Vorſchule da⸗ 
f pegen 24 Thlr. für auewättige und 16 Thlr. für einheimiſche Schüler be- 
: agen. Trotzdem muß der Kämmereifonds nach dem Etat zur Unterhaltung 
der Schule noch einen Zuſchuß von 3900 Thlr. leiſten. Die Anforderungen, 
welche im Intereſſe dieſer Schule unausgeſetzt an die Kommune geſtellt 
werden, find gewiß für die Stadtverordneten. Verſammlung Veranlaſſung 
geweſen, zu beſchließen. mit dem Staate wegen Uedernahme der Anftalt, 
f an der 1 Direktor mit 1300 Thlr. Gehalt, 5 Oderlehrer mit Gehältern 
von 1100-800 Tolr., 10 ordentliche Realſchullehrrr mit Gehältern von 
700—500 Thlr. und 8 andere Lehrer mit Gehältern von 400 Thlr. und 
darunter (es find dies diejenigen Gehaltsbeträge, welche kunſtig gezahlt 
werden ſollen) fungiren, in Unterhandlungen zu treten. — An unſeren an- 
deren fiädtiihen Schulen (eine Bürger⸗Knabenſchule, zwei Töchterſchulen 
und fünf Vorſtadt⸗Elementarſchulen) fungiren 2 Rektoren, 1 Prorektor, 4 
wiſſenſchaſtliche, ! Geſang⸗ und 32 Elementarlehrer, fowte 10 Lehrerinnen, 
von den letzteren find 5 nur zur Ertheilung des Unterrichts in weiblichen 
Handarbeiten in den Vorſtadtſchulen engagirt. Während ult. 1863 der 
Normal-⸗Etat det Elementarlehrer enthielt: 8 Stellen a 400 Thlr., 8 Stellen 
A 350 Thlr., 8 Stellen a 300 Thlr. und 9 Stellen a 250 Thlr., weiſt der⸗ 
N nach: 3 Stellen a 450 Thlr., 7 Stellen à 400 Thlr., 8 Stellen 
a 350 Thlr., 9 Stellen a 300 Thlr. und 8 Stellen à 250 Thlr. Es muß 
mnerkannt werden, daß die hieſige Kommune es ſich unausgeſetzt angelegen 
fein läßt, die Einkommensverhalniſſe ihrer Volkslehrer nach Kräften zu ver- 
eſſern. Nach den berathenen Etats erfordert das geſammte ſtädtiſche 
Schulweſen aus dem Kämmereifonds einen Zuſchuß von 13,000 Thlr. — 
Unfere nn 3 5 Fe ah. der Mahl. und 
Schlachtſteuer an das Abgeordnetenhaus petitionirt. — 3 ken.b ae 
. Kent find faſt überall Beipnaisausftellunge 8 ze tt, do 
7 Geſchkäfteslen über ſchlechte E Wäft Zur gemtinſcha iz 
Austellung in einem Lokale, wie dies in Polen geſchezen, ſcheinen ſich 
infere Geſchäftsleute noch nicht verſtehen zu wollen. 
3 Önefen, 7. Dez. [Quartiermängel.] Als im vorigen Jahre 
die Servisgelder für die Quartiere der hieſigen Garniſontruppen cıhöht 
wurden, konnten die Quartiergeber dieſe verbeſſerte Entſchädigung für die 
nen auferlegte Quartierlaſt als eine erfreuliche Genugthuung betrachten; 
88 iſt ſedoch für gar viele derſelben in dieſem Jahre eine große Enttäu- 
ſchung hinzugekommen, indem die bisherigen Quartiere nicht mehr den UAn⸗ 
ſprüchen genügend befunden wurden, welche Seitens der Militär behörde ge ⸗ 
macht werden. Einige Hundert Quarttere ſind für total unbrauchbar 
klärt worden, weil fie zu klein, zu feucht, zu finfter befunden werden; 
arunter gehören auch alle Quartiere in den Kıllerfiuten. Am meiften aber 
ÄR die Ausſtattung der Ouartiere bemängelt worden. Zu dieſer wird jetzt 
usdrücklich verlangt, daß der gemeine Soldat nicht mehr, wie bisher, den 
bloßen Strohſack, ſondern darüber noch eine Matratze oder Unterbett mit 
Bettlaken überdeckt nebſt Kopfkiſſen und Deckbeit erhält, daß ein Kleider⸗ 
ſpind und ein verſchließdarer Schrank e wird und daß alle Quar- 
klergeräthe in beſtändiger Brauchbarkeit und auberkeit betroffen werden ſollen. 
5 Juowraclaw, 20. Dez. [Sturmſchäden. Konzert. Un ; 
glück] Der am Freitag (17) tobende Sturm hat einen der kleinen Thürme 
Abgebrochen, deren (ungerechnet den großen Kirchthurm) acht unſere evange⸗ 
e Kirche zieren. Der im vorigen Jahr hier wüthende Sturm brach drei 
der Thürmchen ab (dieſe ſind nachträglich wieder aufgemauert worden). Es 
werden Befürchtungen laut, daß auch der Hauptthurm der Kirche wiederkeh 
kenden Stürmen zum Opfer fallen dürfte. Die Kirche ſteht fünf Jahre. 
Der Sturm riß außerdem von einem Hauſe das Schild und ſchleuderte es 
>| den Markt und zerttümmerte mehrere Fenſterſcheiben. — Geſtern Abend 
gab hier in Rehfelds Hotel zur Stadt Poſen der Tonkünſtler Ringe aus 
Breslau auf dem von ihm ſelbſt konſtruitten „Euphonion“, beſtehend aus 
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606 feinen aufrecht ſtehenden Glasglocken und einem Pedal Harfenbaß ein Kon⸗ 
1 5 Die Rebel 2 Sache batte ein zahlreiches Publikum herbeigezogen, 
dag den Leiſtungen des Hrn. Ringe allgemeine Anerkennung zollte. — Sonn ⸗ 
tag den 12. d. Ms, ging der Pfeferküchler J. von hier in ein feiner Woh, 
nung nahegelegenes Schanklokal, trank erſt einen Schnaps und forderte dann 
ne Wurſt. 8 hatte ſtehend erſt die Hälfte der Wurſt verzehrt, als er mit 
nem leifen Wimmern zu Boden ſank. Die Bewohner des Lokals teugen 
ihn in eine benachbarte Stube und legten ihn aufs Sopha, ohne ſich weiter 
um ihn zu bekümmern, da fie nur ein leichtes Unwohlſein vermutheten. Als 
man nach 1¼ Stunden nach dem Kranken ſah, fand man eine Leiche. Die 
Wiederbelebungsverſuche des nun erft herbeigeholten Arztes blieben ohne Er- 
eg. Wie man bört, ſollen die Verwandten des Verſtorbenen die Abſicht 
weil dieſer am Sonn- 
dag Vormittag dem Verunglückten (einem Trinker) Branntwein verabfolgt 
und weil er nicht rechtzeitig Hilfe geſchafft hat. 
N. W. Von der Netze. [Konzert. Ball. Verſetzungen. Ge ⸗ 
ang ein. Berien.] Im Lauſe der vergangenen Woche fand zu Fllehne im 
Schwankeſchen Hotel ein von der A. Heimſchen Kapelle aus Böhmen gege- 
benes Inſtrumentalkonzert ſtatt. Die Zeitungen derſelben waren ſehr be⸗ 
feiedigend. Schade nur, daß die Konzertgeber kaum ihre ns gefun⸗ 
be. * haben. — Die daſige derr chaftliche eſſource hat in der geſtern im 
Vereinglokale bel Schwanke abgehaltenen Generalverſammlung beſchloſſen, 
den Sylveſterball ſchon am dritten Weipnachisfeiertage abzuhalten, — Der 
Pilfsprediger und Rektor Liebermann zu Bilehne, der durch 7 aufeinander. 
folgende Jahre in Kirche und Schule feinen Junkttonen treu nachgekommen, 
i dieſer Tage von der Kirchengemeinde in Oder. Pritſchen bei Brauftadt 
dum Pfarrer daſelbſt gewählt worden. In der Perſon des Hrn. Lieber · 
Dann verliert auch der dortige Männergefangverein feinen Dieigenten. 
17 Auch die Herren Dr. Wiſſowa und Pfau, von denen der erſtere von Neu⸗ 
uhr ab ans Gymnaſium nach Gr. Glogau, der letztere ans Appellations - 
gericht nach Bromberg berufen find, waren ſehr elfrige Mitglieder des ger 
I Mannten Vereins und werden ſchwer zu erſezen fein. — Im Pädagogium 
n Oſtrowo haben die diesjährigen Weihnachtsferien geſtern ihren Anfang 
TLenommen und dauern bis zum 10. Januar k. J. Die ſtadtiſchen Schulen 
werden erſt Mittwoch vor dem Feſte geſchloſſen und nehmen den Unterricht 
im 3. Januar k. J. ſchon wieder af 


Baden, gegen den Beſitzer des Lokals klagbar zu werden 


Vereine und Vorträge. 


O In der Sitzung der polytechnlſchen Geſellſchaft am Sonn- 
abende wurde zunachſt Einiges über Ardeiter wohnungen mitgetheilt, 
wie fie nach einem von Türrſchmldt in der berliner polytechniſchen Geſell⸗ 
ſchaft gemachten Vorſchlage in der Nähe von Berlin errichtet werden follen. 
Derſelte ſchlägt vor, dieſe Gebäude aus Zement- Konkret Mauerwerk aufzu- 
bauen. Zu dieſem Zwecke ſoll der Bauſchutt alter Gebäude durch Stein⸗ 
drechmaſchinen zermalmt werden fo, daß man Biegelftüde von der Größe 
einer wellſchen Nuß nebſt zerkleinertem Mörtel erhält; dieſe Maſſe wird 
mit einer Miſchung von 7 Setzkalk und ù Portlandzement und dem nö» 
thigen Waſſer gemengt, uad alsdann gießt men daraus die Mauern der 
Gebäude, die auf dieſe Weiſe hergeſtellt, nur ¼ ſoviel koßten ſollen, als 
gewöhnliches Mauerwerk. Ob bei den hieſigen hohen Zementpreiſen die Er⸗ 
richtung von ſolchem Zement ⸗Konkret⸗Mauerwerk vortheilhaft fein würde, iſt 
fraglich. — Es wurden weiter die Anſichten Fremys ü der Bildung und 
Verwendung des Zements erörtert. Der Thon der Ziegeleien beficht aus 
Thonerde, Kieſelſaure und chemiſch gebundenem Waſſer, und hat in dem 
gewöhnlichen Zuſtande die Eigenſchaft der Plaſttzi at, die er jedoch verliert, 
ſobald er ſtark erbigt wird. Miſcht man friſchen Thon mit gelöſchtem Kalk 
zu ſogenanntem Sparkalke, ſo erhält man ein ziemlich werthloſes Binde⸗ 
mittel; wird jedoch der Thon zuvor bis 700 © C. erhitzt, fo daß das che⸗ 
miſch gebundene Waſſer entweicht, fo gewinnt man durch Miſchung mit ge⸗ 


branntem Kalk einen vortrefflichen hidrauliſchen Mörtel, der bald erhärtet. 


Wird der Thon dis zur Weißgluth (1100 » C.) erhitzt, fo erhält man durch 
Miſchung mit gebranntem Kalk gleichfalls hydrauliſchen Mörtel, der jedoch 
langſamer hart wird Solche gebrannte Thonmaſſe iſt die Puz:olane; ent⸗ 
hält dieſelbe außer Kieſelſaure und Thonerde noch Kalk, fo find darin die 
beiden erſteren im freiem Zuſtande vorhanden, außerdem kieſelſaurer Kalk. 
Fremy behandelte guten franzöſiſchen Zement mit verdünnter Salzſaure, 
welche den Kalk löſte, und erhielt nun Puzzolane, welche ſich apathiſch ge- 
gen Waſſer verhielt, nach Zuſatz von gelöſchtem Kalk aber ſofort wieder 
bydrauliſch wurde. Daß in der kalkhaltigen Puzzolane der Kalk an die 
Kieſelſäure gebunden ift, geht daraus hervor, daß nach dem Brennen die 
Salzſäure den lieſelſauren Kalk als Gallerte löſt. — Als praktiſches Reſul⸗ 
tat dieſer Fremyſchen Unterſuchungen wurde nun Folgendes bezeichnet: Wäh⸗ 
rend man gegenwärtig bei der künſtlichen Bereitung von Zement, Thon u. 
Margel in dem Verhaltniſſe von 1 zu 3 innig mengt, mahlt, ſchlämmt, die 
Miſchung zu Ziegeln formt, und diefe dann brennt, zerkleinert und fein pul- 
vert, wird man künftig hin dem Thone nur ein wenig Kalk zuzuſetzen und 
demnach nicht fo bedeutende Maſſen mechaniſch zu behandeln nöthig haben. 
Der Bautechulker wird ſich dann durch Miſchen dieſer Puzzo ane mit ge- 
branntem Kalk ſelbſt feinen Zement herſtellen. Die Anwendung von Ziegel ⸗ 
mehl zu Bauten beruht darauf, daß daſſelde die Eigenſchaften der Pugo⸗ 
lane hat und durch Vermengung mit gebranntem Kalk eine hydrauliſche 
Miſchung giebt. — Wenn nun auch in den Schlußfolgerungen Fremys viel 
Wahres enthalten iſt, fo läßt ſich doch nicht leugnen, daß eine Miſchung von 
Ziegelmehl mit Portland Zement bei Weitem vorzüglicher iſt, als eine Mi⸗ 
ſchung von Ziegelmehl mit gebranntem Kalk, und daß ein bydrauliſcher 
Kalk und noch vielmehr Zement, bede ıtend mehr leiſtet, als eine Miſchung 
nach Fremyſcher Methode; offenbar kommen Kalk und Thon durch die Glüh⸗ 
hitze in weit innigere Berührung und Einwirkung auf einander, als dies 
bet dem einfachen Miſchen der Fall iſt. Jedenfalls würde man bei Anwen- 
dung der Fremyſchen Methode nicht ſoviel Verluſt durch Verderben des Ze⸗ 
ments erleiden, wie dies bis jetzt der Fall iſt, da man ſich durch Miſchen 
der Fremiſchen Puzzolane mit gelöſchtem Kalk erſt immer den Zement her⸗ 
zuſtellen hätte. — Anknüpfend an dieſe Fremyſchen Unterſuchungen wurde 
noch Mittheilung gemacht über den Coignardſchen Beton agalomere, wel 
cher aus trocken gelöſchtem Kalk, Ziegelmehl, Kies und Zement beſteht. Die 
Erſcheinung, daß gelber Thon beim Brennen reth wird, rührt daher, weil 
das Eiſenozydhydrat, welches die glibe Farbe verleiht, das chemiſch gebun⸗ 
dene Waſſer verliert; wird dagegen Thon mit Kalk gebrannt, ſo wird die 
Maſſe meiſtens grau, indem wahrſchemlich die im Kalke enthaltene orga⸗ 
niſche Subſtanz das Eifenogyd zu Eiſenozydul reduzirt. 


Staats- und Volzswirlhſczaſt. 


Berlin, 21 Dez. [Neue Polizetordnung. betr. die Lage 
8. Nelomsmonbirie Ariofe] Riaber- waren 


es des.“ ET 4 5 
te Beſtimmungen uber die bei der Lagerung von Petroleum und ähnlichen 
flüchtigen Mineralölen einzuhaltenden Bedingungen im Weſentlichen den Re⸗ 
gierungen und Drtspolisetbehorden überlaſſen. Die auf dieſen Gegenfiand 
bezüglichen beſonderen Polizei Verordnungen waren ihrem Inhalte nach 
mehrfach von einander abweichend und gaben zu den entgezengeſetzten Be 
ſchwerden Veranlaſſung, indem man. ibeils über zu große Strenge klagte, 
theils das feuer- polizeiliche Intereſſe nicht genug gewahrt glaubte. Im 
Hinblick auf dieſe Uebelſtände iſt jetzt von den Aufſichis behörden eine neue 
Bolizei-Berordnung aufgeſtellt worden, welche in allen Rü gierungsbezirken 
unter Aufhebung der bisbec beſtehenden beſonderen Pollzei⸗ Verordnungen 
publizirt werden fol. — Die Handelskammer zu Frankfurt a. M. hatte 
eine Beſchwerde bei dem Bundeskanzleramt darüber eingereicht, daß rekom⸗ 
mandirte Briefe, welche zwar den Beſtimmungen des Reglements vom 11. 
Dez 1857 zuwider, die ſonſt aber allgemein übliche Aufſchrift trugen: „Herrn A. 
per Adreſſe des Heren B“, theils bei der Aufgabe beanſtandet, theils auch 
am Empfangsorte als unbeftelldar behandelt worden ſelen. Von dem Bun- 
deskaazleramte iſt hierauf erwidert worden, daß die betreffenden Poſtäamter 
auf Grund des vorbezeichneten Reglemenzs richtig verfahren ſeien, daß aber 
nach erneuter Erwägung der in Betracht kommenden Berzältniffe eine Aende. 
rung jener Beſtimmung dabin beſchloſſen worden ſei, daß in Zukunft bei 
allen Sendungen, insbefondere auch bei ſolchen, für weiche Sei ens der 
Poſtverwaltung Garantie geleiftet werde, obige Faſſung der Adreſſe ohne 
Beanſtandung ſeitens der Poſt angewe det werden können. Aker der Poſt 
müſſe das Recht vorbehalten bleiben, die Sendungen entweder an A oder 
an B. einzuhändigen, da die Adreſſe eine verſchiedene Auslegung zulaſſe. 
»Norddeutſche Poſtanſtalten in der Türkei. Die „Kr. 3. 
ſchreibt: Dem Vernehmen ' nach wird die Poſtverwaltung des Norddeutſchen 
Bundes in der nächſten Zeit in Konſtantinopel und in den bedeutenderen 
Städten und Handelspläzen des türkiſchen Reiches Poſtanſtalten einrichten. 


Zu dieſem Zwecke wird ſchon in den nachſten Tagen ein höherer Beamter ringen Beſtellungskoſten; und jeder Praktiker wird mir 


des General⸗Poſtamts nach Konſtantinopel abreifen, um zu einer derartigen 
Poſt⸗Anſtalt in der Hauptſtadt die nothwendigen 3 zu treffen. 
Alsdann würde Alexandrien mit einer norddeutſchen Poſt-Anſtalt bedacht 
werden. Wie verlautet, hat der dieſſeitige Geſandte in Konſtantinopel Graf 
Keyſerling, ein ſehr reges Intereſſe für die Nealifirung dieſer Angelegenheiten 
gezeigt, und den unausgeſctzten Bemühungen deſſelben wird es hauptſächlich zu. 
1 . — die Zuſtimmung der; türkiſchen Regierung zur Ausführung dieſes 
Unternehmens herbeigeführt zu haben. 


Bermiſchtes. 


* Berlin, 21. Dez. Am 25. Okt. war hier auf Berufung des Bun⸗ 
deskanzlers eine Fachmännerkommiſſion zuſammengetreten, um mit Rückſicht 
auf den ſächſiſchen Antrag wegen Beobachtung des im Jahre 1874 ſtattfin⸗ 
denden Venus durchganges durch die Sonne ein Programm für die Ber 
obachtung, ſowie einen Koſtenanſchlag aufzuſtellen. Die Kommiſſion beſtand 
aus den Profefforen Argelander aus Bonn, Auwers und Förſter von hier, 
Bruhns aus Leipzig, Hanſen aus Gotha, Paſchen aus Schwerin und Wienecke 
aus Karlsruhe. Hr. Rünker aus Hamburg, obgleich eingeladen, war nicht 
erſchlenen. Die Kommiſſion, welche unter Vor ſitz des Prof. Hanſen tagte, 
hat ihre Arbeiten beendigt; das Ergebniß derſelben wird in Kurzem dem 
Bundesrathe zu weiterer Beſchlußfaſſung mitgetheilt werden. 

„Bonn, 20. Dez. Der „Köln. 3“ wird geſchrieben: Auf, Veran ; 
laſſung der ſchweren Erkraakung des jungen Grafen Bismarck iſt Geh. R. 
Dahrenſlädt aus dem Kultus miniſtertum hier eingetroffen, um die Pauk ⸗ 
Verhältniſſe der hieſigen Univerfität einer gründlichen Reviſion zu un. 
terziehen. Uebrigens iſt die Beſſerung des Grafen in den letzten Tagen 
derartig vorgeſchritten, daß die Lebensgefahr für befeitigt gelten darf. Be. 
kanntlich war das Duell nur eine gewöhnliche Studentenpaukerei. Die 
Korps der Studenten in Bonn haben wie an allen andern Univerfitäten 
ein Kartellverhältniß, d. b. fie erkennen alle denſelben Komment an, ver⸗ 
kehren mit einander bei öffentlichen Angelegenheiten und ſchicken ihre einzel · 
nen Mitglieder auf die Menſur. Es liegt herin durchaus nichts Beindfelt- 
ges, man kommt ganz harmlos zuſammen und diejenigen Korpsftudenten, 
die gegen einander beſtimmt find, pauken ſich. So waren am 17. Novbr. 
von dem Korps der Preußen die beiden Bismarcks und Hr. v. Waldeck ge⸗ 


gen drei Mitglieder des Korps Palatin beſtimmt. Die Menfur fand in 


einem Dorfe, etwa / Meilen von Bonn entfernt, ſtatt. Zuerſt paukte 

der ältere Bismarck und erhielt einen Schmiß über den Kopf, einen in die 
Stirn, einen in die Oberlippe und den vierten in die Backe, während er 
ſeinem Gegner fünf blutige gab. Kaum war die Menſur beendet, ſo wurde 
die Ankunft der Pedelle gemeldet, Alles lief heraus, die Paukanten wurden 
verſteckt und ſo kam es daß Bismarck im Freien genäht werden mußte, in 
Folge deſſen er ſich eine Erkältung zuzog, die ſeinen Zuſtand ſo gefährlich 
machte. Der Gegenpaukant von Herbert Bismarck, der längſt geſund ger 
worden, hieß Nieder ding. - 


Briefkaſten. 

Alter Abonnent. Der Dido in unferem gefteigen Leiter iſt der 
unglückliche Sohn eines Segers unſerer Offtzin, welcher den erſteren durch 
einen Druckfehler erzeugte. Die Dido aber, welche wir meinten, war der 
Sage nach die Gründerin von Karthago. Auf der Flucht vor igrem grau⸗ 
famen Bruder Pygmalion dem Koͤnige von Tycus, kam fie nach Afrika 
und wußte den numidiſchen König Hiardas zu bewegen, ihr ſo viel 
Land abzulaſſen, als mit einer Rindshaut bedeckt werden könnte 
Liſtig ſchultt fie nun die Haut in dünne Streifen und umgrenzte damit 
einen weiten Raum, auf welchem ſie eine Burg errichtete. Die numidiſche 
Polizei war ſehr erſtaunt, als fie eines ſchönen Tages das Kloſter entdeckte. 
Se Mojeftät der König von Numidien aber ſoll geſagt haben: „Das iſt 
moabitter.“ Trotzdem ließ er die Fremden unbehelligt, obwohl die liberale 
Preſſe, gottlos wie immer, raiſonnirte: „Man gebe der Dido nur den 
keinen Finger, bald Hat fie die ganze Hand.“ Es if Alles ſchon einmal 
dageweſen, man verftehe nur den Virgil zu leſen. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Waſner in Poſen. 


(Eingeſandt.) 5 4 
Tandſchaftlicher Kreditverein. 

Die Landſchaft in unſerer Nachbarprovinz Schleſien hat in der neueren 
Zeit die Targrundfäge und die Beleihungsgrenze zu Gunſten der Gutsbeſitzer 
wiederholt und mit gutem Erfolge abgeändert; deſſenungeachtet ſind die vn 
ſiſchen Gutsbeſitzer wieder eifrig beſchäftigt, ihr KreditInftitut aufs Neue 
einer umfaſſenden Reform zu unterwerfen. 

Ein Vergleich mit dem landſchaftlichen Krebitverein unſerer Provinz liegt 
nahe genug und man begreift die Klagen der poſener Grundveſitzer über 
Unzulänglichkeit des Pfandbriefskredits; aber man 4 5 es nicht, daß dieſe 
Beſitzer bisher zur Abhilfe des wirklich vorhandenen Nothſtandes nichts wei⸗ 
ter unternommen haben, als einige erfolgloſe Petitionen zu unterſchreiben. 

Allerdings gewährt das Statut unſerer Landſchaft einer Einwirkung der 
Kreditverbundenen auf die Verwaltung wenig Raum; indeß genügen die dem 
engeren Ausſchuſſe und der Generalverfammiung in den $$ 48 und 51 des 
Statuts beigelegten Befugniſſe vollkommen, um Anträge zu ſtellen und Be⸗ 
ſchlüſſe zu faſſen Es iſt kaum anzunehmen, daß ein Antrag des engeren 
Ausſchuſſes auf Einberufung der Generalverſammlung feitens des Hrn Ober⸗ 

räfidenten, als Staatskommiſſarius — unter deſſen langjähriger Direktion 
ſich die Landſchaft ſo glücklich entwickelt hat — auf Hinderniſſe ſtoßen werde. 

Die nachfolgenden Erörterungen haben daher hauptſachlich den Zweck, 
die Mitglieder des landſchaftlichen Kreditvereins für Einberufung einer Ge⸗ 
neralveiſammlung behufs Reviſion der Statuten und Taxgrundſätze an⸗ 
uregen. 

Es ſind in der Regel drei Wünſche, welche man in landwirthſchaftlichen 
Kreiſen in Bezug auf die Landſchaft ausſprechen hört. Man will: 

bis ½ der Tape. 


1) Höhere Taxen. 
2) Ausdehnung der a ie 
3) Einen höheren Zinsfuß für die Pfandbriefe, damit die große Diffe⸗ 
renz zwiſchen Kurs und Nennwerth verſchwindet. 

Unterſuchen wir, inwieweit ſi die Realiſirung dieſer Wünſche mit dem 
Haupterforderniß für jeden Pfandbriefskredit — mit der unzweifelhaften Si⸗ 
cherheit der Pfandbriefe — vereinigen läßt. 

Die Werthfäge, welche die wine neue Landſchaft in der Taxordnung 
3 5. an 8 KL Aecker a u aufitellen, 2 auf der Voraus 
etzung, daß der Zuſtand der Grundſtücke ſich ohn ufwendung beſonderer 
REN der ganzen — ine 10 des Darlehn 5 1 , 
Ertrage erhalten 1555 Sie ſetzen alſo keinen außergewöhnlichen K 5 

1 alls. erhoß igerett durch kutluuclle Bewirihſche 
geſtattet ſie die Einſchätzung in die 


der phyſikaliſchen Bodenbeſchaffenheit angezeigt iſt und 
Kapitalwerthes der erſten Klaſſe um 10 Prozent. 

Die Säge von 38 Thlr. pro Morgen 1. Klaſſe, 
. 32 Thir. . Bye 
23 Thlr. . 9.17% 
24 Tylr. . * - 
unter Umſtänden alſo um etwa 4 bis 6 Thlr. für den 


u. ſ. w. würden ſich 
Morgen höher ſtellen. 

Außerdem find bei günſtiger Terrainformation, bei gutem Arrondiſſe⸗ 
ment und bei guter Bodenausgeglichenheit Zuschläge bis zu je 5 Prozent zus 
läſſig, fo daß ſich alſo im günſtigſten Falle 

der Morgen 5 Klaſſe auf circa 47, Thlr., 
* . 4 * * 0 317 . 
ae 88 0ugU, „= 
re 3 
u. ſ. w. ſtellen würde. 

Rechnet man hierzu den Gebäudewerth, welcher die zuläſſigen 25 Proz. 
des Bodenwerthes in der Regel erreicht, ſo kommt der Morgen Ackerland 
mit etwa 59,,, 54, 46, 40 Thlr. ꝛc. zum Anſatz. 

Freilich werden dieſe Werthſätze in der Wirklichkeit nur ſelten erreicht, beſon⸗ 
— Br 15 Direktion bei Bewilligung der Zuſchläge bisher ziemlich ängſtlich 
verfahren iſt. : 

Indeß ift die Möglichkeit dazu doch vorhanden und da ſcheint es mir 
in der — bedenklich, in unſerer Provinz erheblich über dieſe Werthe hin⸗ 
auszugehen. 


Nur bei dem ſogenannten Großboden 1. Klaſſe — wie ihn die allegir -. 


ten Taxgrundſtücke charakteriſiren — dürfte eine Erhöhung zuläſſig fein. 
Grade dieſe Bodenklaſſe bringt ſehr ſichere und gleichmäßige Erträge bei ger 
ugeſtehen, daß der 
Durchſchnitsreinertrag ſolchen Ackers meift ein eben fo hoher, wenn nicht hö⸗ 
herer iſt, als der vom Weigenboden. 5 

Für dieje Klaſſe wäre eine Einſchätzung (ohne Zuschläge und Gebäude) 
von wenigſtens 30 Tolr. pro Morgen unbedingt zulaſſig. 

Die geringeren Bodenklaſſen — Haferboden 1. 2 und 3. Klaſſe ꝛc. Fön» 
nen ohne Gefahr für die Sicherheit der Landſchaft im Werthe nicht höher 
angenommen werden, als dies in den Taxgrundſäßen geſchieht; da fie ohne 
eine reichliches Wieſenverhältniß oder Brennereibetrieb zu geringe Er⸗ 
träge gewähren. 


Wenn ich mich alſo im Allgemeinen gegen höhere Taxen beim Acker- 


lande ausſpreche, fo ſtimme ich einer Erhöhung der Wieſenwerthe unbe⸗ 
dingt bei. 8 rn i | 
105 erſter Qualität wird in jeder verſtändig geleiteten Wirthſchaft du 
Viehzucht — alſo ohne direkten Verkauf — pro Zentner mit wenigſten 1 
Sgr. verwerthet. Die l 18, Zentner à., wie fie die Taxgrund⸗ 
ſätze beſchreiben, verwerthet ſich al ſo mit einem Bruttoertrage von 9 Thlr. 
und nach Abzug von höchſtens 2 Thlr. Werbungskoſten mit 7 Thlr. Rein⸗ 
ertrag pro Morgen. Dies entſpricht aber bei 5 Prozent einem Kapital. 
werthe von 140 Thlr., während dieſe Klaſſe bei der Landſchaft im günſtigſten 
Falle mit 67, Thlr. zum Anſatz kommen kann. Aebnlich wird ſich die 


Sache bei den Übrigen Abſtufungen der fogenannten a Wieſen — d. h. ſolchen, 


welche die die beſte Heuqualität tragen — geſtalten. 
Einer Reform bedürftig e mir auch die Grundſätze für die Ge⸗ 


bäudetaren zu fein. Fachwerksgebäude werden darnach meiſt zu hoch, ſolide 0 


gehaltene Gebäude mit Lehmpiſe und Luftſteinmauern zu niedrig geſchätzt. 
Ferner ſind nicht 1 nechelioen die Abzüge auf Marktfuhrkoſten bis 
zum ſchiffbaren Fluſſe, bei Gütern, welche in der Nahe von Bahndöfen liegen. 


Ein Bahnhof bietet für die Verſülberung der Gutsprodukte beſſere Chancen als 
Dae Diae 55 er müßte bei der Taxe dem Letzteren mindeſtens gleich 


ein ſchiffbarer Fluß; age de 
0 a uz uch dieſe Beſtimmung iſt die Landſchaft z. B. 
en, die Taxe eines Gutes beim Bahnhofe Rawicz oder ſpäter Gneſen um 
812 Prozent zu kürzen, weil es von der Oder oder Warthe 6—8 Meilen 
t liegt. 
ae Berfahren bei Feſtſtellung der Taxen iſt ebenfalls nicht praktiſch.— 
Die Direktion kann unmöglich aus den vom Deputirten ſofort nach beendeter 


ezwun · 


Ir 
nächſthöhere Klaſſe, welche nach Ma Aa 
| eine HE des 


. find folgende Nummern gezogen 
8 13 7 
it. A über 300 Thlr. 


Kommiſſionen abgehalten werden, 


Bonitirung (meiſt im Zuftande großer körperlicher Ermüdung) aufgenomme⸗ 
nen Protokollen, und mögen dieſe auch noch ſo ausführlich er fein, 
über die vorliegenden Verhältniſſe ein klares und deutliches Bild erhalten; 
und ſie wird daher in der Regel geneigt ſein, lieber zu ſparſam als zu generös 
zu verfahren, beſonders wo es ſich um beantragte Zuſchläge handelt. 

Die Deputirten müßten allmonatlich mündlich über die von ihnen auf 
em Taxen referlren und zur Beſchlußfaſſung über die Höhe des zu 
ewilligenden Darlehns zugezogen werden. 

Würden die eben angedeuteten Momente berückſichtigt, ſo geſtalten ſich 
die Gutetazen in Zukunft nicht unerheblich höher, und der unter 2. bezeich 
nete Wunſch auf Ausdehnung der Beleihungsgrenze bis / der Taxen wird 
weniger dringend von den Grundbefigern laut werden. 

Fu der That dürfte ſich dieſer Punkt ſchwer mit dem ad 3 erwähnten 
Verlangen: auf Erböhung des Pfandbriefzinsfußes, vereinigen laſſen. — 
Das 4. Sechſtel der Taxe ward ſchon beinahe durch Erhöhung des bis 
herigen Zinefußes um 1 Prozent — alſo von 4 auf 5 Prozent abſorbirt. 

Auf keinen Fall ließe es ſich rechtfertigen, Pfandbriefe bis / der Taxe 
(ungetrennt unter einem Buchſtaben) auszugeben, weil dadurch die Papiere 
der J. Werthshälfte am Kurſe verlieren würden. Eher könnte man analog 
den ſchleſiſchen Pfandbriefen Lit. C. für das 4. Sechſtel ebenfalls Papiere 
mit höherer Verzinſung und ſtarker Amortiſation emittiren. Aber auch dies 
würde nicht günſtig auf den Kurs der poſener Pfandbriefe einwirken. 
Vermuthlich verdanken unſere poſener vierprozentigen Kreditſcheine ihren um 
mehrere Prozente höheren Kurs, als alle anderen vierprozentigen provinziellen 
Pfandbriefe, allein dem Umſtande, daß die Landſchaft nur Darlehne mit ein⸗ 
deitlichem Ziasfuß gewährt. 

Zur Tilgung und Sicherſtellung der durch die Pfandbriefe der 1. Werths⸗ 
paßt ungedeckten Grundſchulden moͤchte es ſich eher empfehlen, mit der Land⸗ 
chaft eine Hypotheken⸗Tilgungskaſſe zu verbinden. 

N — bleibt ſchließlich die Frage einer Erhöhung der Pfandbriefzinſen zu 
uchen. 

Um etwa den Parikurs zu erreichen, wird es BR fein, in Zufunft die 
Pfandbriefe mit 5 prozentigen Kupons zu verfehen. Der Grundoefiger hat 
alsdann aber bei Beibehaltung des bisherigen Modus in Bezug auf Amorti⸗ 
ige und Reſervefonds, in den erſten 4 Jahren — ohne Rückſicht auf die 
ofort zum Reſervefonds fließenden 2 Prozent bis 6½ Prozent und vom 5. Jahre 
ab bis zur gänzlichen Tilgung 6 Prozent an die Landſchaft zu entrichten. 
Ein Gut mit 20,000 Thlr. Mandbriefen müßte jährlich alſo anſtatt wie 
bisher 1000 Thlr. — jezt 1200 Thlr. Zinſen und Amortiſationsbeitrag 
ahlen. Die Frage drängt ſich da wohl unwillkürlich auf: Wären die 

00 Thlr. oder das eine 1 welche bisher bei der billigen Verwaltung 
des Inſtituts großentheils dem Amortiſationsfonds zufloſſen, nicht beſſer an⸗ 
ewendet, wenn fie zur Tilgung der hinter den Pfandbriefen ſtehenden 

ppothekenſchulden verwendet würden? 

Nach meiner Anſicht dürfte es zweckmäßig fein, daß die Pfandbriefe der 
erſten Wertheshälfte gar nicht amortiſirt, ſondern vielmehr eine konſolidirte 
Schuld mit 5 Prozent Rente bildet, deren Tilgung dem freien Ermeſſen und 
5 be des Grundbeſitzers vermittelſt Ankauf feiner Pfandbriefe über- 
aſſen bleibt. 

Ja der That iſt die jetzt bei den meiſten Landſchaften ſtipulirte Amorti- 
ſatlon nichts als Illuſion. Faſt alle dieſe Inſtitute geſtatten dem Schuldner, 
über ſeinen Amortiſationsfonds zu verfügen, ſobald der Letztere einen gewiſſen 
Prozentſatz des gegebenen Darlehn erreicht hat, und von dieſer Befugniß 
wird in den meiſten Fällen ſobald als möglich Gebrauch gemacht. 

Die ganze Manipulation hatte bisher bei den niedrig verzinſten Pa. 
leren nur den einen 


un 


looſung mit 100 Thlr. bezahlt erhielten, worauf fie beim Ankauf des Pfand 
briefes wenig gerechnet hatten. Der Gutsbeſitzer dagegen hatte das zweifel. 


Erfolg, daß einige Pfandbriefsbeſitzer ihre mit 80 bis 
2 Thlr. gekauften Werthpapiere durch einen glücklichen Treffer bei der Aus- 
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700 Vergnügen, daß er für feine zum Amortiſationsfonds we 
00 Thlr. einen Pfandbrief kaſſirt erhielt, den er privatim für 80 —82 Thlr. 
kaufen konnte. 
Auch das poſener Regulativ vom 5. November 1866 giebt dem Kredit⸗ 
nehmer im 8 28 das Recht: Löſchungsquittung oder Zeſſion, oder Kredit 
erneuerung zu verlangen, ſobald 25 Prozent der eingetragenen Pfandbriefe 
amortifirt find; und zwar nicht blos für den amortiſirten Betrag, ſondern 
auch über ſeinen Antheil am Reſervefonds. 
Es läßt ſich mit Sicherheit erwarten, daß der größte Theil der Guts⸗ 
beſitzer ſich beeilen wird, von dieſem Rechte Gebrauch zu machen, ſobald nur 
der längſt erſehnte Augenblick erſt eingetreten iſt; was für die Jahresgeſell⸗ 
ſchaft 1857 nicht allzulange mehr dauern dürfte. 
Sit dies Amortifation ?? 
Man wende nicht ein, daß die ſukzeſſive Tilgung den Kurs des Papiers 
erheblich 1 7 Der Herr Finanzminiſter — deſſen Anſicht in Geldſachen 
doch wohl Beachtung verdient — bat bei ſeiner dem diesjährigen Landtage 
proponirten Finanzmaßregel der Tilgung durch Annuität keinen ſehr großen 
Werth belgelegt. 
Beiläufig ſei hier erwähnt, daß die Idee: den Landwirthen durch Aus. 
gabe von Prämien ⸗Pfandbriefen billigeren Kredit zu verſchaffen, welche von 
dem bewährten früheren Direktor er Landſchaft angeregt worden iſt, ſich 
nicht hat realiſiren laſſen. Gelänge es, die Genehmigung zur Emittirung 5 proz. 
Pfandbriefe ohne Amortiſation, aber mit Fundirung eines angemeſſenen Re⸗ 
ſervefonds zu erhalten, fo böte ſich für viele Beſitzer, welche der älteren Ver⸗ 
einigung vom Jahre 1857 angehören, Gelegenheit zu einer ganz lohnenden 
Finanzoperation. — Sie müßten ihre 4 prozentigen Pfandbriefe, welche fie 
meiſt wohl zu einem Kurſe über 90 verwerthet hatten, jetzt kündigen, und 
mit etwa 82 zur Rückzahlung ankaufen. — Der $ 24 des Regulativd vom 
5. November 1866 ſichert ihnen überdies ihren Antheil am Reſervefonde. 
Ich reſumire mich dahin: 7 
1) Der engere Ausſchuß der Landſchaft muß veranlaßt werden, den Antrag 
auf Einberufung der Generalverſammlung zu ſtellen. (88 48 — 51 
des Statuts vom 13. Mal 1857 

2) Dieſe hat zweckmäßige Reformen der Zargrundfäge und Statuten zu 
beraihen und zu beſchließen. i 

Zur Vereinbarung der dahin zielenden Anträge ſchlage ich eine Ver⸗ 
ſammlung der Mitglieder des Kreditvereins vor, welche am zweckmäßigſten 
in der 2. Hälfte des Januar in Poſen ſtattzufinden hätte, und erſuche ich 
alle dieſem Vorſchlage zuſtimmenden Gutsbeſitzer, mir ihre Theilnahme an 
der intendirten Verſammlung bis ſpäteſtens den 31. Dezember c. durch Zu⸗ 


ſendung ihrer Adreſſe anzuzeigen. 
8 A. Tſchuſchte Babin. 


Die Oſchinskyſche 2 ein Hülfsmittel gegen 
— unden. 
Die Schwierigkeit und Gefährlichkeit, döſe Wunden der Heilung zuzu- 


führen, leuchtet Jedem ein, der Gelegenheit gehabt hat, einen Einblick zu | * ® = * 
Meiſt werden dieſe > Seen lescière Chocolatée in Pulver und Tabletten für 12 Taſſen 18 

nur fo behandelt, daß entweder der kranke Theil in beffändig lauwarmen 
Bade liegt oder die Wunde wird von Zeit zu Zeit mit kaltem Waſſer über⸗ 
So 


war beim letzten Feldzug meiſtens die Behandlung der Schußwunden. 


thun in die Spitäler und Militärlazarethe. 


goſſen und mit kalten, feuchten Tüchern in der Zwiſchenzeit bedeckt. 


Selbſt Brandwunden find oft durch kein Mittel raſch der Heilung zuzufüh⸗ 
ren und ſchmerzen letztere überdies ſehr Bet allen Arten von Wunden hat 


ſich die Oſchinskyſche Untverfalfeife als ein probates Mittel bewährt. In 


ganz kurzer Zeit durch regelmäßiges Auftragen der Oſchinskyſchen Seife in 
Zwiſchenräumen von 12 Stunden laſſen nicht blos die intenſtven Schmer⸗ 
zen nach, Sondern geht die Wunde der Heilung raſch entgegen. Eine grö. 
ßere Erfindung hat die Neuzeit nicht gebracht und iſt man umſomehr von 


der Heilkraft der Seife überzeugt, als man den Heilungsvorgang beſtändig 
bei Wunden ſelbſt beobachten kann, wogegen bei Anwendung anderer E 

dungen gegen innere Leiden die Beſſerung oft in der Einbildungskraft des 
Kranken beruht und oft nur eine vorübergehende genannt werden kann. 
Deshalb verdient auch von mediziniſcher Seite die große Heilkraft der 


gehoben und belobt zu werden. 
Breslau. (L. 8) Dr. Eroyen. 


Hochelegante Petroleum - Lampen 


aus in- und ausländiſchen Fabriken, Künſtleriſch und prakti earbeitet 
find mittelſt neuer Sendungen wieder an ! Ms 


ofen, Briedrichsſtr. 33. H. Klug. 


Moderateur- Lampen werden je nach der Lampe mit billigen wie theuren 
Petroleumbtennera verſehen. REN 
? (Eingefandt.) 
„Die vorzügliche Heilnahrung Revalesciere du Barry bes 
währt ſich in allen Krankheiten, giebt Kraft, Schlaf, Appetit 
und Verdauung und macht geiſtig und körperlich geſund und 
friſch; in folgenden Krankheiten ift fie mit beſtem Erfolge anger 
wandt worden: Magens, Nerven», Bruſt-, Lungen-, Leber⸗, Drüs 
ſen⸗, Schleimhaut-, Athem⸗, Blaſen- und Nierenleiden, Schwind⸗ 
ſucht, Aſthma, Husten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, 
Schlafloſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, 
Schwindel, Blutaufſteigen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt wäh⸗ 
rend der Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmage⸗ 
rung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — 70,000 Gene 
ſungen, die aller Medizin widerſtanden, worunter ein Zeu niß 
Sr. Heiligkeit des Papſtes, des Hofmarſchalls Grafen Plusfom, 
der Markgräfin de Bréhan u. A. Copie dieſer Certifikate wird 
portofrei und umſonſt auf Verlangen geſandt. — Nahrhafter 
als Fleiſch, erſpart die Revalesciere 50 Mal ihren Preis in 


anderen Mitteln, wie auch die Revalescière Chocolatée 10 Mal 


mehr als Fleiſch und gewöhnliche Chokolade nährt; Erwachſene, wie 
die ſchwächſten Kinder dürfen ſich ihrer in allen Leiden bedienen. 

Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Blechbüchſen 
mit Gebrauchs⸗Anweiſung von ½ Pfd. 18 Sgr., 1 Pfd. 1 Thlr. 


5 Sgr., 2 Pfd. 1 Thlr. 27 Sgr., 5 Pfd. 4 Thlr. 20 Sgr., 12 


Pfd. 9 Thlr. 15 Sgr., 24 Pfd. 18 Thlr. verkauft. — Reva- 


Sgr. 24 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr, 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. 
— Zu beziehen durch Barry du Barry & Co in Berlin, 
178. Friedrichsſtr., in Wien Freiung 6.; in Frankfurt a. M 
10. Roßmarkt; in Hamburg 41. Katharinenſtraße; in Breslau 


bei S. G. Schwartz, Eduard Groß, Guſtav Scholtz; in 


Königsberg i P, A. Kraaß, Bazar zur Roſe; in 
zig, Albert Neumann; in Bromberg, S. Hirſchberg 
in Firma Julius Schottländer und in allen Städten bei 
Dro zuen-, Delikateſſen⸗ und Spezereihändlern. 


Auf kündigung. 
Koften, den 18. Dezember 1869. 


Bei der heute ſtattgefundenen Iäten Ver⸗ 
loofung der Odra- Bruch- Meltorations Obli- 


No 69 108 127 131 132 156 200. 


Lit. B über 100 Thlr. 
No. 35 98 122 156 159 175 179 186 223 


543 551 589 595 601 610 617 629 711 739 
782 822 888 937 978 982 988. 


Lit. C über 30 Thlr. 

No 11 14 15 30 40 44 50 89 149 152 
166 171 174 108 232 326 357 424 447 510 
517 565 567 579 598 656 686 735 743 748 
767 856 874 887 899 952 961 988. 

Die Eigenthümer dieſer Obligationen wer- 
den hiermit aufgefordert, dieſelden in cours⸗ 
fähigem Zuſtande nebſt den Zinsſcheinen 
Serie II. No. 10 bis 20 am 1. Juli 1870 
entweder bei der Obra⸗ Meliorations Kaſſe 
bierfelbft oder bei den Bankhaͤuſern der Herren 
H. C. Plaut in Berlin und Leipzig 
und Moritz & Hartwig Mamroth in 
Poſen abzuliefern und den Nennwerth dafür 
in Empfang zu nehmen. 

Eine weitere Verzinſung findet nicht ſtatt, 
und wird der Barth für etwa fehlende Gou- 
— von dem Kapitalbetrage in Abzug ge- 
racht. 

Zugleich werden die Indaber der durch die 
früheren Verlooſungen gekündigten und noch 
im Umlauf befindlichen Obligationen, als: 

Lit. B No. 182. 

Lit. C No. 148 156. 

Alig geweſenen am 1, Juli 1868 und abzu⸗ 
gr mit den Zinsſcheinen Serie II. No. 4 

#20; 

Lit. B Ro. 618 767, 

Lit, C No. 175 
fällig geweſen am 1. Jult 1868 und abzulie. 
Er ne den Zinsſcheinen Serie II. No. 6 

© 203 

Lit. B No. 95 613 798 873 954, 

Lit. C No. 35 160 162 
fang geweſen am 1. Jult 1869 und abzu⸗ 
3 mit den Zinsſcheinen Serie II. No. 8 

8 — 
an deren Einlöfung hierdurch erinnert. 


Der kgl. Kommiffarius 
für die Obra⸗ Melioration. 


Tandrath Delsa. 


nehmer eingeladen werden. 


eingeſehen werden. 


werben. 
bei Herrn Treplin, bier 


8 


geſchloſſen. 


Obornit, den 16. Dezember 1869. 
Bekanntmachung. 
Der Neubau der auf der Landſtraße von 
Obornik nach Oberſitzko, im Territorium 
Stobnica belegenen Brucke Nr. 111, veran- 
ſchlagt auf 425 Thlr. exkl. der in natura zu 
teiftenden Hand- und Spanndienſte ſoll 1 
Wege der Minuslicitatton ausgegeben werden. 
Hierzu ſteht ein Termin auf 


Donnerſtag 6. Januar 1870, 
271 312 315 39.) 406 437 50) 503 520 533 /in meinem Bern 5 a Bauunter- 


Bedingungen, der Koſtenanſchlag und Zeich 
nung können während der Dienftftunden hier 


Die Llicitatlons-einem Schwungrade in der Weiſe eingerichtet, Bafdliks, . a 
daß es b d leicht von Leut N 8 f 
at meiden ta. ddt iR eee s Louis Peiser Söhne, 
richtun es i es wecken d, - - - 1 i 
daß ic den om Mente N rt nart-Garni Bazar für Vorkoſtwaaren, 
Brennereibefigein zu ſolchen und dergleichen eg uren, Sapiehaplatz 6. 


Der königliche Landrath. 


Ein Photograph tann ein kompl. eingericht. 
Atelter Umſtande halber für billigen Preis er⸗ 
Auskunft Herr Weite, Sekretär 


Fr:... En . ̃7 , wlan nn 
Dem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich 


hierorts neben der Malerei eine 


Lackir⸗Anſtalt 


errichtet habe, worin namentlich Schilder und Blecharbeiten 
aller Art nach den neueſten Deſſins lackitt werden. 


Stuben- u. Schildermaler und CLackirer, 
Gr. Gerbeſtr. 47, vis-A-vis dem „Schwarzen Adler“. 


0. · Gege- M 


Am 1. Feiertage bleiben unſere 
Geſchäftslokale geſchloſſen 

Carl Heinr. Üirici & Co. 
unſer Geſchäfts⸗ 
Fokal iſt am erſten Feier⸗ 
tage den ganzen Tag 


W. F. Meyer & lo. 


Wilhelmsplatz 2. 


Ein Hotel erſter Klaſſe in einer 
lebhaften Provinzial. Stadt, mit 
ſchöner Umgegend und regem Ver 
kehr, unweit der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn, in der Provinz Poſen 
wohnungswechſelshalber unter ſoli 
5 bei einer Anzahlung von 
jeder Zeit zu verkaufen. 
u erfragen in der Expedition 
A ? ’ 


gießſer Herr Menke aus Gräg 
bat in dem 30 Scheffel faſſenden Vorwaiſch⸗ 
Bottich meiner Brennerei ein Rührwerk mit 


Ardeiten beſtens empfehlen kann. 
Buk, den 18. November 1869. 


Pawlowski. 


Reueftraß 


Julius Hidde, 


Paſſende Weihn 


das Magazin für Haus- u. Kücheneinrich 


Franz, Vijouterien, 
Blouſen, Hauben, 
Seiden- und Moiree- 


billigſt bei 
M. Zadek jun., 
Neueſtraße A: 


Wachslichte u. Wachsſtöcke 
empfiehlt billigſt 


empfiehlt ö 


von S. J. Auerbach. 


Weihnachts⸗Geſchentelſ Beben ud binnen Rohe 


in befter Qualität, empfehlen 


auf einer ſo eben empfangenen 
Mohnmühle neueſter Konſtruktion 
gemahlen werden. 


chürzen, 


Pfitzner, 


Neſpirators J. Zapalowski, | 4- > 
(Lungenſchützer) Breslauerſtr. 35. s arkt 6. 
e Kietgehaft Eigarren 


ſten Empfehlung von Seiten der Herren Aerzte 
zu erfreuen haben und die bei rauher und 
kalter Witterung allen Lungen- und Bruft- 
Leidenden fo außerordentliche Dienſte leiſten 
hält fein vollſtändiges Lager zu den jetzt 
billigeren Preiſen a 5, 4, 3½ 2½, 17, 
Thaler pro Stück, der deſonderen Beachtung 
empfohlen. 


C. W. Paulmann in Voſen, 


Waſſerſtraße 4. 


Meinen neu erbauten geräumi⸗ — 
gen Gaſthof zu Neutirſchtiegel, 
Kreis Meſeritz, am Markte belegen, 
in welchem auch die Gerichtstags⸗ 


in Graetz. 


— — 


will ich aus freier Hand verkaufen. 
Kaufpreis 3500 Thlr. Das Nä⸗ 
here iſt beim Kaufmann Herrn 
Himburg zu Birnbaum zu er⸗ 
fragen. Kuhnke. 


der Firma. 


Dachſteinbrettchen, 
neue oder wenig gebrauchte, werden zu kaufen 
geſucht. Nähere Auskunft ertheilen auf fran- 
kirte Anfragen N. M. II erzfeld «Sohn 


Spielwaarenfabritaut AL. Haden 
aus Neuhauſen in Sachſen verkauft fammt- 
liche H.⸗Spielwaaren wegen der Retourreiſe 
für den halben Preis und bittet das geehrte 
Publikum um zahlreichen Beſuch. Die zweite 
Bude an der Schloßſtraßen⸗Ecke, kenntlich an 


vertreiben, ſelbſt wenn die Zähne hohl und an' 


Eilgu 
Frenzel's 
Niederlage, 
Wilhelmspl._6. 


Eine Auswahl neuer in großer Auswahl empfiehlt zu 
feinster französischer 
Confecte empfing per 

ilgut 


billigen Preiſen 


J. Zapalowski, 


Breslauerſtr. 35. 


Ein möblirtes Zimmer nebſt Kab, 
net zu vermiethen Neueſtraße Nr. ö b. IM 
dritten Stock 


— .. v 
Ein möblirtes Zimmer mit Juſtrn⸗ 

ment wird von einem Herrn zu miethen 8 

ſucht. Adreſſen nebſt Preisangabe in 

Srped. P. Sid sub m. 10 % . 
ME Tätige ſolide 


geftodt find, fie doch ſtehen bleiben können 

ohne verkittet oder plombirt zu werden, durch 

mein weltberühmtes Zahn mundwaſſer. 

E. Hückstaedt in Berlin, 
Prinzenſtraße Nr. 37. 


Zu haben à Flaſche 5 Sgr. 
bei Frau Am. Wuttke 


f Friſch geſchoſſene Haſen, 


Sapiehaplatz 2. 
in Poſen, Waſſerſtr. 8—9. Heute leb. Hechte u. Bleie b. Kletschoff. 


Agenten 


werden für den Reg Bezirk Poſen in e 


das Stück à 20 Sgr., ohne Fell] Städten für renommirte Hagel: und Lehen, 
5 8 + Geſell len be 

a 16 Sgr. empfiehlt e erden une 6. 50 

poste restante Poſen erbeten. — 

Isidor Busch, Ein beider Sprachen mächtiger of 

B in. 


beamter findet vom 1. Januar r 
auf dem Dominlum Glupon bei 
Näheres daſelbſt. 


80 


2 


* 
u; 


N 


4 


— 
* 


* 


Oſchinskyſchen Univerfaljeife gegen alle Art von Wunden beſonders hervor- 


dc 


17 


NB. Auch kann ſelbiger bei und = | 
1 


an- 


3 
. 


tungen 


Dr. Mankiewicee. 


8 ſuche ich einen gewandten jungen 

n, der ſich für die Reiſe eignet, ſowie 
tinen Lehrling mit guter Schulbildung und 
j ſcöner Handierift. 


Isidor Ehrlich. 


Gr. Gerber- und Breiteftraßen» Ede 


100 Thlr. 


Wer einen praktiſch und theoretiſch gebil 
beten, kautionsfähigen Landwirth, der auch 
Polizei-, Steuer- und Verwaltungsweſen 
tig iſt, eine dauernde Stellung nachweiſt, 
ichält obige Belohnung. 

Adreſſen werden sub J. 8. Nr. 7. poste 
destante Gueſen erbeten. 


Beſcheidene Anfrage. 


Iſt es wirklich wahr, daß ein Zögling des 
Legßrer-Seminars zu Kozmin, der feit 4 Mo- 
naten dort feinem Studium oblag, deshalb 
dom Seminar entlaſſen iſt, well ihm ſeine 
Stiefel zerſchnitten wurden! 


5 Thlr. Belohnung 


Demjenigen, der den Thäter angiebt, welcher 
aus dem Garten St. Roch Nr. 1 0 hoch. 
I Rämmige Remontant Roſen und 11 junge 
Obdfibäume geſtoblen. 


N edel (Sekundaner) ſuche ich für 8 8 75 1 zur 3 kann 


irth melden, Grüne Str. 1 
Am 5. Januar 


gur mein Deſtillations⸗Geſchäft en heglunt die erste Classe der 


L. Pr. 141. Staats-Lott. 


Hierzu verkauft und versendet Loose: 

1 1 Ya % 7 
19 Thlr. 9½ Thlr. 4% Thlr. 2% Thlr. 

Yıs a Yes 
1¼ Thlr. 20 Sgr. 10 Sgr. 

Alles auf gedruekten An- 
theitseheinen, gegen Postvorschuss 
oder Einsendung des Betrages 
Staatseffectenhandlung Max Meyer. 

Berlin, Leipzigerstrasse 94. 

Im Laufe der letzten 10 Jahre fielen in 
mein Debit Thlr. 100,000, 40,000, 80,000 
20,000 etc. 

Gelegentlich neuerer Erlässe verschieden- 
artigster Lotterie-Annoncen sehe mich ver- 
anlasst, darauf hinzuweisen, dass vielfach 
Empfehlungen von Loosen publieirt wer- 
den, nach welchen bei Ordres alles Andere, 
nur nicht das Empfohlene gegeben wird, 
daher sich das interessirte Publikum durch 
umkleidete, durch überraschende Billigkeit 
sich auszeichnende (welche Differenz später 
reichlich eingeholt wird) oder mit anderen 
Lockmitteln versehene Insertionen nicht 
beirren lassen möge 


ink Y,Ttle. Orig.), Ya2tlr 
Lotterie⸗Looſe tlr. 971306 175. 7 
g verſ Deansri, Berlin, Jannowitzbr. 2 


Dr. Brehm. F. 


unſerer Aktionäre vom 16. d M. 


ſoll das Grundkapital 


Diefe Aktien find bei 


der 


2 


gen 


te fällt. 


Der Aufſichtsrath. 


Dr. Binschius. 


Berliner Aquarium. 
Commandit-Geſellſchaft auf Aktien. 


von Stuckradt. 


Auf Grund des Beſchluſſes der außerordentlichen Generalverſammlung 


um 100,000 Thlr. und 


| zwar durch Ausgabe von 500 Stück Aktien 
a 200 Thlr. zum Varikurſe erhöht werden. 


Effekten-Lizitations- und Diskonto- anf 
L. Eichborn, Wilhelmstraße 57/58 und dem 
Vanſthauſe Rauff & Knorr, Oranienburger⸗ 
ſtraße 62/63, zur Zeichnung ausgelegt. 


N Wir laden hierzu mit dem Bemerken ein, daß bei der Zeichnung 25 Pro⸗ 
ent baar einzuzahlen, und dagegen Interimsſcheine in Empfang zu 


en find. 

Die Betnungeiifte wird am 15. Januar 1870 geſchloſſen. 

Für den Fall, daß mehr als 100,000 Thlr. gezeichnet werden, erhalten die gegenwär⸗ 
N Aktionaire der Geſellſchaft, welche bis zu dem gedachten Tage unter Vorlegung ihrer 
ab zuſtempelnden Aktien mindeftens die Hälfte des Betrages derſelben gezeichnet haben, auf je 
dweil idrer ſetzigen Atrten eine Artie crkter Giniffion gan angegebene Guutfe, während Die 
weiteten Zeichnungen, fie mögen von Aktlonatren oder Dritten gemacht fein, verhaltnißmäßig 
. — mit der Maßgabe reduzirt werden, daß auf jede Zeichnung mindeſtens eine 


Berlin, den 17. Dezember 1869. 


Die Jerſönlich haftenden Geſellſchafter. 


*. Brehm. 


F. von Stückradt. 


Kirchen-Nachrichten für ofen. 
1 reuzlirche. Freitag den 24. Dezember, 
Abende 5 Uhr, Chriſinacht: Herr Paſtor 
Schönborn. 
Sonnadend den 25. Dezember, 1. Weih · 
nachts feiertag, Vormitt. 10 Uhr: Herr 
Oberprediger . —Nachmitt. 2 Uhr: 

err Paſtor Schönborn 

3 den 25. Dezember, 2. Weih⸗ 
nachtsfeiertag, Vorm. 10 Uhr: Herr Paſtor 
Schön born. — Nachmitt. 2 Uhr: Herr 
Oberprediger Klette. . 
Petrikirche. Sonnabend den 25. Dezember, 

J. bee früh 9°, Uhr, Vor⸗ 
bereitung zum heiligen Abendmahl 
Früh 10 Uhr, Predigt: Herr Konfiſtortal. 
tath Dr. Goebel. (Abendmahl.) — Abends 
6 Uhr: Herr Diakonus Goedel. 

Sonntag den 26. Dezember, 2. Weih 
nachts feiertag, früh 10 Uhr, Predigt: Herr 
gg N Dr. Goebel. — Abends 
6· Uhr: Herr Diakonus Goebel. 

St. Pauli ⸗Kirche. Freitag den 21. De 

a er 4 Uhr, Chriſtnachts 
feier: Herr Prediger Hermig. 

Sonnabend den 25. Dezember, 1. Weis ⸗ 
nachtsfelertag, Vormitt. 9 Uhr, Abend. 
mahlsfeier: Herr Konſiſtorlalrath Schultze. 


Herz Prediger Herwig. 


nachts feierta 
feier: Herr Prediger Herwig. — 10 Uh 
Predigt: Herr Konfitorlalralh Schultze. 


— 10 Uhr, Predigt: Herr General- Super⸗ den, an Lungenſchlag, 
intendent . Cranz. — Adends 6 Uhr: ſtheurer Bruder und G00 


Pörſen Telegraname. 


Garniſonkirche. Freitag den 24. Dezember, 


Abends 5 Uhr: Liturgiſcher Gottesdſenſt. 

Sonnabend den 25. Deiember, am J. 
Chriſttage, Vormitt. 10 Uhr: Herr Divt- 
ſionsprediger Dr. Steinwender. Nach 
dem Gottesdienſt findet Beichte und heiliges 
5 ſtatt. — Nachmitt. 5 Uhr: Der 
elbe. 

Sonntag den 26. Dezember, am 2. Ehrift- 
tage, Vorm. 10 Uhr: Herr Militalr⸗ Ober. 
pfarrer Haendler. — Nachmitt. 5 Uhr: 
Derſelbe. 

Ev.-luth. Gemeinde. Sonnabend den 25. 
Dezember, I. Chriſttag, früh 6 Uhr: Chriſt. 
mette — Vormitt. 10 Uhr: Herr Paſtor 
Kleinwächter. 

Sonntag den 26. Dezember, 2. Chriſttag, 
Vormitt. 9½ Uhr: Herr Paſtor Klein- 
wächter. 

In den Parochien der vorgenannten Kirchen 
find in der Zeit vom 17. bis 22. Dezember: 
getauft: 4 männliche, 4 weibliche Perſ., 
geftorben: 4 männliche, 2 weibl. Perſ., 

getraut: — Paar. 


I Sonnt., 26. Decbr., Abds. 6 Uhr, 


Christbescheer. f. arme Kinder. — 


Familien: Nachrichten. 
Am 21. d Mts. verſchied nach kurzem Lei- 


mager, der Wirthich.- 
Inſpektor Maximilian Müller im Alter 


Sonntag den 26. Dezember, 2 Weit ⸗ſo 35 Jahren, dies tief beirübt Freunden u. Ver⸗ 
Vorm. 9 Uhr, Abendmapls-| wandten anzeigend, bitten um ſtille Theilnahme] das Lokal geſchloſſen. 
Die Hinterbliebenen Geſchwiſter und 


Schwäger. 


unſer inniggeltebter |” 


Weizen, unverändert. 
0 


von 


S. Mode's Verlag in Berlin, 


Neues Weihnachtsſpiel. ug 
Preußens Geſchichte und die deutſche Einheit. 


Ein Leitfaden der vaterländiſchen G te 
und ein unterhaltendes und Idee an 


Geſellſchafts⸗Spiel 


von 


O. Beta. 
Mit 25 Fürſtenportraits im Text, 25 Bilder- und 104 Textkarten. 
Eleg. cartonirt mit brillantem Umſchlag. 


reis 25 Sgr. 
8 Dieſes Spiel empfiehlt ſich in gleicher Belle dem Pädagogen, dem Kinder⸗ 
eunde und dem Patrioten. In kurzen Fragen und Antworten lernt das Kind 
ſpielend die Geſchichte feines Vaterlandes, die hervorragendſten Thaten feiner Fürſten, 
Albrecht dem Bär dis zum König Wilhelm 1, bis zur 
Norddeutſchen Bundes und der dadurch angebahnten deutſchen Einheit. 
Vorräthig in allen Buchhandlungen, in Poſen namentlich bet 


Donnerſtag den 23. Dezember. Franz 
Schubert. Original- Singſpiel in 1 Akt 
von Hans Max. Muſik mit Benutzung 


Altdeutſches Nachſpiel mit 
Geſang in 1 Akt und 4 Table n Hans 
Sachs, mit freier Benutzung einer älteren Be⸗ 
arbeitung neu bearbeitet von L. G. Muſik 
von Hauptner. 

Sonnabend den 25. Dezember. Die Zau⸗ 
berflöte. Große Oper in 2 Akten von 
Schitaneder. Muſik von Mozart. 

Sonntag den 26. Dezember. Der Frei⸗ 
ſchütz. Romantiſche Oper von Fr. Kind. 
Mufik von C. M. v. Weber. 

Montag den 27. Dezember. Die Jüdin. 


ründung des 


J. Heine, Markt 85. 


Markt 85: 


1) Trewendt's Dolkskalender für 1870. 


Sechs undzwanzigſter Jahrgang. 
Mit 9 Stahlſtichen und zahlreichen in den Text gedruckten Holzſchnitten. 8. 
broſchirt 12%, Sgr. Gebunden und mit Papier durchſchoſſen 15 Sgr. 


2) Trewendt's Hauskalender für 1870. 


Mit Notizblättern. 8. Elegant broſchirt 5 Sgr. Steif brochirt und mit Papier 
durchſchoſſen 6 Sgr. > a 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Montag den 27. Dezember c., Abends 7 Uhr präciſe, 


im Keiler'ſchen Saale, 
Krämerſtraße 18, 
eine Generalverſammlung ſtatt, wozu wir ſämmtliche Geſellſchafts⸗ 


findet 


Mitglieder ergebenſt einladen. 


Tagesordnung: 
Endgiltige Veſchlußfaſſung über d 


Talender für 1870. 


Vortäthig in allen Buchhandlungen, ſowie bei J. J. Heine in Poſen, 


5 Statut. 
Voſen, den 21. Dezember 1869. 


Der Vorſtand der iſraelitiſchen Kranken⸗Verpflegungs⸗ u. 


Beerdigungs⸗DGeſellſchaft. 
B. H. Asch. Moritz Eichborn. Jacob Alexander. 


Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 

Verlobungen, Frl. Fanny Salingre mit 
dem Hrn. Max Blau und Frl. Martha Fried⸗ 
heim mit dem Hru. Julius Friedemann in 
Berlin, Frl. Louiſe Heyſe in Magdeburg mit 
dem Gerichts Aſſeſſor Theodor Riſch in Ber⸗ 
lin, Frl. Alma v. Seydlitz⸗Kurtzbach mit dem 
Lieutenant Rudolf Frhrn. v. Stoſch in Lieg 
nitz, Frl. Agathe Oertel mit dem Sek. Licute⸗ 
nant Schmiedicke in Erfurt, Frl. Alma Krü⸗ 
ger mit dem Premier Lieutenant Grund in 
Garz a. O. 

Verbindungen. 
rauch mit Frl. Roſa Neumann in Berlin, 
Hotelbeſitzer Fritzſche in Dresden mit Frl. Al- 
bertine Hohenthal in Frankfurt a. O. 

Geburten, Ein Sohn dem Hrn. Franz 
Joſeph, dem Hrn. L. Aldrecht, dem Hrn. G. 
Gebhard, dem Hrn. M. Delz und dem Hrn. 
C. Dieterich in Berlin, dem Hrn. Guſt. Linke 
in Siemianowitz; eine Tochter dem Hrn Aug. 
Lieſe in Berlin, dem Major Frhrn. v. Stein. 
Äder in Nicck. 

1 Kaufmann Herm. Heidner, 
Frau Henriette Erhardt, geb. Lohmann, Stiftd- 
fräulein Frl. Sophie Laar, Frau Fried. 
ling, geb. Herms, Frl. Mathilde Bartuſch, 
Rentier Karl Friedr. Retzdorf, Frau Rentier 
Marſal, geb. Schuckardt, Frau Wilhelmine 
Döring, geb. Fromman, und Bürgermeiſter 
Hahn in Berlin, Apotheker Hugo Lüdke in 
Bern, Hr. Heinr. Ed. Purſche in Halle a. S., 
Frl. Marie Lehmann in Bellſtädt, Frl. Emilie 
Hermes in Kroſſen a. O, Frau Paſtor Bonath, 

eb. Meinecke, in Behnsdorf, Hauptmann von 
re in Glogau. 


Volksgarten-Saal. 
Heute Donnerftag u. morgen Freitag bleirt 


Emil Tauber. 


Not. v. 21. 


Schil.] bis 


Holſl 


empfiehlt 


Julius Buckow, 


Große Oper in 5 Abtheilungen von Scribe. 
Muſik von Halevi, frei nach dem Franzöſiſchen 
von Friederiko Ellmenreich. 


Haiſon- Theater in Poſen. 


P. v. Plötz. — Zum 
Schluß: Des Friſeurs letztes Stündlein. 
Soloſcherz mit Geſang von H. Salingré. 

Sonntag den 26. Dezember. Aus Liebe 
zur Kunſt. Schwank mit Geſang in. 1 Akt 
von Moſer. Mufit von Conradi. — Dann 
folgt: Ich heirathe meine Frau. Luſt⸗ 
ſpiel in I Akt von Alb. Ellmenreich. — Hierauf: 
Eine möblirte Wohnung. Schwank 
in 1 Akt von Görner. — Zum Schluß: 
Onkel Moſes. Charakterbild in 1 Akt von 
Hugo Müller. 

Montag den 27. Dezember. Ein gebil⸗ 
deter Hausknecht. Poſſe mit Geſang in 
I Akt von D. Kaliſch — Hierauf: Berliner 
Griſette. 
Dann folgt: Bädecker. Schwank mit Gef. 
in 1 Akt von G. Bellg. — Zum Schluß: 
Man ſoll den Teufel nicht an die 
Wund malen. Luſtſpiel in 1 Akt, von 
Th. Wehl. 


Circus Wulff 


in der kleinen Ritterſtraße. 
Heute Freitag, den 24. Dezbr. 1869, 
als am Weihnachtsheiligenabend bleibt 
der Circus geſchloſſen. 
An beiden Feiertagen: zwei große 
Vorſtellungen. Anfang der erſten 
Vorſtellung 4 Uhr Nachmittags, der 
zweiten ½8 Uhr Abends. 
Hochachtungsvoll = 

Lorenz N, Direktor. 


Elegant 


8 
as revidirte Gefellfhafts- 


r 


Auflern 


à Dutzend 15 Sgr. 


ägli 


mit vielen Abbildungen, seit langen 
Jahren als das beste anerkannt, sei 
jeder Hausfrau empfohlen. 18. Auflage. 
Vorräthig in jeder Buchhandlung. — 
Preis 1 Thlr. 
Leipzig. 


Geb. 1 ¼ Thlr. 


Wein-Großhandlung, Amelang's Verlag. 


Wilhelmsplatz 15. 


Hofar t Dr. Stuben / 
lich anerkannten 


ſowie 


Stettin, den 23. Dezember 1839. (Karense & Mans.) 
Spiritus, unverändert. 
e e 4 


Not. v. di 


40 


Zum bevorſtehenden Feſte empfehle ich von meinen als vorzüg- 
Bordeauzweinen: 


St. Julien à öl. 10 Sgr., 
Lamarque à 31. 12 Sgr., 
Chateau d’Aux a 31. 15 Sgr., 
Pontet Canet à 31. 20 Sgr., 
Chäteau Larose à 31. 22%, Sgr. 


zu den hochfeinſten Marken, 


heinwein a Fl. von 8 Sgr. an, 
Mosel- ı 31. von 6% Sgr. an, 


Jamaica -Rums, 
Aracs und Cognaes 


— in reiner, unverfälſchter Qualität zu den billigſten Preiſen. 


Julius Buckow, 


Wein Großhandlung, 
Wilhelmsplatz 15. 


Spiritus Ip: 100 Quart == 8000 % Tralles] (mit Saß) pr. Dezbr. 
13}, Jan. 1870 135, Febr. 14, März 144, April 14 , Mai 144 14% 


w (Brivaiberigt] Wetter t trübe. Roggen: behauptet. pr. 


* den 23. Dezen der 1869. (Wolß’s telegr. Bureau.) Dezemder 6 ember ) 2 
e Not. v. a: v. 2. * Not. v. 22, 9. 21. Feüdſabr 1870 62 625 Brühlahe 1870 4½ 15%. Dez. 39} bz. u. Od. Dez ⸗Jan do., Jan.⸗Febr. 3944 bz. u. Or, Frühjahr 41 
Roggen, fef. Mal-Juni do. 63 635 Ma.-Jun do 6 168 bj. u. Br., April Mal do., Mal- Juni 414 Od. 4 
af Monat . 44 449 14 onds börſet ſehr feſt. Roggen, feſt. Nader, behauptet. i Spiritus: unverändert. pr. Der 134%, dz. u. Gd. Jan. 135 dz. 
Dez.⸗Jan. 44 447 44 k.-Poſ. St.⸗Akt. 59} 594 | 59% Dezember 43 43 Avril- Mat 1870. . 124 122 u. Bd., Febr. 14 bz. u. Gd., März 144 Gd., 144 Br., April⸗Mat 14% ba. 
Mat... 44 444 44 [Franzoſen . . 2174 2164 218 Frübladr 1870 m 31 Sept.⸗Okt. do II Ii . Od., 14% Br. Be 
al- Juni 45 4565 44 [Lombarden . . 141 140 180 Mai-Juni do 44% 4 | 
Fee, Börſe zu Po Produkten Börfe. 
lauf onat . 1 12% 12 ½ JPoſ, Rentenbriefe 8 85 | B2 5 zu Po en Berlin, 22. Dez. Wind: Of. Barometer: 2710. Thermometer: 
Mpril-Met . 1 | 128 123 2 „Banknoten 74 741 | 74 am 23 Dezember 869. 10+, Witterung: ſchön. — Am Terminhandel in Roggen ſchwache 
Epiritus, fi | Poln. Lig.-Pfobr. 668 665 | 56 Wunde. Bolener 34% alte Pfandbriefe —, do. 4% neut do.] Betheiligung. Die Dezember. Engagements löſen ſich gegenwärtig fo bequem, 
lauf Monat . 1 144 14g (1860 Looſe. 78 79 79 31% Br., do. Rentenortefe 83 Gd., do. Provinzial» Bankaktien —, de.] daß die fetzt hier vorwaltenden Hauſſe⸗Ideen bereits die Entftehung von 
„Jan. 1 140 | 14 Italiener E4R 644 | 54 5% Rrovinztal-Obligationen —, poln. Banknoten 74} Gd. Reports bewirken. Loko finden die Offerten polniſcher Waare nur langſam 
Arti- Mal 154 15½ 15½ [Amerikaner 915 | 914 92 [Mmtltder Bertot.] Roggen [p. 25 pr. Scheſſel = 2000 Pfd.] | Verwendung. Feine Qualitäten find rar. Gekündigt 1000 Etr. kündi⸗ 
Raualtifter ? Türken 424 42 | 42 pr. Der. 39}, Dez. 1869. Jan. 1870 39%, Jan-⸗Febr. 394, Jebr-März —, | gungspreis 443 Rt. — Roggenmehl feſt. Gekündigt 1000 Ctr. Ründie 
dd gemeldet Rumänler . 724 17 72 Frühlahr Al. gungspreis 3 Ni. 51 Sgr. — Weizen ohne weſentliche Aenderung Umſaz 


Poſſe mit Gef ng von Metz. — 


Scheibler’s Kochbuch 


ee A 


onat 248 Rt. ;, April-Wat 253 nom., Mal- Juni 26 dz. Juni-Juli 267 bz. 
— Erb ſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 52 68 Rt nach Qual. loko Futter⸗ 
ware 43 47 Rt. nach Qualität. — Leinöl loko 114 Rt. Br. — Rüböl 
loko pr 100 Pfd. ohne Zaß 125 Rt, per dieſen Monat 12% a J a g a 1 
3, Dez.⸗Jan. 12 4 1½ ba, Jan.⸗Febr. 12½ Rt., April⸗Mai 128 a 3 a 
Tag z., Mat-Junt 12 a f dz. — Petroleum raffin (Standard white) 
pr. Eier. mit Faß: loko 87 Rt., per dieſen Monat 744 Fit. Gd., Dez⸗Jan do., 
Jan.⸗Jebr. do — Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 14g a Rt. dz, 
Into mit Faß —, dieſen Monat 144 a 8 bz u. Gd, 143 Br., Dez.⸗Jan. do, 
Jan -⸗Febr 144 Br., 143 Gd., April-Mkat 153 a ½ bi. u. Gd., 3 Br., Mat 
Juni 155 a 1 bz. u. 8, 3 Br., Juni⸗Juli 158 Br., 157 Gd, Juli Auguſt 
16 a F bz, Auguſt⸗Sept. 165 u 4 bz. — Mehl. Welienmehl Nr. 0 2, 
dis 33 bit., Nr. Ou. 1 38—33 Rt., Roggenmehl Nr 0 343% Rt., Nr. U 
u 13% 2% Rt. pr Etr unverſteuert exkl. Sad. — Roggenmehl 
Nr. O u. | pr Kir. unverſteuert inkl Sack; per dieſen Monat 3 Kt. 5} Sgr. 
d., Dez.⸗Jan. 3 Kt. 5 Sgr. bz, Jan. Febr. 3 Rt 5 Sgr. Dr., April⸗Mai 
3 Rt. 45 Sgr. Gd. (B. H. 8.) 
Stettin, 22. Dez. Wetter: trübe, . 30 R. Barometer: 28. 1. Wind: 
SD. — Weizen loko feſter, Termine mater, p. 2125 Pfd. loko gelber 
imtand. geringer 55—57 Rt., beſſerer 58 59 Rt., feiner 60-614 Rt, alter 
65 bz., neuer ungar. feiner 63 Rt., bunter poln. 55 58 Rt, 83 /85pfd. 
gelber pr. Dez. 60 Rt. nom, Frühjahr 628, 4,4 bz, Br. u. Sb, Mai- Juni 
635 Br, 63} Gd. — Roggen wenig verändert, p. 2000 Pfd. loko feuchter 
40 41 Rt., 787 9pfd. 42 Rt, Bipfd. 43 Rt., 82pfd 444 Rt., pr. Dez. 423, 
bz, 1 od, Früßſahr if, 8, k bz., Br. u. Bd., Mai- Juni 415 d. — 
Perſte p 1750 Pfd. loko geringe pomm. 32 Rt. ba, beſſere 34— 30 feiner 
3738 Kt., märk. 38 39 Rt. — Hafer p. 1300 Pfd. loko pomm. 253 
bis 265 Rt., pr. Frühjahr 265 Gd., Mai-Juni 27 0d — Erbſen p. 2250 
Pfd. loko Futter- 44 45 Rt., Koch- 47 49 Rt., Frühjahr Futter. 464 Gd. 
8 Heutiger Landmarkt: 
Roggen Serite Hafer Arbſen 
50 60 40-46 32—40 23—26 44 49 Ri 
. eu 10-17 Sgr., Strob 6—8 Rt., Kartoffeln 10—12 Rt 
— Rüböl behauptet, loko 124 Rt. Br, pr. Dez. 123 5)., April Mal 123 
Gb., 1 Br, Sept. Okt. 115 Gd., 4 Br. — Spiritus wenig verändert, 
Toto ohne Faß 145 Rt bz, Kleinigkeiten 144 bz, pr. Dez u. Dez⸗Jan 144 
Rt. nom., grubſabr 154%, 15 bz. u. Gd, Mat-Junt 154 bz, Juni⸗Juli 1515 
ba., Juli⸗Auguſt 158 bz., Auguſt⸗Sept. 16 bz. Br. u. Gd. — Angemeldet: 
300 Ctr. Rüb öl. — Regultrungspreiſe: Weizen 60 Rt, Roggen 423 Rt, 
Rüböt 124 Rt., Spiritus 144 Rt. — Petroleum loto 7½ Rt. Br. 


(Oſtſ-B.) 
23 Breslau, 22. Dez. e e Kleeſaat, 
rothe gefragt, ordinär 11-124, mittel 13—14, fein 1 3-15, hochfeln 
3 — 164. Kleeſaat, weiße feſt, ordinär 14 16%, mittel 18203, fein 
223—24 hochfein 25— 263. — Roggen (p. 2000 Pfd.) ſchwach behauptet, 
pr Dez 41 bz, Dez.⸗Jan. u Jan ⸗Febr. 41 Br, April-⸗Mal 42} bz. u. Br., 


Breslau, 22. Dezember. Die Stimmung für Spekulationspapiere 
war heute eine matte, namentlich für die Oeſterreichiſchen, von welchen fo- 
wohl Kreditattien als Lombarden, in weichender Richtung gehandelt wur⸗ 
der. Italiener gleichfalls etwas billiger erhältlich, Eiſenbahnaktien geſchäfts⸗ 
Per ult. fix: Lombarden 141-3 bez. u. Br, öſterreich Währung 823 
bez., e A 1373-$ bez. u. Gd., Italiener 543-8 bez, Minerva 
ez. u. G. 


Dtffiziell gekändigt: 170 Etnr. Rüböl und 20,000 Quart Spiritus. 
Liegen geblieben: ein Oelſchein Nr. 1547. 


Ischlußkurſe] Oeſterreichſſche Looſe 1860 —. Minerva 45} bz u G. 

f Bant 120 G. DOeſterreich. Kredit Bankaktien 187% B. Dber- 

4 5 s Da Ai, m vu Liu. N. 0% D. Bu. Lie G. 

. Litt. 85 k N rlfer-Bahn St.-Prioritäten 974 bz. 

au- Schweid.⸗Freib. 1135 B. Oberſchleſiſche Lit. A. u. O. 1844 G. 
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Ab 5 
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aritäton 


in ihnen blieb in engen Grenzen, beſonders Rentenbriefe. Von deuiſchen en 


und 1822er und 1862er en gliſche lebhafter gehandelt wurden. 
ba 


Wagritw, ben 22 Dezember 186%. Ber. Ust |B 
Wrrukiige Fs — . 


Feet: Anleihe 
Bincid- 54380 
b. 1884, 55, A. 
do. 1857 
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95 bz 
003 bz 
927 6 bör922 
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80. 

28. 

eher — 844 ö t 
9. 1850,52 f nr. N 

3 8580463 9 


8 180214 | 824 8 
1868 A. 4 824 8 
ez 808 ez 


50. 1864 hol. St 
do. 1866 engl. St. 
bo. 1866 holl. St. 


£ + Sächſiſche Bank 
8 . « 7 wi net 4 Sen ener, 120 8 
Fate der, . 8 . 815 IL 81 bisöringe Ben! 4 | 85 8 © 
Se ee. |6 [1008 bp e „ e 
ag f 7258 gr 674. B u.co|@elmar. Ban 1 N 4 * 


73 8 
68} ein bz & 


arm SH 
S n S 


Reue bad. 3ö fl. Losſ..— 32 8 
Sed. Gif. Pr.⸗Anl. 4 1043 bj 
Belt. 4% Pr.⸗Ani g 1054 65 

% Gl. K 5.504 — — 
chw. Anl. 1 


Braunſchw. Pram. 
Anl. a 20 Thlr. 


rr 


2 Deſſauer Bram. 5 
Be, neue 4 x 
eee He nu 
* - ! 


— Schwed. 10 Tolr.- 


0 he. 
Kur⸗ N. Num. 
2 Set rſche 


Astheilſcheine. 


— ee 


Anhalt. Sanbes- Bt. 4 


Berl, Kafſ.-Verein N 165 


& 4 11273 4 & 


bo. Bettel- Baut. 4 1024 4 8 


—ůů— 


ndelten Stucke auf den 5. Januar k J. feſtgeſetzt, fie wurden zu 80 Thlr. per 300 Fres. gerechnet. 
* . Neue Gothaer wurden mit 988 bezahlt. Prioritäten biteben fill, nur Aachen-Maſtrichter, welche feit geftern auf der brüffeler Börſe notirt werden, waren heut ſehr gefragt und belebt und weſentlich höher, namentlich 
Sproz.; ruſſiſche und öſtereichiſche blieben ſehr fill; Branz-Iofeph 76 Brief, Nordweſtbahn 748 Brief, Pacific 73 dezahlt. — Sachſiſche Hypotheten-Pfandbriefe 50 Brief. 


0 2 * Außländiſche Fonds. Oeſſauer Kredit ⸗ Bk. s 
n wen 8 — 
74 


e 


Kere u. Seu 2 Prioritäte- Obligationen. il | 
e. BB. 
Sfprenfifit al. ut] de D@ 10 ss 
— Turkiſche Anl. 186015 | 42% da ult. 423]. de. III Gm. 
— Bab. 4% St.-Anl 45 921 8 10 * N 2 it. 


90 — 


Mat-Yuni 43 Br., Iunt-Iuli 44 Br. — Weizen pr. Dez. 60 Br. — Gerſte 
pr. Dez. 45 Be. — Hafer pr. Dez. 41 Br. — Raps pr. Dez. 1143 Br. 
— Lupinen wenig beachtet, p. 90 Pfd. gelbe 48—50 Sgr., blaue 45 —48 
Sgr. — Rüb öl ſtill, lolo 12 Rt. Br, pr. Dez. 124 Br., Dez.⸗Jan. 124 
bz., April⸗Mai 12} Br., Sept.⸗Okt. 114 Br. — Rapskuchen bei ruhlgem 
Umſatz 70—72 Ser. — Leinkuchen feſt, pr. Ctr. 88-90 Sar — Spi. 
ritus feſt, loko 14 ba, t Br, 145 Od, pr. Dez. 144 Gd. Dez ⸗Jan. 144 
Gd. u. Or., Ian.-Bebr. 144 Gd., April⸗Mai 144 Gd., Br. — Juli⸗ Auguſt 
154 Br. — ink ohne Umſatz. Die Börfen- Kommiſſion. 


Breslau, den 21. Dezember. 
Preiſe der Cerealien. (Beffegungen der polizeilichen Kommiſſton.) 


fene mittle ord. Wage. 
Weizen weißer 75 --78 42 63-63 Sgr. 
do. gelder 69 71 67 58-63 - Je 
Roggen 52-53 50 47-49 ( 
Gerste J ĩ 8 
deln 0 8 5250 * 
rbſen 361 58 5256 - )R 
Noklrungen der Kommiſſion der Handelskammer zur Feſtſtellung 
der Marktpreiſe für Raps und Rübſen. 
an ee ea 23 228 Sgr. 
Binterrübfen . . > 234 224 216 . 
Sommerrübfen . j 226 216 206 . 
Dotter 8 186 176 166 «* 
(Brsl. Hdls.⸗Bl.) 


Bromberg, 22. Dezember. Wind: NO. Witterung: trübe. Mor · 
gens 104. Mittags 2° +. Weizen 120—125pfb. 50.53 Tölr, 
126.—130pfö. 54 56 Edle. — Roggen 37— 38 Kir. pr. 2000 Bi. Boll 
gewiät. — Gerſte 31— 36 Thlr. pr. 1875 Pfr. — Erbſen 40-42 Thlr. 
Spiritus 14 Thlr. (Bromb. Ztg.) 


Telegraphiſche Börfenberichte. 


Köln, 22 Dezr., Nachmitt. 1 Uhr. Schönes Wetter. Weizen nie 
driger, dieſiger loco 6, 10-6, 15, fremder loko 6, 5, pr. Mürz 6, 2, pr. 
Mat 6, 4, pr. Juni 6, 6, pr. Juli 6, 8. Roggen unverändert, loko 6, 
15, pr. März 5, 2, pr. Mai 5¼. Rüböl ſtill, loko 1315, pr Mat 13%, 
pr. Okiober 121. Vein el loto 11. Spiritus lote 18}. 

Breslau, 22. Dezbr. Nachmitt. Matt. Spiritus 8000 Tr. 14. 
Roggen pr Dezember 41, pr. Dezbr.⸗ Januar 41, pr. Brübjahr 42}. 
Rüböl pr. Dezbr. 123, pr. Brühl. 121. Raps unverändert. Zink feſt. 

Bremen, 22 Dezbr. Petroleum, Standard white, loko 7 Br., 
62¼ö % bez. u. Gd. 1 

Hamburg, 22. Dezbr., Rahm. 2 Uhr 30 Min. Beſſer. Getrelde⸗ 
markt. Weizen und Roggen loko leblos. Weizen auf Termine matt, 
Roggen ruhig. Weizen pr. Dez 5400 Pfd. netto 109 Bankothaler 
Br., 108 d., pr. Dez. Jan. 109 Br., 108 d., pr. April⸗Mal 110 
Br. und Gd. Roggen pr. Dez. 5000 Pfd. Brutto 75 Br., 74 Gd. 
pr. Dez ⸗Jan. 75 Br., 74 Gd., pr. April. Mal 78 Br., 77 Sd. Hofer 
und Gerſte ruhig Rabl höher, loko 26, pr. Mal 258, pr. Oktbr. 
214. Spiritus leblos, loko 20, pr. Dez. 204, pr. Frühjahr 20 . 
Kaffee und Zink ruhig. Petroleum ruhig, Standard white, loko 
153 Br., 15 Gd., pr. Dez. 15 Gd., pr. Januar⸗April 144 Gd. — Schönes 


Wetter. 
London, 22. Dezbr. Jetreidemarkt (Anfangsbericht). Fremde 
Zufuhren fett feptem Montag: Weizen 15,716, Gerſte 4020, Hafer 


Ruhig. 


20,610 Quarters. 


Amerikaner 92 B. Italieniſche Anleihe 545 B 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 
Frankfurt a. M., 22. Dezbr., Nachmittage 2 Uhr 30 Minuten. 
Nach Schluß der Börfe feter. Kreditaktien 2403, 1860er Looſe 79, Staats ⸗ 
dahn 379, Lombarden 247%, Galizter 2314, Silberrente 578, Amerikaner 91. 
(Schlußkurſe.) 6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 913. Türken 413. Oeſtr. 
Kreditaklien 240. Defterr.-frang. Staatsb.⸗Aktien 3745. 1860er Looſe 79. 
1864er Looſe 1123. Lombarden . 5 — — —— 
Frankfurt 4. M., 22. Dezbr., Abends. [@ffelten- Societät.] 
Amerikaner 98, K ktten 25 Saen 0 Lombarden 2474, 
1090, Tobe 1g, Satigick zol, Suben Didi. Gef. 
Wien, 22. Dezbr. (Schlußkurſe der officiellen Borse.) Unbelebt. 


a Nattonalanlehen 70, 20, Kreditaktien 254, 30, St.⸗Eiſenb.⸗Aktien⸗Cert. | 00. 6 proz. Verein. St. pr. 1882 (ungeft.) 97}. 
8 Berlin, 22. Dezember. Die Börſe war heute, theils auf die ungünſtigeren auswärtigen Notirungen und auch wegen der Geldknapphelt matter, die Kurſe ftellten ſich niedriger, namentlich Lombarden, Franzoſen und Kredit 
und das Geſchaft blieb auf fpetulativem Gediet beſchrankt. Eiſenbahnen blieden verhältnigmäßig feſt, aber nicht belebt; ebenſo Banken! 


twickelten badiſche und bayeriſche Prämienanleihen einiges Leben. 
Bukareſter blieben zu 5} angeboten. 
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p- Verſ 260 


8. 59 485 bz 
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III. Ser. 84 5. St. g. 
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Dank und Kredit- Mitten au 


do. (Nordbahn) ö 
1 8 4 
9, 


e. 1 
be. It. 0.04 56. III. Ser. 4h 8748 


Druck und Verlag von W. Decker & Co. (G. Köftel) in Poſen. 


Bit B=, Rechte Dper-Ufer-Bahn 89 bz u G. Koſel⸗Oderberg 1104 G. 


in Darmſtädtern wurde etwas gehandelt. Inländiſche Fond blieben behauptet, aber der Verkehr 
N Oeſterreichiſche Fonds waren etwas matter, ebenſo ruſſiſche, von denen nur Boden-stredit 
6proz. türkiſche Anleihe wurde mit 301 bez.; der Erſcheinungstag derfeloen iſt auf den 28. d. Mis. und daher der Lieferungstermin für die acht Tage nach erſterem ge⸗ 


397, 50, Gallzter 242, 50, London 123, 75, Böhmtige Weltsatn 221, (0, 


Charkow. Azow 6 773 8 Norbg.-Grf. gar, s 771 b 
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London, 22. Dezbr. Getreidemarkt (Schluß bericht.) Schwacher 
Marktbeſuch. In Weizen bei beſchränkter Zufuhr nur kleines Geſchäft zu 
ziemlich feſten Preiſen. Frühjahrsgetreide ſehr ruhig. Preiſe gegen Montag 
Weler hi Mehl ftetig bet ſchleppendem Geſchaͤft. Mais ſehr ruhig. — 

etter kühl. 

Liverpool, 22 Dez., Mitt. (Von Springmann & Co.) Baum? 
wolle: 10,000 Ballen Umfag. Ruhig. Middling Orleans 11}, middling Ame⸗ 
rlkaniſche 114, fair Dhollerad 9, middling fair Dhollerap 9. geod middling 
Dhollerah 81, fair Bengal 8, New fair Domra 93, Amerikaniſche Dezem⸗ 
ber-Ianuar-Berfhiffung 111, Domra Januar -⸗Februar-Verſchiffung 93. 

arts, 22. Dezbr., Nachmitt. Rabl, pr. Dezbr. 101, 00, pr. Jan.“ 
April 100, 00, pr. Mai- Sept. 99, 00. Mehl pr. Dezbr. 55, 00, pr. Jan. 
April 55, 50, pr. März Juni 56, 50. Spiritus pr. Dezbr. 54, 00. — 
Wetter bewölkt. 

Amſterdam, 22. Dezbr., Nechm. 4 Ur 30 Minuten. Betreiber 7 
markt. (Schlußberlcht). Weizen geſchäftslos. Roggen loko ruhigg 
pr. Marz 187, pr. Mai 188. Raps pr. April 71. Rüböl pr. Ma 
403, pr Herbſt 39. — Wetter ſchön. 

Antwerpen, 22. Dezbr., Nachm. 2 Uhr 30 Rin. Vetrole um: 
Markt. (Schlußbericht) Maffinirtes, Tove welß, loko 5%, pr. Dez. 
59}, pr. Jan. 59, pr. Jan.⸗März 58. Still. 


er ER TE 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 


Datum. Stunde. Aber der nie, | Therm. Wind. | Bollenform. 
EIER Eee EEE RER IE 
22 Dezbr. Nachm. 2 27° 9“ 19 | — le DS? 2-3 trübe. St. 
22 Aends. 10 27° 8“ 03 | + 14| O 3.4 bedeckt. Ni. 
23. Morg. 627, 6, 66 | + 15 SO 3 bedeckt. St. 


Waſſerſtand der Warthe. 


Voſen, am Er Dezbr. 1869, Vormittags 8 Uhr, 6 Buß Aer 
: ER 5 8 2 — 5 


Fahrplan 
für die in Posen ankommenden und abgehenden Eisenbahn - Züge. 
Richtung Star gard- Breslau. 
Ankunft. Abgang. 


Personen-Zug Morgens .. 5 Uhr 29 Min. | Personen-Zug Morgens .. 5 Uhr 39 Miu. 
Gemischter Zug Morgens. 8 - 18 - Gemischter Zug Morgens, 9 - 4 - N 
Schnell- resp. Ell-Zug Morg. 11 - 47 - Schnell- resp. EH. Zug Nm. 12 2 — 
Personen-Zug Nuchmitt. 4 9 - Personen-Zug Nachmitt. 4 - 21 
Gomischter Zug Abends. 9 - 7 Gemischter Zug Abends 6 - 3 - 
Richtung Breslau - Stargard. 
Ankunft, Abgang. 
Gemischter Zug. . früh 8 Uhr 18 Min, [Gemischter Zug... : früh 6 Uhr 46 Mir. 
Personen-Zug Morgens . 10 54 - Personen-Zug Morgens .. 11 - 4 * 
Schnell-Zug Nachmittags . 5 842 Schnell-Zug Nachmittags. 5 - 21 - 
Gemischter Zug Abends 5 — 35 Gemischter Zug Abends. 6 24 
52 


Personen-Zug Abends - 


Telegramm. 

London, 22. Dez. Die Direktoren des Hauſes Overend 
Gurney ſind freigeſprochen worden. — Feniſche Anſchläge auf 
Waffendepots in Lancaſbire wurden rechtzeitig entdeckt und vereitelt 


Personen-Zug Abends.. . 10 4 - 


Kreditlooſe 165, 25, 1800er Looſe 96, 20, Lomb. Eiſenb. 258, 80, 1864er 
Looſe 117, 00, Stiberanleihe —, —, Napoleontd'or b, 833 

Wien, 22. Dezbr., Adends. [Abendbörſe.] Kredltaktien 253, 90, 
Staatsbahn 397, 00, 1860er Looſe 96, 00, 1884er Looſe 117, 00, Galizter 
242, 50, Lombarden 258, 10, Napoleons 9, 87. Trage und umbelett. 

London, 22. Dezember, Nachmittags 4 Uhr. Ruhig. 

Konſols 92,4. Italien. 5% Rente 5513. Lombarden 204. Türk. An⸗ 
lelhe de 1865 444 feſt. 8% Rum. Anleihe —. 6% Ver St. pr. 1882 654%. 

Paris, 22. Dezember, Nachmittags 3 Ur. Still und träge. 

(Schlußkurſe.) 3 proz. Rente 72, 45-72, 526.72, 35.72, 45. Ital. 5% ° 
Rente 56, 30. Oeſterreich. Staats-Eiſenbahnaktlen 815, (0. Kredit. Mobilien 
Aktien 209, 28. Lombardiſche Eiſenbahn Aktien C26, 00 do. Prioritäten 
252, 75. Tabaksobligatlonen 441, 25. Tabaksaktien 660, 00. Türken 45, 
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